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euterei in Oeſterreich
Auch Schüſſe fielen in Floridsdorf Große Flottenſchau in der Oſtſee
Verſchärfte Lage im Fernen Oſten Der Gtand der Arbeitsſchlacht

Geheimaktion zur HKabsburgFrage
Budapeſt, 29. Auguſt. Die Blätter melden

aus Bukareſt, daß Exkönig Alfons von
Spanien im Laufe des nächſten Monats zu
einem privaten Beſuch in Bukareſt
eintreffen werde. Angeblich ſoll er die Abſicht
haben, mit König Carol in der Frage der

habsburgiſchen Reſtauration
zu verhandeln. Man erinnert ſich dabei der
unlängſft aus Südſlawien gekommenen
Reldungen, wonach Alfon 8 auch dort unver
tet aufgetaucht iſt und ſich mit König
exander getroffen haben ſoll. Es iſt bekannt,
z Alfons ſich ſeit geraumer Zeit um die
hiederherſtellung der Habsburger Hausmacht
hmüht. Er wird wahrſcheinlich die nächſten
Ronate benutzen, von Hof zu Hof z u
teiſen, um das dynaſtiſche Terrain zu
prüfen. Auch er wird mit dazu beitragen, den
Einblick in die öſterreichiſche Politik
zu verſchletern, genau ſo wie HerrESchuſchnigg es verſteht

Heldengedenken für die Gefallenen
der Kreuzerſchlacht be Helgoland

Kilhelmshaven, 29. Auguſt. Jn
Vilhelmshaven trafen ſich in dieſen Tagen die
äüber lebenden Kämpfer der See
ſchlacht bei Helgoland am 28. Auguſt
1914, vor allem die Ueberlebenden des
bei Helgoland untergegangenen Kreuzers
„Ariadne“. Am Montag vormittag fand an
den Gräbern der Gefallenen auf dem Helgv-
länder Friedhof eine würdige Trauerfeier ſtatt,
bei der Marinepfarrer Ronneberger die
Gedächtnisrede hielt. Der Führer der
„Ariadne“ Kameradſchaft und frühere Kom-
wandant dieſes Kreußers, Konteradmiral a. D.
Seebohm, legte an der Ruheſtätte ſeiner
Kameraden einen Lorbeerkrans nieder,
ebenſo der einzige Ueberlebende des Kreuzers
Köln“, Oberheizer Neumann, die Ver
treter der Reichsmarine und die Oberbürger
meiſter der Städte Wilhelmshaven und
Ruſtringen.

Ae Reichsmarine flaggt

e am Tannenberg Sag
9 Kier, 29. Auguſt. Am Mittwoch, dem

Auguſt, legen die Schiffe und Fahrzeuge der
eichsmarine aus Anlaß des Tannenbergtages
nen Flaggenſchmuck an. Die Dienſt-

Pbäude der Marine ſetze ieſ Dn an dieſem TageFlaggen es en Sag
Der Kyffhäuſerbund

auf dem Parteitag
Llin, 29. Auguſt. Der Bundesführer

uſer Reichskriegerbundes „Kyffdi ſer“ und Oberſtlandesführer der SARII,
erſt a. D. Reinhardt, wird mit den

rn der Landesverbände des Kyffhäuſer-
tilnet an dem Parteitag in Nürnberg
ne men Außerdem wird der Kyffhäuſer
v r eine Abordnung von 4000 alten

aten vertreten ſein.

We grt Verlobung
W Krinzen Georg von England

t e vn, 29. Auguſt. Der Königliche Hof
eorg l büng des Prinzen

Königspag S vierten Sohnes des engliſchen
riech e gar mit Prinzeſſin Marina von
er engliſg e bekannt. Prinz Georg, der

ember e Marine angehört, iſt am 20. De
i geh Lboren. Die am 30. November

geborene Prinzeſſin Maring iſt eine

Partei.

untergebracht. Da die Baracken

in Tätlichkeiten ausgeartet ſei.

dorf kaſernierten Heimatſchutzgruppen.

Die amtliche Wiener Nachrichtenſtelle er
klärt, in Wien ſei alles ruhig. Es handle ſich
um Zuſammenſtöße innerhalb der in m

Nach

Polizei entwaffnet Heimwehr
Die Heimwehrkaſerne in Floridsdorf von der Polizei beſetzt gehalten

Wien, 29. Auguſt. Vor dem Gebäude des ehemaligen Arbeiterheimes
in der Angerer-Gaſſe in Florisdorf, das augenblicklich in eine Heim
wehrkaſerne üumgewandelt iſt, fuhren geſtern in den Nachmittags
ſtunden zwei Ueberfallwagen der Wiener Polizei vor.
abteilung angehörenden Mannſchaften der Polizei drangen in das Ge
bäude ein und entwaffneten die dort in Unterkunft befind lichen Formationen des Wiener Heimatſchutzes,
mit denen es zu einem Hand gemenge kam. Wie man von verläß-
licher Seite hört, haben die Vorfälle folgenden Hintergrund: Zwiſchen
einem Teil der in dieſem Gebäude ſtationierten Heimatſchutztruppe, zumeiſt
jüngeren Elementen, kam es zu erregten Auseinanderſetzun
gen mit dem kürzlich erſt eingeſetzten Kommandanten, dem ſie vor
warfen, daß er nicht nach dem Heimatſchutzprogramm vorgehe.
andere Gruppe von Heimatſchützern nahm für

Die der Alarm-

Eine
dieſen HKommandanten

Es kam zu tätlichen Auseinanderſetzungen die mit
Gummiknüppeln und Bajonetten geführt werden ſein ſollen und man hört
auch, daß ſogar Schüſſe gefallen ſind.
ſchließlich nur durch da s Ein greifen der Polizei ein Ende gemacht
werden, die, wie geſagt, nach kurzem Kampf in das Haus eindrang. Augen
blicklich iſt das Gebäude ſelbſt von der Polizei beſetzt.
wichtigſten Punkte um das Gebäude von Polizei geſichert.
Bundesführung der Heimwehren wird mitgeteilt, daß die Zwiſchenfälle
in Floridsdorf keinerlei politiſche Hintergründe gehabt hätten.
Es habe ſich nach dieſer Darſtellung bei den Streitigkeiten um
folgendes gehandelt: Ein Teil der Schutzkorpsleute ſei in dem ehemaligen
Arbeiterheim ſelbſt, ein anderer Teil in einer Baracke neben dem Gebäude

Dieſem Konflikt konnte

Ebenſo ſind die
Von der

nicht ſehr wohnlich ſeien, ſei
es zu einem Streit um die beſſeren Schlafplätze gekommen, der ſchließlich

Bald nach Ausbruch der Zwiſtigkeiten ſei
Polizei vor dem Gebäude erſchienen.

dem Ausbruch der Gegenſätze erſchien ein Ver
treter der Bundesführung der Heimwehren, um
den Streit zu ſchlichten. Später kam die Polizei
in Ueberfallwagen, die das Haus dann beſetzte.

Kiel, 29. Auguſt Die geſamte deutſche
Flotte iſt kurz nach Mitternacht bei der
Rückkehr von der großen Flottenſchau in der
Oſtſee zwiſchen Warnemünde und Kiel nach

Vorführung einer Nachtſchlacht
in den Kieler Hafen eingelaufen und hat dort
feſtgemacht. Die Flottenſchau in der Oſtſee
hat einen prächtigen Verlauf genommen. Etwa
10000 Volksgenoſſen aus allen Teilen des
Reiches waren auf den großen Dampfern der
Hamburg Süd „Monte Pascoal“, der
„Monte Oliva“ ſowie dem Urlauberſchiff
der NSG Kraft durch Freude „Der
Deutſche ſowie zahlreichen kleineren Schif
fen auf dem Schauplatz erſchienen und ver
folgten die Vorführungen der Reichsmarine
mit regſtem Jntereſſe. Der Tag geſtaltete ſich
für ſie zu einem unvergeßlichen Erlebnis
Mittwoch wird der Kieler Hafen im Zeichen des

traditionellen großen Flotten
wettruderns

Wochter des genter des Pringsen Nikolaus von Griechenland
ſtehen, bei dem in Gegenwart des Flotken-

Große Flottenſchau in der Oftſee

Nachtſchlacht der deutſchen Flotte
Prächtiger Verlauf der Flottenmanöver 100090 „Schlachtenbummler“

chefs, Vizeadmiral Foerſter, die Kutter,
Jollen und Dingis und andere Boote der
Reichsmarine um wertvolle Preiſe kämpfen

werden. v aDienstag, um 15 Uhr, ſtand faſt die ge
ſamte deutſche Flotte zur Flottenſchau
zwiſchen der däniſchen Jnſel Laaland und dem
Oſtſeebad Warnemünde. Es herrſchte herrliches
ſonniges Wetter, als die Flotte in Kiellinie
vor den Zuſchauerdampfern vorüberglitt. Jn
Führung lag der Kreuzer „Königsberg“, in
deſſen Topp die Konteradmiralsflagge flatterte:
Er hatte den Befehlshaber der Aufklärungs-
ſtreitkräfte, Konteradmiral Kolbe, an Bord.
Gleich hinter der „Königsberg“ folgte der
Kreuzer „Leipzig“. Ueberall ſtanden die Be
ſatzungen in Paradeaufſtellung nach Steuer
bord zu den Dampfern ausgerichtet in leuchten
dem Weiß auf Deck. Hinter der „Leipzig“
folgte die Führung der Torpedoboote auf dem
Torpedoboot „Leopard“, ſodann die vier Tor
pedobootshalbflotillen. Das Flottenflaggſchiff
„Schleswig Holſtein“ hatte den Flottenchef
Förſter an Bord. Jn langer Kiellinie zog
die Flotte weſtwärts. Die Zuſchauerdampfer
hängten ſich alle der langen Linie an, ebenſo
der Flottentender Hela“ mit etwa 80
Preſſevertretern.

Tannenberg-Tag
Zum 29. Auguſt

Die Ruſſen in Oſtpreußen Wenn
von Kriegsgreueln die Rede iſt, dann ſind es
die ſcheußlichen Schandtaten der ruſſiſchen
Horden in Oſtpreußen, die das Weltgewiſſen
erſchüttern ſollten. Jn knapp vier Wochen

Ein aſiatiſcher Völkerbund
Liga zur Vereinigung Grogßsgiens.

Tokio 29. Auguſt. Die Nachrichtenagentur
SchimbunRengo teilt mit, daß in Tokiv eine
„Liga zur Vereinigung Großgſſiens“ gegründet worden iſt. Jn einer Ent
ſchließung erhebt die Liga die Vereinigung
aller aſiatiſchen Völker zu ihrem Ziel
und betont die Notwendigkeit, einen aſta-
tiſchen Völkerbund zu ſchaffen, der das
Recht haben ſolle, über die politiſchen und
wirtſchaftlichen Probleme Großaſiens zu
urteilen.
[J[f„Z S S]]C]; -ſOß-TDD.]5]]]OcCcCcCcc(0]ek»lhccccccchc

wurden 1620 Zivilperſonen von Ruſſen hin
geſchlachtet, 433 verwundet, 10 000 verſchleppt,
80 000 aus der Heimat verjagt.

Der blutende Oſten rief!
Nach der verluftreichen Schlacht von Gum

binnen am 19. und 20. Auguſt war der Führer

Begriff, den ganzen Oſten bis zur Weichſel
der ruſſiſchen Verwüſtung preiszugeben.

Da rollte am 28. Auguſt 1914 in tiefer
Nacht ein Sonderzug vom Großen Haupt
quartier in Hannover ein. Jn ihm ſaß
General Ludendorff. Zu ihm ſtieg um 4 Uhr
morgens der aus dem Ruheſtand berufene
General der Jnfanterie Paul von Benecken
dorff und von Hindenburg, der neuernannte
Führer der 8. Armee.

Am Abend trafen ſie in Marienburg ein,
wo ſie ihr Hauptquartier aufſchlugen.

Noch in der Nacht eilten die Befehle an
die einzelnen Truppen. Der Aufmarſch für
die geniale Tannenbergſchlacht beginnt.

Hindenburgs Schlacht richtet ſich gegen die
Narew Armee Samſonows, die bis zur Linie

General Samſonow,

Soldau--Hohenſtein vorgedrungen iſt. 150 000
Deutſche ſtehen 200 000 Ruſſen gegenüber. Jm
Norden bei Königsberg ſteht Rennenkampfs
gewaltige Armee. Wenn ſie eingreift und zu
ſchlägt, iſt eine verhängnisvolle Niederlage da.
Das weiß Hindenburg. Aber er baut auf die

der 8. Armee, Generaloberſt von Prittwitz, im



Taten aufgebaut weröen. So, wie wir von
öden Städtern verlangen, daß ſie heute
Opfer bringen, ſo müſſen wir auch vom
Bauer verlangen, daß er die Nöte und
die Sorgen der Städter begreift.

Adolf Hitler
c

Schwerfälligkeit der Ruſſen. Er wagt!
Und gewinnt!

Jn ungeheuren Eilmärſchen ſchließen die
feldgrauen Truppen den Ring um- Samſonotwws
Armee. Vier fürchterliche, ſchwere Tage
dauert die Schlacht, dann meldet Ludendorff
ans Große Hauptquartier: „Die Schlacht iſt
gewonnen!“ Doch erſt 24 Stunden ſpäter
zeigt ſich die ungeheure Größe des Sieges.
Von vier Seiten eingeſchloſſen wurde die
Narew Armee vernichtet. Die Hälfte der
Armee war gefangen, ein Drittel tot, der Reſt
zerſprengt. Schwer und doch klein angeſichts
des gewaltigen Sieges waren die deutſchen
Verluſte mit 12 000 Mann. Es war ein Sieg,
wie ihn die Weltgeſchichte noch nicht geſehen.

An dieſem Tage wurde der Name Hinden
burg ein Begriff, ein Stern, der im Laufe von
zwanzig Jahren ſeine Leuchtkraft vertiefte
und verklärte und unvergänglich bleiben wird.

Noch läuteten die Glocken, flatterten die
Siegesfahnen im deutſchen Land, da holte
Hindenburg zu ſeinem zweiten Schlage aus,
zur Schlacht an den Maſuriſchen Seen gegen
Rennenkampfs NjemenArmee. Sie währte
vom 8. bis zum 13. September.

Die Sieger von Tannenberg, die grauen
Truppen marſchierten wieder. Schon ſchloß
ſich ein neuer Ring. Doch eingedenk des
furchtbaren Schickſals Samſonows zog ſich
Rennenkampf ſchneller zurück. Der vernich
tende Schlag traf ihn nicht reſtlos.

70 000 Ruſſen lagen tot und verwundet auf
dem rieſigen Schlachtfeld. 45 000 fielen als
Gefangene in deutſche Hand. Doch unſere
Verluſte betrugen nur 9000 Mann.

Hindenburg, und immer wieder Hinden
vurgl ſchallte es in allen Städten und Dör-
fern des deutſchen Vaterlandes. Wir
mußten den Krieg gewinnen

Morgen franzöſiſcher Kabinettsrat
Paris, 29. Auguſt. Jn dem am Donners

tag zuſammentretenden Kabinettsrat,
auf den am Freitag ein Miniſterrat
folgt, wird Außenminiſter Barthou einen
Neberblick über die außenpolitiſche, Lage geben
Seinen Ausführungen wird nach der längeren
Urlaubspauſe, in der keinerlei anttliche Ver
kautbarungen über die Stellungnahme der Re
gierung zu den wichtigen außenpolitiſchen
Fragen erfolgt iſt, in politiſchen Kreiſen leb
haftes Intereſſe entgegengebracht.

s -Volkstwohlfahrt zieht aus dem

Reichstag aus
Berlin, 29. Auguſt. Das Hauptquartier

der NSVolkswohlfahrt, das ſich bisher im
Reichstagsgebäude veſindet, wird verlegt. Die
vom Brande verſchonten Räume des Reichs
tages reichen nicht mehr aus und die NSV will
vaher das große Gebäude beziehen, das die

Hitlerjugend bisher am Maybachufer in Berlin
vewohnte. Der Umzug erfolgt, ſobald die bau
lichen Arbeiten am Maybachufer abgeſchloſſen
ſind.

Das „Geheimnis“ von Gulzbach gelöſt
Der katholiſthe Geiſtliche auf der

Saarbrücken, 29. Aug. Die „Saarbrückener
Landeszeitung“ befaßt ſich mit der von den
Separatiſten und Marxiſten veranſtalteten
„Gegenkundgebung“ in Sulzbach.
Die große Atkraktion von Sulzbach
war bekanntlich ein „katholiſcher Geiſtlicher“,
dex dort geſprochen hat. Das Unwahrſcheinliche
iſt Greignis geworden

Ein kathvpliſcher Geiſtlicher iſt in die Front
derer eingetreten, die unſere Kirchen und
Klöſter niedergebrannt, niedergeriſſen vder in
Muſeen der Gottloſigkeit umgewandelt haben,
die unſere Prieſter an die Wand geſtellt und
ſoeben noch zu allem Ueberfluß Judas, dem
Verräter Chriſti, ein Denkmal geſetzt haben.
Man kann nur vermuten:

Hier ſtimmt etwas nicht.
Und bei näherem Zuſehen entdeckt man in der
Tat, daß hier etwas nicht ſtimmt. Der Name
des katholiſchen Geiſtlichen iſt mittlerweile be
kannt geworden. Es handelt ſich um einen in
Köllertal wohnhaften Ordensgeiſtlichen namens
Dörr. Herr Dörr iſt, wie feſtgeſtellt werden

„Gegenkundgebung“ feſtgeſtellt
muß, weder der Diözöſe Trier, noch der von
Speher zugehörig, unterſteht alſo auch nicht den
biſchöflichen Behörden der beiden Diözeſen. Er
iſt auch nicht etwa ein im Saargebiet am
tierender Seelſorger; vielmehr gehört er einem
Miſſionsorden an und befindet ſich zurzeit
außerhalb der Ordensgemeinſchaft. An ſeinem
jetzigen Aufenthaltsorte hat er ſchon ſeit
längerer Zeit durch ſeine frankophile Ein
ſtellung den Unwillen der Bevölkerung erregt.
Für ſein

aus kirchlichen und religiöſen
Gründen unqualifizierbares Auftreten
können alſo weder unſere kirchlichen Behörden
noch ſeine Ordensoberen, noch die ſaar
ländiſche Pfarrgeiſtlichkeit verantwortlich ge
macht werden. Sowohl der Jnhalt ſeiner Rede
als auch die Tatſache, daß er wegen ſeines
Geiſteszuſtandes bereits einige Zeit in
einer Heilanſtalt verbringen mußte,
laſſen es als zweifelhaft erſcheinen, daß er der
Tragweite ſeiner Handlung vollbewußt ge
weſen iſt.

Eine aufſchlußreiche Bilanz
Wo ſtehen wir in der Arbeitsſchlacht?

Ende Juni wieder über zwanzig Millionen Krankenverſicherte

Berlin, 29. Auguſt. Ein beſonders wert-
volles Hilfsmittel für die Nachprüfung der
Erfolge in der Arbeitsſchlacht ſind
die Mitgliederzahlen der reichsgeſetzlichen
HKrankenkaſſen. Wie erfolgreich der
Kampf gegen die Erwerbsloſigkeit bisher ver
laufen iſt, ergibt ſich aus der jetzt veröffent
lichten

Bilanz der Krankenkaſſen für das
zweite Vierteljahr 1934.

Danach waren am 30. Juni 1934 bei den
berichtenden 6428 reichsgeſetzlichen Hranken
kaſſen rund 20 164 000 Perſonen gegen Krank
heit verſichert. Zum erſten Male war wieder
die 20-Millionen- Grenze über
ſchritten. Noch am 1. April 1984 ſtellte
ſich die Zahl der Krankenverſicherten auf rund
19,48 Millionen. Die Zahl von 20 164 000
Kranken verſicherten Ende Juni 1934 lag um
rund 1548 000 oder 8,8 Prozent höher als die

Zahl der Verſicherten zur gleichen Zeit des
Vorjahres. Die von der Zahl der Kranken
verſicherten aus Gründen der Mitverſicherung
der Familie uſw. abweichende Zahl der Be
ſchäftigten ſtellte ſich Gnde Juni 1934 für das
Reichsgebiet auf rund 15 530 000 Arbeitnehmer.

Dieſe Zahl lag um rund 2 223 000
über der der gleichen Zeit des Vor

jahres.
Sie überlagerte ferner den Stand vom
30. Juni 1932 um rund 2750 000 und den vom
Ende Juni 1931 um rund 277 000. Gegenüber
dem bisher tiefſten Stand der Beſchäftigung
(Ende Januar 19383) ſtanden am Schluß der
Berichtszeit rund 4042 000 oder 35,2 Prozent
Arbeitnehmer mehr in Arbieit. Von
der Zunahme kamen etwa 8297 000 oder
81,5 v. H. auf Männer und rund 745 000 oder
18,5 Prozent auf Frauen.

Verſchärfung der Lage in Fernpoſt
Amfaſſende militäriſche Vorbereitungen der Fapaner und Sowjetruſſen
Charbin, 29. Auguſt. Die Lage in der

Nordmandſchurei ſpitzt ſich be
drohlich zu. Vei Hausſuchungen bei Sow
jetangeſtellten der nordmandſchuriſchen Bahn
wurde eine Menge von Waffen, Handgranaten
n Sprengſtoffen gefunden. Daraufhin wur

en
weitere 70 ſowjetruſſiſche Angeſtellte

verhaftet.
Der ſöwjetruſſiſche Konſul hat gegen die Feſt
nahme der Angeſtellten Proteſt eingelegt. Er
erklärte, dieſes Vorgehen zwänge die Sowjet
regierung, ihr Heer im Fernen Oſten
weiter zu verſtärken. Japaniſcherſeits
wurde der Proteſt nicht beachtet. Der ſowjet
ruſſiſche Chef der chineſiſchen Oſtbahn, Rudi,
beantragte bei den mandſchuriſchen Behörden

ihrer Vollendung entgegengehen.

die Haftentläſſüng der ſowjetrüſſiſchen
Eiſenbahner. Der Antrag wurde vonden mandſchuriſchen Behörden abgewieſen.
Auf beiden Seiten der ruſſiſchmandſchuriſchen
Grenze herrſcht eine fieberhafte militäriſche Tätigkeit. Auf der mandſchu
riſchen Seite werden
Drahtverhaue und Maſchinengewehr

neſter
gebaut, während gleichzeitig in Charbin, Tſit
ſikar und Hainking große Lazarette

Ueber Vor
vereitungen auf ruſſiſcher Seite
meldet man, daß aus Wladiwoſtock eintreffende
Reiſende die Lage in dieſem Hafen mit der
jenigen in den engliſchen Kanalhäfen während
des Weltkrieges verglichen. Zu Waſſer, zu
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Kriegsvorbereitungen im Gange.

Erſter engliſcher Schritt?
britiſcher Jnduſtrieller eine Reiſe nach dem
Fernen Oſten an. Jhr offizielles Ziel iſt
erſtens, die Lage in Mandſchukuo zu ſtüdieren
und feſtzuſtellen, ob die britiſche Induſtrie
bei der wirtſchaftlichen Entwickelung des
Landes helfen kann, zweitens Japan zu be
ſuchen und dort mit wichtigen Jnduſtrien und
Handelsorganiſaktionen in freundſchaftliche
Fühlung zu treten.

„Financial News“ ſpricht die Vermutung
aus, daß noch ein drittes Ziel vorhanden ſein
Es heiße, daß die Aborknung im Einvernehmen
mit der britiſchen Regierung reiſe, und daß es
ſich um einen „typiſchen erſten engliſchen
Schritt“ auf dem Wege zur Realität, d. h. zur
Anerkennung von Mandſchukuo handele.

Rieſenexploſton durch
Leichtſinn

Paris, 29. Auguſt. Nach einer Havas
meldung aus Buenos Aires entſtand in
folge der Exploſion zweier Petroleum
behälter von 10 Millionen Liter Jnhalt in
der Stadt Campang ein Brand, der ſehr
ſchnell um ſich griff. Große Teile der Stadt
ſtehen in Flammen. Der Bahnhof iſt völlig
vernichtet. Aus Buenos Aires ſind Löſchzüge
abgegangen. Bisher wurden 14 Tote und
50 Verletzte gemeldet.

Zu der Exploſion wird noch ergänzend
gemelkdet, daß die Exploſion des erſten Tanks
durch das vberbotswidrige Rauchen
eines Angeſtellten ausgelöſt wurde. n kurzen
Abſtänden flogen dann die anderen Behälter
in die Luft.
Gthtſfsuntergang für 10 000 Mark

Verden, 29. Auguſt. Das Verdener Schwur
gericht verurteilte am Dienstag den Ange
klagten Johann Skörup wegen vorſätzlicher
Verſenkung eines Schiffes bei Gefährdung von
Menſchen und wegen Verſicherungsbetruges zu
ſechs Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt. Der Angeklagte
dieſem Verbrechen neun Jahre Zucht
haus und zehn Jahre Ehrverluſt.

Auf Anſtiftung des Kuhr hatte Skörup auf
dem Fiſchdampfer „Wodan“ im Februar 1984
den Fiſchdampfer in der Nähe der isländiſchen
Küſte dadurch zum Sinken gebracht, daß er die
Saugleitung der Schiffspumpe be
ſchädigte, ſo daß die Pumpe nicht lengzen
konnte. Durch verſchiedene Täuſchungsmanöber

an der Maſchine etwas nicht in Ordnung war.
Kuhr hatte den Maſchiniſten init der Ver
ſenkung des Fiſchdampfers beauftragt, um in
den Beſitz der Verſicherungsſumme zu gelangen
Als Gegenleiſtung für die verbrecheriſche Hand
lung wurden dem Skörup von Kuhr 10000 M.
verſprochen und ihm ſpäker eine Stellung als
Inſpektor der Reederei in Ausſicht geſtellt.

Jn der Gerichtsverhandlung waren beide
Angeklagte geſtändig. Skörup erklärte, er habe
ſich geſträubt, auf das Anerbieten Kuhrs ein
zugehen, er habe ſich vor neuer Arbeitsloſigkeit
gefürchtet. Das Leben der Mannſchaft habe er
auf keinen Fall gefährden wollen.

„Graf Zeppelin“ wieder in Friedrichshafen,
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt unter Füh
rung von Kapitän Flemming geſtern nach
mitkag um 15.30 Uhr von ſeiner ſechſten dies
jährigen Südamerikafahrt nach Friedrichshafen
zurückgekehrt und um 15.45 Uhr auf dem Werft
gelände glatt gelandet.

i TAND DER SCHVVRARZEH R GIE
S (Die Schreckenstage Von Haitſ)

Von Dr. Alexander von Mohl
Oopyright by Nationaler Pressedienst Berlin s

IX.
Nein, das iſt eine ſchlechte Jdee.
Wieder rennt Delvar im Zimmer auf

und ab.
Auch die anderen beginnen hin und her

zulaufen.
Es iſt ein faſt poſſenhafter Anblick, wie all

dieſe Männer mit ernſten und zum Teil ver
zweifelten Geſichtern in der großen Halle von
Delvars Haus umherrennen.

Plötzlich bleibt Delvar ſtehen.
„Jch hab's!“ ruft er aus und ſein Geſicht

ſtrahlt. „Jch weiß, wie wir Matelius ſo ins
Bockshorn ſagen können, daß wir ihn und ſeine
Leute leicht überwältigen können

Charles Delvar wird umringt.
Aller Augen hängen an Delvars Lippen

und dann entwickelt ihnen Delvar eine Jdee,
wie man mit Hilfe der ſchwarzen Magie
Matelius in tauſend Aengſte jagen könne.

Charles Delvar iſt ein aufgeklärter Mann.
Er weiß, wie abergläubiſch, wie leicht ſug

geſtiv beeinflußbar all ſeine Landsleute ſind.
Delvar weiß daß ſie an Geiſter, Geſpenſter

und Todesgötter glauben, daß ſie ſich ſelbſt
Viſionen ſuggerieren, an die ſie felſenfeſt
glauben.

Delvar jedenfalls glaubt nicht an die
ſchwarze Magie.

Er glaubt nur an die ſchwarze Magie, wenn
er ſie als Trick venutzen kann Als Trick,
um Matelius ins VBockshorn zu jagen.

Als Delvar ſeinen Trick den andern aus
einandergeſetzt hat, leuchten alle Augen be
geiſtert auf. Nur General Le Roi vergieht die
Stirn und ſagt: „Blut kommt über die Men

ſchen, wenn man der Geiſter ſpottet viel
Blut, Ach ſage es Guch

Aber niemand gibt in dieſem Augenblick
etwas auf Le Roi.
Frau Hildebrand in verzweifelter

Lage.
Tatſächlich, die Lage Frau Hildebrands iſt

verzweiflungsvoll.
Sie ſitzt immer noch in der halbdunklen

Zelle, in die man ſie hineingelockt hat.
Durch ein Schiebefenſter in der Tür be

kommt ſie Eſſen und Trinken.
Eſſen und Trinken ſind ſogar ſehr gut, das

man ihr bringt, aber trotzdem kann ſie keinen
Biſſen herunterbekommen.

Hundert Fragen martern ſie unabläſſig.
Warum hält man ſie gefangen?
Wenn ſie etwas verbrochen hat, warum ſtellt

man ſie nicht vor ein ordnungsmäßiges Ge
richt, wo ſie ſich verantworten kann, verteidigen.
Aber all dieſe Fragen martern ſie lange

nicht ſo, wie die Frage, was aus ihrem Mann
geworden iſt.

Für die Beantwortung dieſer Frage würde
ſie viele Jahre ihres Lebens geben.

Wen ſoll ſie fragen
Niemand läßt ſich ſehen, Sie kann nicht ein

mal ſagen, wer ihr das Eſſen durch das kleine
Fenſter in der Tür ſchiebt.

Sie ſieht nichts, als eine ſchmutzige Uniform.
Vom Geſicht ihres Gefangenenwärters kann

ſie nichts ſehen. r
Nach einer Weile hat Frau Hildebrand ent

deckt, daß ſich in einer Wand ein kleines Fenſter
befindet

Fenſter blicken kann.

Durch dieſes Fenſter dringt das bißchen
Dämmerlicht, daß ihre Zelle erfüllt.

Nach einer weiteren Zeit hat ſie feſtgeſtellt,
daß ſie mit Hilfe eines Schemels durch dies

Sie ſteigt alſo auf den Schemel.
Dies Fenſter führt eigenartigerweiſe nicht

ins Freie, ſondern ſie ſieht von hier in einen
großen Saal, der voller Menſchen iſt

Eine Verſammlung denkt ſie zuerſt, aber
dann erkennt ſie doch, daß dies eine ſehr ſelt
ſame Verſammlung ſein muß.

Die eigenartigſten Bekleidungen kragen die
Verſammlungsteilnehmer jedenfalls

Einige ſind in eleganter Geſellſchafts
kleidung im Frack und Smoking.

Andere tragen wieder grelle, bunte Phja
mas.

Noch andere Schlafröcke und um die Selt-
ſamkeit voll zu machen erkennt ſie ſogar einige
Männer, die ohne Zweifel als einzige Be
kleidung Nachthemden tragen.

Gang durcheinandergemiſcht die
dieſer Männer.

Vom hellen Weiß bis zum tiefſten Schwarz.
Hellhäutige. Mulatten, Nachtſchwarze Neger.
Männer mit ſchmalen raſſigen Geſichtern.

Männer mit Wulſtlippen und Kraushaar.
Afrika und Europa zuſammengemixt.

Es dauert eine Weile ehe ſich Frau Hilde
brand einen Vers auf dieſe ſeltſame Menſchen
ein machen kann, aber dann durchſchaut
ſie alles.

Auch dieſe Männer alle ſind Gefangene.
Sie befinden ſich hier in der Kleidung, wie

man ſie verhaftete.
Die einen direkt aus der Geſellſchaft heraus.
Die anderen im Schlafrock vom bequemen

Schaukelſtuhl zu Hauſe.
Wieder andere direkt aus dem Bett heraus.
Viel Zeit jedenfalls hatte man keinen ge

laſſen ſich um oder anzuziehen.
Nur über eines iſt Frau Hildebrand ein

wenig erſtaunt.
Albll dieſe Menſchen ſcheinen verhältnismäßig
recht guter Laune zu ſein.

Farben

Sie ſpielen Karten, lachen, ſchwatzen.

Einige haben ſogar eine kleine Kapelle ge
bildet und muſizieren in einer Ecke

Hildegard gelingt es ſogar das Fenſter ein
wenig zu öffnen und der Muſik, die ſich ganz
in der Nähe ihres Fenſters befindet zu lauſchen,

Bemerken kut ſie niemand, da der Saal bie
tiefer, als ihre Zelle liegt und das Fenſter ſi
faſt am Plafond des Saales befindet.Dieſe Monſchen bieten Frau Hildebrand

wenigſtens ein klein wenig Abwechſlüng.Plötzlich aber wird die Tür gut dem Saal
geöffnek und ein großer breitſchultriger Neger
in Uniform und mit erregtem Geſicht erſcheint.

Alle Gefangenen ſchweigen plötzlich und ſehen

zu dem Offizier hinüberDer hebt die Hand und jetzt iſt es totenſtill

im eDex Offizier ſagt:
Hiermit wird Euch eröffnet, daß Seine

Exellenz Präſident Sam verfügt hat Euch
ſämtlich zu erſchteßen, wenn von den Aufſtändi
ſchen auch nur der Verſuch gemacht wird, den
Palaſt des Präſidenten anzugreifen

Ohne noch ein Wort zu ſagen, verläßt der
Offigier den Raum Dem Lärm, das Geſchrei,
das nun losbricht iſt geradegu infernaliſch.

tobt ſchreit brülltEinige werfen ſich gegen die Tür und ber
ſuchen ſie zu ſprengen. Es gelingt ihnen ſſe
faſt, aber plötzlich ſpringen vor der Tür Nur
auf und zwei von den Männern, die die T
zu ſprengen ſuchken, wälzen ſich in ihrem t z

Da verläßt Frau Hildebrand entſetzt ihre

Lauſcherpoſten indSie wirft ſich. auf die Pritſche niedern
ſchkuchzt vor ſich hin „Wie furchtbarl e
Himmel, wie furchtbar

Dex Gedanke, daß der Kommandant
fängniſſes die Anweiſung hat auch ſie
ſchießen, falls dem Präſidenten etwas ge
kommt ihr nicht.

Man

Inzwiſchen haben die Gefangenen m v
großen Saal die beiden Verwundeten bo
Tür fortgezogen.

Der eine iſt tot. Fortſetzung folgt)

Heute tritt eine Abordnung des Verbandes

Friedrich Kuhr erhielt wegen Anſtiftung zu

verſetzte er den Kapitän in den Glauben, daß
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I 2. Wettin

In Eröllwitz 1.
Ifurm von Brachſtedt wurde durch die Hinter
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Fußball der
gaboritBlauweifz Muldenthal- Jeßnitz 3:1.

Zu dem in Jeßnitz durchgeführten Werbe
ſpiel traten die Vereinigten in beſter Be
ſehung an. Sie warteten mit recht guten
Leſungen auf. Aber auch der Gaſtgeber ver
ſügt über ein beachtenswertes Können. Bis
um Seitenwechſel waren ſich beide Mannſchaf
n gleichwertig. Torlos wurden die Seiten
gewechſelt. Nach weiteren 15 Minuten vermochte
Nuldenthal, in Führung zu gehen. Nun
brickte Favorit aber und der Sturm ſchoß
rig Albrecht (2) und Jakob ſicherten
ihrer Mannſchaft im Endſpurt den verdienten
Eieg. Mit einer guten Leiſtung wartete auch
Faborit 8. gegen Rothenſchirmbach
auf. Der VfR. wurde von Fabbrit 4:0 ge
ſchlagen.

Sportfeſt in Hohenthurm. Die vier Pokal
turnierteilnehmer waxen ſich völlig gleichwer
g. Dies kam nicht nur in den Spielen, ſon
dern auch in den Ergebniſſen zum Ausdruck.
Der Sieger Zwochau vermochte in zwei
Spielen mit einem Torverhältnis von 1:0 den
Endſieger zu ſtellen. Hohenthurm 1. gegen
ſeinsdorf 1. 1:1. Zwochau ſchlug Groß
Aiſſa 1:0. Auch das Spiel der Unterlegenen
brachte keiner Mannſchaft einen Sieg durch
Wre, denn Reinsdorf und GroßLiſſa
trennten ſich un entſchieden 1:1. Sieger wurde
durch das Eckenverhältnis Groß Liſſa. Mit
beſonderem Intereſſe ſah man dem Endſpiel
der beiden Siegermannſchaften

Zwochau Hohenthurm
entgegen. Eifrig ſtritten beide Mannſchaften
lis zum Abpfiff um den Sieg, aber das Spiel
endete torlos 0:0. Da Hohenthurm ein Ge
ſamtergebnis von 1:1, Zwochau aber ein ſol
(es von 1:0 hatte, erhielt Zwochau den Po
l. Hohenthurm 2. Groß-Liſſa 2. 4:2. Einen
ſhönen Kampf lieferten ſich Hohenthurm Ju
nd A. und Eintracht Halle. Auch dieſes Spiel
idete Unentſchieden 1:1. Das Handballſpiel
gegen gewann Hohenthurm 1. Klein-Kugel
iterlegen mit 10:4 Toren.

Quetz 1. Shlbitz 1. 1:1. Für Sylbitz
dieſes Unentſchieden ein Achtungserfolg.
Metz 2. Shylbitz 2. 2:1.

frey a Paſſendorf vermochte im
l gegen Schiepzig nur in den erſten 45 Mi
in voll zu befriedigen. Nach dem Seiten
el ließ die Mannſchaft wieder nach, ſo daß

pzig den 0:2 Verluſt aufholen und ein Un
teden ergwingen konnte. Freya 2. gegen

ſtepzig 2. 023. Mit einem Vombenerfolg
Nehlis Wettin auf. Wettinwartete N. 3

türde mit 8-1 (2:0) Toren überfahren. Neh
ttin 8.0.

Brachſtedt 1. ſtellte ſeine gute Form ge
erneut unter Beweis. Der

wannſchaft gut unterſtützt. Brachſtedt gewann
hetdient 4:2 (8:0). Wörmlitz 1. und Hol
leben 1. waren zwei gleichwertige Partner.
tobdem gewann Wörmlitz nicht unberdient

Wörmlitz 2. Holleben 2. 2:2. Einen
nen Erfolg erzielte der Sportklub 1982

Kreisklaſſen
Deſſau bis zum Seitenwechſel 2:0 in Füh
rung gehen konnte, gewann der Sportklub im
Endſpurt noch verdient 4:2. 82 2. Deſſau
Alten 2. 83:4. 82 8. Deſſau Alten 8. 5:5.

VfL. Dölau war gegen Poſt 1. wieder
einmal in guter Spiellaune. Ein 2:0Sieg war
der Erfolg. Poſt 2. Dölau 2. 1:4. Poſt 1.
Knaben Dölau 8:0. SpV. 98 Reſerve trat
gegen Halle 1910 nicht an. Halle 1910 2. fer
tigte 98 mit 9:3 Toren ab. Ammendorf 2. hat
ſich tüchtig entwickelt. Eisdorf vermochte ge
gen dieſe Elf nur ein Unentſchieden von 1:1 zu
erzielen. Ammendorf Jugend A. Sportbrüder
Giebichenſtein 1:5. Eintracht Knaben Weiſe
3:4. Piſſen ſpielte mit drei Mannſchaften ge
gen Lützen. Piſſen 1. unterlag ehrenvoll 0:2.
Piſſen 2. Lützen 2. 0:8. Piſſen 3. Lützen 1.
3:1. Lettin ſtellte gegen Brachwitz 1. eine
kombinierte Elf, die ſich verdient 83:1 behaup
tete. Einen jederzeit fgiren und techniſch guten
Kampf führten VfR. Reideburg 1. und Sport
freunde Reſerbe durch. Die Rafenſ portler
gewannen 83:2.

W

Bergturnfeſt in Naumburg
Nachdem wir geſtern über die Erfolge halliſcher Ge

räteturner berichteken, geben wir heute die Sieger der
volkstümlichen Wettkämpfe bekannt, die vorwiegend vom
Kaufmänniſchen Turnverein geſtellt wurden. Vom KTV.
nahmen an dem BVergturnfeſt 18 Turner und Turne
rinnen teil, die ſämtlich als Sieger heimkehrten.

J Hauptkampf, dem volkstümlichen Fünfkampf der
Oberſtufe, belegte Bärwald den 1. Platz mit 87 Punkten
In der Mittelſtufe wurde Döring mit 76 Punkten 3. Sie
ger, Löbel und Storz mit je 71 Punkten 4. Steger, und
Pfeiffer, Erich, mit 64 Punkten Fünfter. Jm. Dreikampf
für ältere Turner, 33 40 Jahre, kam Jankowſky mit
5 Punkten zum 3. Sieg. Jugendturner 18/19 Walter
Gräfe. 7. Sieger, 61 Punkte Vierkampf: Turnerinnen
Jrmgard Gebhardt 2. mit 73 Punkten, und Roſel Höhne
4. mit 65 Punkten. Dréikampf, Jugendturnerinnen:
Hertha Thiele 2. mit 47 Punkten und Ruth Knäuſel 4.
mit 45 Punkten. Jugendturnerinnen 18/19: 1. Siegerin
Jnge Schulze mit 72 und 2. Jrmgard Schobeß mit 61
Punkten Außerdem gewann der KTBV. auch die 45100-
MeterStaffek für Turner in 47,1 Und die 4X7 Meterder Turnerinnen in 44,8.

Mitteldeutſche Hroßſlugſchau

Die Mitteldeutſche Großflugſchau als zwei
ter Traditionsflugtag der Flieger Landes
gruppe Xlll wurde auf Sonntag, den 2. Sep
tember, 14.80 Uhr verlegt. Sie wird in ihren
Ausmaßen alles bisher in Mitteldeutſchland
Dageweſene in den Schatten ſtellen und in
vollem Umfange, wie urſprünglich gepkant, auf
dem Magdeburger Flughafen zur Bürchtuhe
rung gelangen Es iſt den Veranſtagktern der

und der NSe- Gemeinſchaft Kraft durch
Freude Gau Magdeburg Anhalt
gelungen, alle Teilnehmer bis auf Gerd
Ach gelis von neuem zu verpflichten. Die
empfindliche Programmlücke, die durch den
Ausfall von Ach gelis er vertritt die
deutſchen Farben in dieſen Wochen im Aus
land entſtanden wäre, iſt aber hundertpro-
zentig ausgeglichen worden durch die Ver
pflichtung des großen Kampffliegers und Alt-
on des deutſchen Kunſtfluges Ernſt
d e t.in Deſſau gegen Deſſau Alten. Obwohl

Großflugſchau, der de A.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Saale.

Bezirk II im Gau VI (Mitte) des DFV. und DLHV.
1. Fußball: a) Zulaſſung zum Pflichtſpielbetrieb. Auf

Anordnung des DFB. werden folgende Vereine zum
Pflichtfpielbetrieb nicht zugelaſſen. 1. Der Nachweis über
Bezahlung der Fußball-Meldegebtihren fehlt. Concentra
Ammendorf, FC. 1910 Ammendorf, VfB. Veeſenlaublin

HKahna, VfR. Groß-Liſſa,
1898 Halle, TuSV.
Könnern, SV.

Poſt Halle, Reichsbahn Halle,
Heiligenthal, VfB. Hohenthurm, SE.

Landsberg, Marathon Leung, VfL. Löbe
jün, SV. 1890 Merſeburg, VfL. Merſeburg, GV. Meu
ſchau, SV. Oberröblingen, VfL. Oſtrau, SV. Quetz, VfL.
Raßnitz, SCE. Salzmt hiepzig, BSC. Sandersleben,
VfR. Wansleben, ttin, TV. Vater Jahn Altranſtädt, Turnverein Löbnitz.

Auf die Bekanntmachung vom 16. Juli und 6. Auguſt
wird nochmals ausdrücklich hingewieſen. Die Aufhebung
der Sperre kann nur erfolgen, wenn der Nachweis über
die erfolgte Zahlung der Meldegebühren durch Vorlage
be Karl Großmann, Halle, Hübnerftraße 7, erbracht iſt.

2. Fragebogen fehlen: VfL. Löbefün, Eliſabeth Mücheln,
SCE. Sandersleben, VfB. Schkleuditz. Die Sperre kann

als aufgehoben gelten, ſobald der Fragebogen beim Kreis
ſchriftführer eingereicht und der Nachweis über Bezahlung
der Ordnungsſtrafe von 5 Poſtſcheckkonto des DFV.
Berlin Nr. 103 405) erbracht iſt.

b) Vereinsſtreichtungen. Von der Liſte der Kreis
vereine wurden geſtrichen: VfL. Döblitz, Sportverein
Friedeburg, FSV. Gimritz-Rauniß, Turnergilde im DHV.
Halle, D. Leuna, DJK. Merſeburg, TV. Jahn Lelte
witz, TuSſSV. Lodersleben. Ein ſportlicher Verkehr mit
dieſen Vereinen iſt nicht mehr geſtattet und wird beſtraft.

c) neurr Verein. Spielabteilung „Rot-Gelb“ imTaubſt.Turn und Sportverein Halle. Anſchrift: Paul
Naumann, Halle, Benkendorfer Straße 113. Platz:
Gtebichenſteiner TV. Felſenſtraße. Umkleidelokal: daſelbſt.
Spielkleidung: Hoſe rot mit gelben Streifen. Obertl. gelb.

d) Aenderung der Klaſſeneinteilung: Jn den Ab
teilungen 5, 6, 15 und 16 werden die Mannſchaften von
Wegwitz und Zöſchen einerſeits gegen die Mannſchaften
Günthersdorf Und Piſſen andererſeits ausgetauſcht.

1. Jn Abteilung 5 übernimmt Wegwitz die Spiele von
Günthersdorf, Zöſchen die Spiele von Wegwitz. Jn Ab
teilung 6 übernimmt Günthersdorf die Spiele von Weg
witz, Piſſen die Spiele von Zöſchen. Jn Abteilung 15
übernimmt Wegwitz 2 die Spiele von Günthersdorf 2.,
Zöſchen 2. die Spiele von Piſſen 2. Jn Abtei
übernimmt Günthersdorf 2. die Spiele von
Piſſen 2. die Spiele von Zöſchen 2. Günthere
in Abteilung 15 verbleiben.

2. Jn Ergänzung der Bekanntmachung vom 22. Aug.
1934 werden auch die Spiele der Mannſchaft Salzmünde
Schtepzig gegen Holleben ausgetauſcht. Jn Abteilung 13
übernimmt Salzmünde Schiepzig 2. die Spiele von Hol
leben 2., in Abteilung 14 übernimmt Holleben 2. dieSpiele von Salzmünde Schiepsig. 2.

8. Sämtliche Kreisvereine werden auf die dadurch not
wendigen Aenderungen der Terminliſten hingewieſen und
haben dieſe ſelbſt vorzunehmen. Auch die Vereine der
aändoren Abtetlungen müſſen die Terminliſten durchkorri
gieren, da u. U. die erfolgte Aenderung bei der Schieds
richtergeſtellung für jeden Kreisverein Bedeutung er
langen kann. 5

4. Weitere Aenderungen der Klaſſenzuteilung können
nicht bewilligt werden

h e) surückgezogene Spiele.
Abteilung. 13. Erbllwitz 2.,
Abteilung 20: Mücheln 8.

H Spielbetrieb an Sonntag, dem 2. September 1934.
1. Aenderungen: Rr. 11 Eintracht 1. Salzmünde 1.
KFavorit) Nr. 18 Quetz 1. Poſt 1. (Gieb. Sportbrüder); Nr. 17 Holleben 1. Oberröblingen 1. (Sport
freunde); Nr. 20 Canena I. Zöſchen 1. (Reideburg)
Nr. 21 Ermlitz 1. Wegwitz 1. (Wehlitz) Nr. 22
GBünthersdorf 1. Spergau 1. (Wegwitz); Nr. 25Schladebach 1. Piſſen 1. (Gr.-Lehna) Nr. 48 Ein
trächt 2. Salzmünde 2. (Sporkfreunde) Nr. 50 Quetz
2. S Poſt 2. (Wieb. Sportbrüder) Nr. 54. Holleben 2.

2.,

orf 3. muß

Abteilung 7: Lauchſtädt,
Abteilung 17: Obhauſen 2.,

gegen Oberröblingen 2. (Paſſendorf); Nr. 57. Canena 2.
gegen Zöſchen 2. KConc. Ammendorf); Nr. 58 Caneng 3.
gen Begwis 2. Cene. Ammendorſ): Nr. 59 Günthers
vo Sergan e Weg), Rr. 62 Schladebach 2.
eogen Piſſen Dürrenberg Nr. 102 Braunsdorf 1.
gen en ennert), r t Braunssorf 2.e enheeheht e eanmarth Nr. 53 leſtet Dölau

e fallen aus die Spiele: Nr, 28, Nr. 49, Nr. 64,
74.

Schiedsrichterverſammlung. Am Sonntag, dem
September 1934, findet im Hotel „Goldener Ring“

in Könnern für die Vereine: Gerbſtedt, Könnern, Rothen
bitrg, Sandersleben, Beeſenlaublingen eine Schiedsrichter
berſammlung ſtatt. Beginn: 13 Uhr. Fi jede gemeldete Mannſchaft iſt ein Schiedsrichter zu entſenden Jm
Nichtbeachtungsfalle erfolgt Beſtrafung. Leitung: van
Rieſen.

GermaniaFelſenfeſt-Olympig 08 meldet Wechſel der
Spielkleidung. Hoſe: weiß, Trikot: blau mit gelbem Bruſt
ring.

2. Leichtathletik Die Vereine werden bereits jetzt dar
auf hingewieſen, daß am Sonntag, dem 80. September

Nr

gen, BSC. Friedrichsſchwerz, SV. Gerbſtedt, SV. Groß

1934, wegen des GroßStaffellauſes Merſeburg Halle
Spielverbot verhängt werden wird. Der Groß Staffellauf
wird als Pflichtveranſtaltung aufgezogen und gewertet
werden. Dr. Wehſer, Kreisführer.

Wettervorherſage
für den 29./30. Auguſt.

Bei weſtlichen Winden zunächſt unbeſtändiges
Wetter, ſpäter Abnahme der Niederſchläge,
Ziemlich kühl.

Waſferſtands Meldungen

Datum 29., Auguſt 1934 Wuchs Fall
Saale

Grochitz 0,33 0,08Crotha r 1,06 0,08 aZernburg 60 0,14Calbe, Gberpegel. 1532 0,11
Calbe, Unterpegel 0,68 0,01
Brizehn e 0,48 0,02

Elbe

Leitmeri g. 35 0,02Auſſig 0,85 0,06Dresden 2,48 0,02Torgau 1,12 0,04Vittenberg e 0 0,01Boßla u 0486,02ken 0,30 0,01Sarby 87 0,01 cMagdeburg 0,40 0,02CTangermünde 0083 0,04
Wittenberge 0539 0,08Lenzen e 0,15 0,01Dömitz 0,64 0,01 SOarcha u S SBoijenburg 0,94 0,02hohnſtorf 0,52
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(61. Fortſetzung.)
an ſchraubte den Kaſten ab. Jch ſah
Kände, die das taken. Jch ſah den Schrauben
eher der die Schrauben drehte. Das Stahl
e Schraubenziehers konnte auch ein Meſſer
in „Neungehn Meſſer!“ rief ich laut. Der
t gab mir zu trinken. Jch ſah dann nichts
mehr und wollte einſchlafen. „Das Morphium
t gleich gewirkt,“ hörte ich den Diener mit
em rheiniſchen Dialekt ſagen

Vmand rief: „Tod, eile dichl“
Deſen Ruf hörte ich öfters von den Wänn hallen. Dann erſchien gewöhnlich kurg

auf das Geſicht einer Krankenſchweſter, die
mir zu trinken gab. Viele Krankenſchweſtern
welſelten ab und allmählich hörte ich den Ruf
d eile dich!“ nur noch aus weiter Ferne,
W würde das über den Dächern der nächſten
Straßen gerufen.

ges Tages dachte ich: „Jch muß aber
n ſehr lange krank ſein, weil ich ſo viele
erſchiedene Krankenſchweſtern geſehen habe.“

dere lange bin ich ſchon krank?“ fragte ich
de Schweſter, die mir mit einem Palmfächer

Fliegen vom Geſicht jagte.
in nah ſechs Wochen“, ſagte. ſte und
d e. „Aber nun ſind Sie bald ſo geſund,
hen das Land und dann nach Europa
Mltreiſen dürfen, hat der Arzt heute geſagt.
le e heißt das Spital, in dem ich krank

fragte ich.
wh n dnd in keinem Spital, Sie ſind immer
Se n euntſchen Geſandtſchaft. Man wollte
h nicht e Sital bringen. Man durfte es
Wegen unter z Sie, hier auf dem Nachttiſch
VNr deutſche Telegramme an Sie aus Europa.
bereit ſche Kaiſer und der Hronpringz haben
i mehrmals nach Jhrem Befinden fragen
u Der Geſandte hatte dringende Anweii h Seſandte hatte n nde Anwei

deutſchen Geha alten, Daß Sie in der
An gepflegt werden müßten, bis Sie

e kräftig genug wären. Die Kran

C C eby Georg Müller

lächelte geheimnisvoll und ſagte:

Albert Langen, München
„Man fürchtete vielleicht,
Fiebergeſprächen
dern könnten

„Wer hat denn in all den Tagen immer:
„Tod, eile dich!“ gerufen?“

„Oh, das waren Sie ſelbſt, aber jetzt ſind
Sie ſeit drei Tagen ganz geſund, und Sie
ſollen ſich auch nicht mehr an den Ruf er
innern. Sie dürfen jetzt auch nicht mehr
ſprechen, ſchlafen Sie ſich geſund; Schlaf iſt
immer die beſte Medizin, ſagten alle Aerzte,
die hier an Jhrem Bett waren.“

Und die Krankenſchweſter legte den Fächer
fort und gab mir wieder zu trinken. Danach
ſchlief ich wieder feſt ein.

Die Geſchehniſſe, die mich auf das Kranken-
bett geworfen und mir eine Gehirnentzündung
gebracht hatten waren, nüchtern erzählt, dieſe:

Als ich an jenem Morgen nach dem Natio
nalfeſt in das Zimmer des Geſandten trat,
ging dieſer in ſeinem Schreibzimmer vor
einem Herrn auf und ab. Jene Herr wurde
mir als der Geſandtſchaftsarzt Medizinalrat
Dr. Sch. vorgeſtellt. Der Geſandte Graf L.
fragte mich und ſah mich dabei ernſt und
bleich an, ſo daß ich glaubte, er habe den Arzt
ſeiner ſelbſt wegen konſultiert b ich mich
ſtark genug fühle, um eine ſehr ernſte Nach
richt mit Ruhe und Kraft aufzunehmen.

Ich ſetzte mich in den Elefantenlederſeſſel
und ſagte, während es mir kalt über den
Rücken lief, ſcherzend: „Jn dieſem Seſſel fühle
ich mich als Dickhäuter. Ich werde alles aus
halten. Bitte, ſprechen. Sie raſchl Welches
neue Ereignis verfolgt mich?“

Der Geſandte ergriff eine Zeitung; es war
das Morgenblatt der Stadt Mexiko. Er ſagte:
„Seien Sie ein Mann und leſen Sie ruhig
dieſe Zeitungsnotigz.“

Dieſe lautete:
„17. September 189
Lynchjuſtiz
Die Bevölkerung von Mexiko ſammelte ſich

daß Sie in Jhren
Staatsgeheimniſſe ausplau

an, und einige hundert Perfonen der niederen
Stände ſtürmten in den Hof, drangen in das
Stadthaus ein und fanden den Weg zu den
Haftzimmern; ehe die Polizei ſie hindern
konnte, begann die aufgeregte Menſchenmenge
die Türen einzuſchlagen. Nachher fand man
den Attentäter, der bei der Truppenrevue
geſtern einen Attentatsverſuch auf den Prä
ſidenten machte, von neunzehn Meſſern durch
bohrt. Und Fräulein Orla bon von der
man am Nachmittag bereits glaubte, daß ſie
in Freiheit geſetzt worden ſei- wurde in ihrem
Haftzimmer erwürgt aufgefunden.

Die Perſonen, die durch dieſe Lynchfuſtiz
wahrſcheinlich dem Präſidenten der Republik,
welcher noch nie ein Todesurteil unterſchrieben
hat, einen, Dienſt erweiſen wollten, hätten
dieſes Mal nicht ſo vorſchnell ihre Ergebenheit
für den Präſidenten der Republik bekundenlen denn es iſt leicht möglich, daß ſie im
Uebereifer einen Unſchuldigen und eine Un
ſchuldige ermordet haben.

Ob dieſe Perſonen damit dem Präſidenten
der Republik einen wirklichen Ergebenheits
dienſt geleiſtet haben, muß die genauere Unter
ſuchung der Ereigniſſe dieſer Nacht erſt er
geben.

Vorläufig iſt feſtgeſtellt, daß unter den
Hunderten von Menſchen, die in das Stadt
haus ſtürmten, neunzehn Männer bemerkt
wurden, die, mit ſchwarzen Masken vor den
Geſichtern und in ſchwarze Mäntel gewickelt,
den Weg zu den Korridoren und zu den Haft
zimmern ſo genau wußten, alss wären ſie im
Stadthauſe aufs beſte bekannt.

Auffallend iſt, daß dieſe neunzehn verkapp
ten Geſtalten ſpäter nicht mehr in der Men
ſchenmenge bemerkt wurden. Man nitnmt an,
daß ſie einen nur den Vertrauten des Stadt
hauſes bekannten Ausweg durch ein Rück
gebäude nahmen und ſo unbemerkt fliehen
konnten.“

Der Poligzeibericht meldete:
„Neunzehn dem Präſidenten auf Leben und

Tod innigſt ergebene Männer ſcheint der
ſchändliche Attentatsverſuch auf den Präſiden-
ten der Reublik heute derart mit Abſcheu er
füllt zu haben, daß ſie unter ſich beſchloſſen
hatten, der amtlichen Juſtig zuvorzukommen
Und dem Attentäter und ſeiner Mitwiſſerin im
Namen des Volkes den Tod zu geben.

Als die neungehn maskierten Männer um
ein Uhr nachts in das Stadthaus drangen,

heute nacht vor dem Stadthauſe um ein Uhr

ein, der noch ſpät in der Nacht an ſeinem
Schreibtiſch wichtige Arbeiten zu erledigen
hatte, und von ihm verlangten ſie die Aus
lieferung des Aktentäters, der geſtern dem
Präſidenten der Republik nach dem Leben ge
ſtrebt hatte. Der Polizeipräſident weigerte ſich,
den neunzehn Abgeſandten der Lynchjuſtiz die
Gefangenen vorzuführen. Aber die Volksrächer
ließen ſich nicht abweiſen und ſtürmten nach
den beiden Haftzimmern, wo ſie die beiden
Gefangenen fanden, und wo ſie ſofort Lynch
juſtiz übten.

Der Attentäter wurde von neunzehn Meſſer
ſtichen getötet, Fräulein fand man er
würgt.

Geſtern nachmittag war noch die Mutter der
jungen Dame zu dem Polizeipräſidenten in das
Stadthaus gefahren und hatte die Freilaſſung
der jungen Dame verlangt. Dieſe ſollte auch
ihrer Mutter nach AmecaMecag folgen, ſie
weigerte ſich aber und ſagte: da man ſie ver
haftet habe, wolle ſie auch in Unterſuchungs
haft bleiben ſie verlange vor Gericht geſtellt
zu werden, um ihre völlige Unſchuld in der
Attentatsangelegenheit zu beweiſen.

Auf ihren eigenen Wunſch wurde die junge
Dame deshalb in Haft behalten, und ihre
Mutter kehrte allein nach ihrer Hazienda in
AmecaMeca zurück.

Jedermann weiß, daß auch unſer ausge
zeichneter Polizeipräſident eine dem Präſiden
ten der Republik huldigende heroiſche Tat be
ging, als er ſofort Gerechtigkeit walten ließ
und, ohne Rückſicht darauf, daß Fräulein Orla
von die Braut des Polizeipräſidenten ſelbſt
iſt, dieſe junge, angeſehene, bekannte Dame ſo
gut wie jeden anderen Angeklagten verhaftete
und keinen Unterſchied in der Perſon walten
ließ. Damit hat unſer Herr Polizeipräſident
wieder einmal ſeine regierungstüchtige Ge
ſinnung von Grund aus gezeigt, und der
Präſident der Republik wird ihm dafür zu
danken wiſſen.

Die traurigen Umſtände, die den gewalt
ſamen Tod der jungen Dame und des Atten
täters veranlaßten, bedürfen keiner weiteren
Aufklärung. Durch dieſen Akt der Lynchjuſtiz
zeigte ſich wieder einmal die große Beliebtheit,
deren der Präſident unſerer Republik ſich in
allen Schichten der Bevölkerung erfreut. Das
Volk bewies dies ſchon dadurch, daß es gleich
nach dem Attentat in Scharen herbeieilte.

traten ſie zuerſt bei dem Polizeipräſidenten (Fortſetzung auf der nächſten Seite.)
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Mom Radopeoet

„Golvpokal von Halle“!
Am Sonntagnachmittag wird der „Gold

okal von Halle“ über dreimal 100 Run-
en 100 Kilometer ausgetragen, der eine

gang ausgezeichnete Beſetzung erfahren hat.
Mit dem Chemniter Kurt Schindler un
dem einheimiſchen Paul Neuſtedt kommen
zwei Fahrer an den Start, die als Speziali
ſten des halliſchen Holzovals angeſprochen
werden können. Sie werden dies beim Gold
pokal einmal mehr unter Beweis ſtellen
müſſen, denn ihre Gegnerſchaft beſteht aus
den beſten Holzbahnfahrern Europas und
ausnahmslos Teilnehmern der Weltmeiſter
ſchaft. t

Da iſt zuerſt der kleine Spanfker Antonio
Prieto, der in ſeinem Vorlauf zur Welt
meiſterſchaft dicht hinter dem neuen Welt
meiſter Metze als guter Zweiter einkam
Und der ſich augenblicklich in der Form ſeines
Lebens befindet. Da iſt der ſchnelle Ftaliener
Jean Man erag, ein Spezialiſt der ameri
kaniſchen Holzbahnen, die bekanntlich mit dem

Halliſchen Oval viel Aehnlichkeit beſitzen, der
hier ein ſehr gewichtiges Wort mitreden
müßte. Ergängzt wird das Fünferfeld durch
den jungen Meiſterfahrer der Schweiz, Türel
Wanzenried, der in der Meiſterſchaft
ſeines Landes den hier bereits bekannten un
zu Siegesehren gekommenen Heiri Suter
aus dem Felde ſchlagen konnte.

Schweizer Radrundfahrt
Deutſchland und Geyer liegen in Front.

Jn der Schweizer Radrundfahrt war
oer Dienstag Ruhetag. Erſt am Mittwoch wird
die Prüfung mit der über 235,4 Kilometer
führenden Etappe Lugern Lauſanne fort
geſetzt. Während Geher ſeinen erſten Platz
im Eingelklaſſement erfolgreich verteidigt hat,
iſt nun auch in der Geſamtwertung der Na
tionen Deutſchland vor der Schweiz an
die Spiße gelangt. Bemerkenswert iſt ferner,
daß Geyer mit 21 P. auch der beſte Berg
ſteiger iſt.

Einzelwertung 1. Geyer Deutſchland 20:54:01; 2. Egli
Schweis 20:66:26; 3. EamuſſoJtalien 21:04:21; 4. Level
Frankreich 21:06:43; 5. Blaltmann- Schweiz 21:11:08;

7. Ciprianigtalien 21:14:05
5; 9. Adam-Belgien 21:18:51

5; 11. Gardier Belgien 21:24:11;
Deutſchland und RinaldiJtalien

2. Schweiz
63:57:47;

6. Buſe Deutſchland
8. Garnier- Belgien
10. MealliJtalien 21:2
12. und 13. Altenburg
21:26:06.nderwertung: 1. Deutſchland 63:33.43
63:36.41, 8. Jtalien 63:41:57; 4. Belgien
v. Frankreich 64:17:47; 6. Spanien 66:09:07

Wertung der Bergſteiger: 1. Geyer Deutſchland 21 P.,
2. CamuſſoJtalien 20 P., 3. Adam Und Gardier- Belgien
17 Punkte.

ter

Borxen
Am 1. September treten in Deutſch

Land die neuen Beſtimmungen der internatio
nalen Punklwertung in Kraft. Angeſichts der
Olympiſchen Spiele 1936, bei denen
dieſe Beſtimmungen Anwendung finden, iſt es
notwendig, daß ſich ſowohl Aktive, als auch
Zuſchauer damit beſtens bekannt machen. Die
wichtigſte Neuregelung iſt die Auszählungsart
eines „zu Boden gegangenen Kämpfers.
Als Uebergangsbeſtimmung iſt angeordnet, daß
der Zeitnehmer den Sekundenabſtand durch
Klopfen bekannt gibt, während der Ring
richter ſeine Arme ſenkt. Gerechnet wird
von „1 „bis“ 97, ſtatt „10 „kommt“ aus“.

Geht der Gegner nicht ſofort in die neutrale
Ecke, muß er verwarnt werden. Jeder Hand
ſchlag zwiſchen dem erſten und letzten Gong

Nur wenige Stunden dauerte es, da hatte das
Volk ſein Urteil gefällt und ſeinem Präſidenten
Genugtuung verſchafft, indem es neunzehn be
herzte Männer auswählte, denen es die Rache
im Namen des Volkes übertrug. Da das Volk
ſelbſt gehandelt hat, wird es, um neue Un
ruhen zu vermeiden, der Regierung ſowohl als
allen Bürgern lieb ſein, wenn man die Ver
folgung der neunzehn Auserwählten der Nation
nicht zu ſtreng handhabt. Die Nation ſelbſt hat
hier gerichtet, dadurch iſt der Präſident der
Republik vielleicht enthoben worden, ſein erſtes
Todesurteil zu unterſchreiben. Denn jedermann
in Mexiko weiß, daß unſer geliebter Präſident
noch nie ein Todesurteil unterſchrieben hat.
Die Nation hat gerichtet, heilig ſei der Wille

der NationDieſes waren der unklare Polizeibericht und
die ungenügenden Zeitungsnotizen, die am
Morgen des 18. September in der Hauptſtadt
bekannt wurden und die natürlich ungeheures
Aufſehen erregten.

Ich las damals nur den Satz, daß Orla er
würgt worden ſei.

Hier nahm mir der Geſandte das Blatt
n aus der Hand; ich bat, er möge weiter
eſen.

Ich hörte in dem Seſſel mit geſchloſſenen
Augen dem ganzen Zeitungsbericht zu.

Ich hörte auch noch, wie aus weiter Ferne,
eine kurze Debatte zwiſchen dem Arzt und dem
Geſandten. Dann begann ſich zu der Trocken
heit meines Halſes ein Brand und Blut
andrang in meinem Gehirn einzuſtellen. Mein
Gehirn ſchien zu explodieren

Die darxauffolgenden Krankheitseindrücke
habe ich bereits beſchrieben, ſo wie ich mich
ihrer noch erinnern kann.
Die Zeitungen hatten während meiner
Krankheit vollauf zu tun; denn täglich ver
drängten neue Senſationsnächrichten die alten,
und binnen einigen Tagen ſah ich die ganze
Stadt Mexiko in einen Trubel von Verwick
lungen verſtrickt, die atemloſer und die Gehirne
erhitzender nicht von der zügelloſeſten Phan-
taſie ausgedacht werden könnten.

Am gleichen Nachmittag ſchon wunderken
ſich einige Zeitungen, wie es hätte möglich ſein
können, daß Volksverſchwörer bis in das
Jnnere des Stadthauſes gedrungen wären.
Man fragte ſich, wie man das zulaſſen konnte.
da die Poligiſten doch auf dem Wachtzimmer
in genügender Angahl verſammelt geweſen ſein

d Bei Punktgleichheit nach drei Runden muß feſt

d herausgeſtellt

Mitteldeutſche National Zeitung

ſchlag iſt zu verbieten. Wichtig iſt auch, daß die
Sekundanten den Kampf nicht aufgeben können.
Die Vierminutenrunde fällt fort, alle
Runden gehen über dreimal drei Minuten oder
ſechsmal 2 Minuten.

Jede Runde wird mit 20 Punkten bewer-
tet. Ein Unentſchieden gibt es nicht, bei inter
nationalen Kämpfen nur nach Vereinbarung.

geſtellt werden, wer den beſſeren Stil hatte
vder mehr Angriffsgeiſt gezeigt hat. Dem Geg-
ner wird in dieſem Falle ein Punkt von der
Geſamtpunktzahl abgezogen. Während jeder
Runde wird gewertet:

Jeder vorſchriftsmäßige Treffer mit
einem Hilfspunkt.

Jeder Härtetreffer (falls der Gegner zu
Boden geht vder ſichtlich erſchüttert iſt) mit
zwei Hilfspunkten (einen Punkt für den
Treffer, einen Punkt für die Hürte).

Für zwei reine Verteidigungen ein Hilfs
punkt.

Für jeden in ſich abgeſchloſſenen Nah
kampf ohne Verütkſichtigung der Treffer ein
bis zwei Hilfspunkte.

Für jede Verwarnung erhält der Gegner
des Verwarnten drei Hilfspunkte.

Zu der am Dienstag erfolgten Eröffnung
des EuropaRundfluges waren in Warſchau
alle Vorkehrungen getroffen worden, um mög
lichſt zahlreichen Zuſchauern die Teilnahme an
der Exöffnungsfeierlichkeit dieſes Flugtreffens
zu ermöglichen. Die Franzoſen waren nicht er
ſchienen, angeblich, weil die Caudron-
Maſchinen nicht mehr rechtzeitig fertig ge
worden waren. Die Tſchechoſlowakei
mußte von den vier gemeldeten Flugzeugen
eines bereits zurückziehen, da ſich ein Schaden

hatte. Auch eine enMaſchine dürfte aus dieſem Grunde nicht ab
genommen werden können. Die deutſchen zwölf
Flieger waren am Dienstagmorgen eingetroffen.

In Anweſenheit des polniſchen Staatspräſi
denten, der Vertreter der Regierung, des Par
laments und des Diplomatiſchen Korps wurde
dann am Nachmittag in Mokotow der Be
ginn des Europa-Rundfluges verkündet, nach
dem Verkehrsminiſter Butkiewicz eine An
ſprache gehalten und die Vertreter der Nationen
begrüßt, hatte. Daß Polen der Sportfliegerei
eine beſondere Bedeutung beilege, beweiſe die

EuropaNunöflug 1954
Tatſache, daß der Staatspräſident und der erſte
Marſchall Polens, Joſef Pilſudſki, die
Schirmherrſchaft des EiropaRundfluges über
nommen habe. Dann wurden die Flaggen der
Nationen an den Hauptmaſten gehißt und die
Nationalhymnen geſpielt.

Jm Anſchluß daran beſichtigte der Staats
präſident die Maſchinen der am Rundflug teil
nehmenden Nationen. Er ließ ſich die aus
ländiſchen Flieger vorſtellen und begrüßte ſie
einzeln. Bei den folgenden Kunſtflügen gab es
einen bedauerlichen Zwiſchenfall. Einer der
Flieger ſtürzte aus geringer Höhe zu Boden
und wurde ſchwer verletzt in ein Hrankenhaus
geſchafft, während die Maſchine völlig zertrüm
merte. Daraufhin unterblieben weitere Vor
führungen.

Kurze Zeit darauf erſchienen die ſechs italie
niſchen Maſchinen. Ungünſtiges Wetter in den
Alpen hatte ihren rechtgeitigen Start nach War
ſchau verhindert.

Am Mittwoch beginnt der techniſche Wett
bewerb, der erſt am 6. September beendet wird.

Jm Rigaer internationalen Reitturnier, an
dem unter Führung von Axel Holſt auch eine
deutſche Mannſchaft teilnimmt, wurde zunächſt
der Kampf um den Pokal des lettländiſchen
ArmeeOberbefehlshabers in Angriff genom
men. Hier ſiegte der Schwede Lt. Francke

„Urfe“ knapp gegen Axel Hol ſt auf
„Egly“. Mit „Cornett“ belegte der Schwede
auch den dritten Platz vor Holſts „Sachſen
wald“. Neben den Schweden hinterließen die
Deutſchen einen hervorragenden Eindruck. Die
lettiſchen Reiter haben ſeit dem Vorjahre
wieder große Fortſchritte gemacht.

Deutſchlands Fußballnationalmannſchaft
wird das am 9. September in Warſchau ſtatt
findende zweite Länderſpiel gegen Polen in
folgender Aufſtellung beſtreiten: Buchloh;
Janes, Buſch; Zielinſkt, Müngzenberg, Bender;
Lehner, Siffling, Hohmann, Szepßan, Fath.
Zum Schiedsrichter wurde der Schwede Olſſon
beſtimmt, der bereits das erſte in Berlin vor
ſich gegangene und von Deutſchland mit 120
gewonnene Treffen zur Zufriedenheit aller
leitete

Olſſon leitet Polen Deutſchland.
Für den Länderkampf Polen Deutſchland

am 9. September in Warſchau wurde als
Schiedsrichter der Schwede Olſſon beſtimmt, der

müßten und den Meuchelmördern ſofort den
Weg verſtellen und verhindern konnten. daß
neunzehn Mann nachts bis in das Amts
zimmer des Präſidenten vordrangen.

Der Polizeibericht ſtrotzte auch von viel zu
viel Selbſtlob der Polizei und des Polizei
meiſters.Es war gang unmöglich, zu denken, daß der
Poligeipräſident ſeine Braut nicht hätte retten
können, da er doch ihr zu Hilfe zu eilen ver
mochte.

Auch wunderten ſich andere Zeitungen, daß
der Präſident ſeinke Braut nicht gezwungen
hatte, mit ihrer Mutter nach AmecaMeca
heimzukehren. Es lag gar kein Grund vor,
dem Starrſinn einer gekränkten unſchuldigen
Dame nachzugeben und ſie in Haft zu laſſen,
um ſie erſt am nächſten Tage zu verhören.

Darauf antworteten noch am gleichen Abend
in den Abendgeitungen die neuen Polizei
berichte: „Der Polizeipräſident ſtürzte, als er
ſah, daß die. Gefahr des Lynchens nicht mehr
von den Gefangenen abzuwenden war, mit
zwei geladenen Revolvern auf den Balkon
ſeines Zimmers; dieſer Balkon führte auf die
Plaza, wo nachts um ein Uhr eine unxuhige
Menſchenmenge wogte. Der Polizeipräſident
feuerte die beiden Piſtolen in die Luft ab und
machte dadurch die untenſtehenden Menſchen
aufmerkſam, daß ihm und dem Stadthaus
Gefahr drohe.

Wohl an dreihundert Perſonen drängten
darauf in den Hof. des Stadthauſes. Man weiß
nicht, ob ſie mit den neunzehn Abgeſandten
gemeinſame Sache machen wollten. Als der
Polizeipräſident die Mörder nicht mehr zurück
halten konnte und ſie bei den Gefangenen
wußte, befahl er, daß man die großen Tore
des Hofes zum Stadthauſe ſchließen ſollte, um
ſo den Verſchwörern und ihren Mithelfern den
Rückweg abzuſchneiden. Der Polizeipräſident
ſetzte ſich, als er die Schüſſe zum Zeichen, daß
er Hilfe benötigte, vom Balkon abfeuerte, ſelbſt
der Gefahr aus. von den neunzehn Ver
ſchwörern ermordet zu werden. Zum Glück
waren dieſe aber nur von dem Willen be
herrſcht, ihrer Opfer habhaft zu werden, und
ließen den Polizeipräſidenten auf dem Balkon
die Piſtolen abfeuern, ohne ihn weiter zu be
helligen. Jmmerhin iſt vor allem der heroiſche
Mut des Polizeipräſidenten zu bewundern, der
ſeine Gefangenen mit eigener Lebensgefahr
verteidigte.“

Räeze Spoctmel dungen

hereits das erſte Treffen in Berlin zur Zu
friedenheit aller leitete.

Ringen
Um die Oſtdeutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft.

Sandow (Dresden) und Germania-Felſenfeſt
(Halle) kämpfen.

Am kommenden Sonna bend ſtehen ſich
in Halle die Ringermannſchaften von San
d o w (Dresden) und Germaniae-Felſen-
feſt gegenüber. Der letzte Termin, der noch
zur Verfügung ſteht, wird ausgenutzt.

Jm Vorkampf in Dresden konnten
die Hallenſer mit 9:7 Punkten einen knappen
Sieg feiern. Beim Rück und Entſchei
dungskampf kann es und wird es vielleicht
ein anderes Bild geben. Von den fünf Gau
m eiſtern, die ſich um den Titel des Oſtdeut
ſchen Gruppenmeiſters bewerben, ſind als End
gegner die Hallenſer und Dresdener
übrig geblieben. Der Sachſenmeiſter und der
mitteldeutſche Meiſter beſtreiten die Schluß
kämpfe.

Halle und Dresden werden mit ihren ſtärk
ſten Mannen antreten. Spannende Kämpfe
wird es geben, wie man ſie in letzter Zeit nicht
mehr geſehen hat.

So ſchloß der Polizeibericht in den Abend
zeitungen. Alle dieſe Berichte erfuhr ich da
mals nicht mehr, und erſt nach vollſtändiger
Geneſung las ich die Zeitungsausſchnitte, die
mich mit den aufregenden Berichten jener Tage
der Unklarheit und der Widerſprüche bekannt
machten.

Schon der zweite Tag brachte dann eine ſelt
ſame Notigz der Morgenzeitung: „Es hat ſich
ein Meſſerſchmied gemeldet. Er behauptet. daß
am Unabhängigkeitstag, nachmittags um drei
Uhr, ein auffallender Mann, in dem er den
Poligeipräſidenten zu erkennen glaubte, neun
zehn Meſſer bei ihm eingekauft habe. Da der
Laden des Feſttages wegen geſchloſſen war, be
diente er den Käufer im halbdunkeln Laden.
Der Meſſerſchmied kann darum nicht genau be
ſtimmen, wie der Mann ausſah, den er vor
ſich hatte. Aber der Verkauf von neunzehn
Meſſern am Feiertag war ihm ſehr auffallend
geweſen. Auf der Polizei hat man dem Meſſer
ſchmied keinen Glauben ſchenken wollen und
ihm auch die Erlaubnis verweigert, die Meſſer
zu beſichtigen, mit denen der Lynchmord be
gangen wüurde.“

Noch einen ganzen Tag kreugzten ſich die
Ausreden der Polizeiberichte mit den Gegen
zweifeln in den Zeitungen. Man konnte aber
an jenem zweiten Tage nach dem Doppelmord
noch nicht annehmen, daß über Nacht plötzlich
das ganze Mordgewebe klargelegt werden
würde.

Die Zeitungen alle waren ſich am zweiten
Tag darin einig, daß die Mörder keine Volks
abgeſandten geweſen ſeien. Ebenſo habe nachts
um ein Uhr keine Unruhe im Volk beſtanden.
Alle Leute, die noch zu dieſer Stunde auf der
Plaza waren, behaupteten, es hätten da nur
friedliche Jndianergruppen um kleine Holz
kohlenfeuer geſeſſen, und die hätten keinen
Sinn fürs Lynchen-gehabt. Es wären nur noch
harmloſe Landleute und Gärtner aus Santa
Anita auf der Plaza geweſen. Die europäiſche
Bevölkerung hätte meiſtens ſchon geſchlafen.
Unter den dreihundert Menſchen, welche man
im Hof des Stadthauſes fand, war auch nicht
ein einziger, der eine Ahnung hatte, daß man
im Stadthaus zwei Lynchmorde beging. Alle
Dreihundert waren erſt herbeigeeilt, als der
Polizeipräſident die Schüſſe vom Balkon ab
feuerte. Es war nur menſchliche Neugier ge
weſen und kein einiger Volkswille oder Rache
gedanke oder gar „der heilige Wille der Na
tion“, der dieſe dreihundert Neugierigen von
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Deutſche Rennwagen auf dem Maſaryf
Ring

Bei dem am 30. September auf dem Ma
ſarykeRing bei Brünn zum Austrag ge
langenden internationalen Automobilrennen
werden auch deutſche Rennwagen am Start er
ſcheinen. Hans Stuck und Momberger
die erſt am Sonntag beim Gr. Preis der
Schweiz einen ſo großen Triumph feiern
konnten, fahren mit iheen AutoUnionRen
wagen. Auch Mercedes-Benz will ſich
daran beteiligen, hat aber b sher die Fahrer
noch nicht bekannt gegeben. Auf Alfa Romeo
ſtarten Varzi und Chiron, der Budapeſter
Hartmann fährt ſeinen Begatti, der Eng
länder Eyſton auf Magnette. Jm Ren
nen der kleinen Wagen bis 1500 Kubikzenti
meter ſtartet aus Deutſchland auch der Bres
lauer Brudes auf M. G.

und auf der Monzabahn
Der Große Preis von Jtali en wird nun

doch wieder auf einem Teil der Monzabahn
ausgetragen werden, obwohl Jtalien ſener
zeit auf die Durchführung dieſes Rennens an
geſichts der Todesſtürze von Campart, Vor
zacchini und Czaikowſkt verzichtet haue. Nach
gründlicher Unterſuchung der berüsmten
italieniſchen Automobilreynbahn wird nun der
Große Preis nur auf einem Teil der alten
Bahn über 500 Kilometer am 9. September
ausgefahren. Die deutſchen Farben werden da
bei durch die Mercedes-Ben z Fahrer
Caracciola, Fagioli und Brauch i tch vertreten. Weiter haben ſich bisher
Varzi, Troſſi und Chiron auf Alf
Romeo, Nuvolari, Zſchender undStraight auf Maſerati in die Meldeliſte
eintragen laſſen. Meldungen von AutoUnion
und Bugatti werden noch erwartet.

Tennis
Tennis-Weltrangliſte der Frauen.

Wie immer um dieſe Zeit, hat der eng
liſche Tennisexperte Wallis Myers jeht
ſeine Weltrangliſte der Frauen veröffent
licht. Auch in dieſem Jahr wieder werden die
Engländerinnen ſtark bevorzugt. So ſteht bei
ſpielsweiſe die zweimal von Cilly Außem
geſchlagene Pegghy Scriven auf dem
5. Platz, während die Kölnerin nur den
9. Rang einnimmt. Die Liſte hat folgendes
Ausſehen: 1. Dorothy Round (England); 2. He
len Jacobs (USA. 8. Hilde Sperling/Krab
winkel (Dänemark); 4. Sarah Palfre
(USA.); 5. Peggy Scriven (England); 6. Si
mone Mathieu (Frankreich); 7. Lolotte Pahot
(Schweiz) 8. Jean Hartigan (Auſtralien); 9

cock (USA.).
SSußball

Wider Erwarten tapfer wehrte ſich Sport
luſt mit drei Mann Erſatz gegen Olympia
Halle 1. Nur knapp 4:3 wurde Olhmpia
Sieger. Sportluſt 2. Olympia 2. 5:2. Sport
luſt 8. Obhauſen 1. 0:2. Jm Handball
werbeſpiel trennten ſich Sportluſt
Teutſchenthal und Obhauſen nach
jederzeit offenem Kampf gerecht 10:10.

getrieben hatte.
Der Vorgang rieb am Dienstagabend noch

ein Rätſel.
Die neungzehn ſchwarz maskierten Männer

die niemand kannte, die von keinem Volks
willen gewählt waren, die aber trotzdem Ver
ſchwörer ſein mußten, begannen die ganze
Hauptſtadt mehr zu entſetzen, als der ſchwache
Attentatsverſuch am Präſidenten der Republik
es getan hatte. Niemand fühlte ſich jetzt mehr
ſicher; wenn der Polizeipräſident, umgeben von
der ganzen Polizei, nachts im Stadthauſe nicht
mehr ſicher vor neunzehn maskierten Meuchel
mördern war, wer ſollte ſich dann noch in
der Hauptſtadt ſicher fühlen?

Die Zeitungen fingen an zu höhnen. Andere
ſagten laut, die Mörder müßten vom Präſi
denten der Republik ſelbſt abgeſchickt geweſen
ſein, damit dieſer kein Todesurteil zu fällen
brauche.

Aber auch dieſe Behauptung war unhalthar,
denn der Attentatsverſuch am Rationaltag hätte
gar keine Erſchießung des Attentäters zurFolge haben müſſen, da der Präſident nicht
einmal verwundet worden war und es ni
einmal erwieſen war, ob der Attentäter über
haupt den Präſidenten der Republik hatte töten
wollen. Viele behaupteten jetzt, jener habe nur
einen Stein aufgehoben und getan, als wolle
er werfen; er habe nur die Aufmerkſamkeit
des Präſidenten auf ſich ziehen wollen.
habe gar nicht ausgeſehen, als ſei es ihm un
lieb geweſen, daß man ihn verhaftete. „Heute
verhaftet mich die Voligei, morgen laſſe i
einen Poligeipräſidenten verhaftenl“ hatte er

gerufen.
Der Gefangene behauptete ebenſo wie Fränu

lein Orla von daß er am nächſten z
wenn er verhört würde, großartige En
hüllungen machen werde.

Und dieſer Mann, der bei der Gefangen
nahme vor allen Leuten bei der Truntennn
ausrief, er werde morgen den Polizei
denten verhaften laſſen, dieſer an e

zur 8 7 j Brwurde nachts, ebenſo wie die Augen

der Polizei ermordet. iund gab zu denken. Erſtaunlich war. daß r
am gleichen Nachmittag nach Einliefern
beiden Verhafteten ein Vorverhör im
hauſe, wie ſonſt üblich, ſtattgefunden hatte

Fortſetzung folgt

Cilly Außem (Deutſchland) 10. Karoline Bab

Sportfeſt des FC. Sportluſt Teutſchenthal

ihren Mandolinen fort nach dem Stadthauſe
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c VBER HAlit
gechniſche Nothilfe

und Luftſchutz
Ein wertvolles Organ für die Förderung

z Luftſchutzgedankens iſt die Techniſche
gothilfe!“. Ihr fällt innerhalb des Sicher
ſeits und Hilfsdienſtes die Aufgabe zu, hierzu
Lhniſch vorgebildete und mit neugeitlichem
ſufraumungstwerkzeug ausgerüſtete „Inſtand-
ſchungstrupps aufzuſtellen. Sie müſſen in
r Lage ſein, durch Wälle von Schutt und
Krummern. hindurch Verſchüttete zu bergen,
Llraßen ſchnell wieder frei und dem Verkehr
ſgänglich zu machen, wichtige Uebergänge be
femäßig herzurichten uſw. Ein Blick auf
ſieſe Arbeiten genügt, um zu wiſſen, daß dieſe
Zrupps nur aus auserleſenen techniſchen Kräf
n gebildet werden können.

Noch eine zweite Aufgabe hat die „Tech
giſche Nothilfe“ im Sicherheits und
hifsdienſt. Da dieſes Teilgebiet des zivilen
Aftſchutzes vornehmlich Männer mit tech
ſſchem Verſtändnis und praktiſchem Blick be
tigt ſoll die „Techniſche Nothilfe“ aus ihren
ſitgliedern. die Ergänzungskräfte für die
ſeuerwehren und kommunalen Trupps („Ent
gftungstrupps“ und „Fachtrupps“ der lebens
ichtigen Werke) ſtellen. Beſonders die Feuer
wehr wird in ſtarkem Maße gegenüber ihrem
nſtigen Durchſchnittsbeſtand für den Luft
utz perſoneller Verſtärkung bedürfen. So
uß bei jedem Luftſchutzrevier, das dem Poli-
zirebier entſpricht, ein „Feuerwehr und Ber
ngstrupp“ aufgeſtellt werden, deſſen Führer

In aktiver Feuerwehrmann iſt.
Haneben dienen die Schulungseinrichtungen

t „T. N.“ im Gas und Luftſchutz, beſonders
e zahlreichen Luftſchutz- Schulen der „Tech
iſſchen Nothilfe“ in vielen Orten des Reiches
t Ausbildung, und zwar in erſter Linie der
ſhlichen Ausbildung, während der „Reichs
luftſſch u tz bund“ auf ſeinen Schulen die
ſindausbildung der Bevölkerung betreibt.
Keſe fachliche Ausbildung durch die „T. N“
hen ſich vornehmlich die induſtriellen Be
ühe für die Ausbildung ihrer aktiven Beleg
ten zunutze gemacht.
ſlles in allem beſitzt fo die Techniſche
hilfe“ ein zwar begrenztes, aber beſon
awichtiges Aufgabengegibet i m zibilen Luft

ſt E. Hampe.
Jéammlung Mutter und Kind

Erntedankabgeichen
Der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP hat im

Jeibernehmen mit dem Reichsfinanzminiſter
m Amt für Volkswohlfahrt bei der Oberſten

Leitung der PO die Genehmigung erteilt, am
2 September 1934 zugunſten des Hilfswerkes

t und Kind auf öffentlichenLtraßen und Plätzen, von Haus zu Haus, in
haſt und Vergnügungsſtätten oder an anderen
iffentlichen Orten zu ſammeln.

Ferner hat der Reichsſchatzmeiſter im Ein
ernehmen mit dem Reichsfinanzminiſter den
Verkauf eines Erntedankabzeichens ge
nehmigt. Der Verkauf darf aber nur an
einem Tage, und zwar zweckmäßigerweiſe am
rntedankfeſtkag ſelbſt, ſtattfinden; der
rtrieb darf auf öffentlichen Straßen und
Plätzen ſowie in Feſtſälen erfolgen, ein Ver
huf von Haus zu Haus iſt nicht geſtattet.

Nicht Gelbſtmord,
ſondern Anglücksfall

Vor kurzem berichteten wir von dem
tagiſchen Tod einer Frau und ihres kleinen
kindes infolge Gasvergiftun g. Der Ehe
mann kehrte, als das Unglück ſchon geſchehen
var, von der Reiſe zurück. Wie die nähere
ünterſuchung ergeben hat, kann Selbſtmord,
r zuerſt angenommen worden war, nicht in
ſage kommen. Frau Geitner hatte am
Sonntag, an dem das Unglück geſchah, noch
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alles für den nächſten Tag gerüſtet. Auch hatte
das Kind ſeine Schularbeiten mit Hilfe der
Mutter erledigt. Es bleibt nur die Annahme,
daß Frau Geitner, ohne daß ſie es merkte,
mit dem Aermel den Gashahn öffnete. Das
war um ſo leichter möglich, als der Gaskocher
älterer Konſtruktion iſt und Mutter und Kind
wegen Schnupfens das Entſtrömen des Gaſes
nicht wahrnehmen konnten.

ErgeugerMindeſtpreis für Eier
Wie uns vom Eierverwertungs-

Verband Mitteldeutſchland mit
geteilt wird, hat der Reichskommiſſar für die
Vieh, Milch- und Fettwirtſchaft, Berlin, auf

Rückblickende Tagung in Halle

Grund der 2. Verordnung über die Regelung
der Eigrwirtſchaft den Erzeugermindeſtpreis
für das Wirtſchaftsgebiet Mittel
deutſchland mit Wirkung vom 23. Ernting
(Auguſt) 1934 auf 1,15 Mark je Kilogramm
Eier feſtgeſetzt.

Gerichtstermin
Jn der Strafſache gegen den Reichsbahn

aſſiſtenten Franz Mädicke und Genoſſen
wegen Transportgefährdung und fahrläſſiger
Tötung findet Termin am 31. Auguſt 1934,
vormittags 11 Uhr, vor der Strafkammer des
Landgerichts, Halle (Sgale), Adolf-Hitler-
Ring 16, Zimmer 42, ſtatt.

P Hufbauarbeit im Saalkreis
Gemeinſchaſtsgeiſt in Halle und Saalkreis vorbildlich

Die Deutſche Arbeitsfront Saal-
kreis gab gemeinſam mit dem Kreis
Halle- Stadt in einer Tagung im „Haus
der deutſchen Arbeit“ einen Rückblick über den
geleiſteten erfolgreichen Aufbau. Der an-
weſende Gagu-Organiſationswalter Pg. Hanke
wies in ſeinem Vortrag auf das Erfordernis
tatbereiten geſchloſſenen Gemeinſchaftsgeiſtes
hin, durch den die Grundlage geſchaffen wurde,
in überaus kurzer Zeit den Aufbau der Deut
ſchen Arbeitsſront durchzuführen.

Jm Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
n dieſe Aufgaben beiſpielhaft er
üllt.
Der komm. Kreisbetriebszellenobmann und

Hreiswalter der DAF des Saalkreiſes, Pg.
Mulde, Lebendorf, wurde durch den Vertreter
der Gaudienſtſtelle Pg. Hanke endgültig in
ſeinen Aemtern beſtätigt. Dieſe Ueberraſchung

wurde freudig begrüßt. Es iſt das gleichzeitig
eine Anerkennung für gute geleiſtete Arbeit,
auch für alle Mitarbeiter bis zum letzten Amts
walter der DAF des Kreisgebietes.

In der vorherigen Tagung war bereeits die
endgültige Beſtätigung des Pg. Möbius,
Halle, als Kreisbetriebszellenobmann
Hreiswalter der DAF für das Kreisgebiet
Halle- Stadt erfolgt.

Alle ſtets tatbereiten Mitarbeiter und
Amtswalter können ſtolz auf die da
durch zum Ausdruck gebrachte Aner
kennung ſein.
Die für jeden Teilnehmer denkwürdige

Tagung gab weiteren Anſporn, mit aller Kraft
auch weiterhin zum Beſten der ſchaffenden
deutſchen Volksgenoſſen zu wirken.

Mit dreifachem „Sieg Heil“ auf den Führer
wurde die Tagung durch Pg. Hanke geſchloſſen.

Richtlimien des Neichsinnenminiſters

Geregelter Landaufenthalt für Gtadtkinder
KReichszentrale Landaufenthalt für Stadtkinder erhielt neue Gahungen

Die durch den früheren preußiſchen
Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer inMißkredit gebrachte Reichs zen trale
Landgufenthalt für Stadtkinder,
Berlin, hat auf Anordnung des Reichsminiſters
des Jnnern

eine der nationalſozialiſtiſchen Ord
nung angepaßte neue Satzung

erhalten, nach der die Angelegenheiten des
Vereins von einem vom Amtsleiter des Amtes
für Volkswohlfahrt bei der Oberſten Leitung
der PO und der NSDAP ernannten Vorſtand

eführt werden. Der Vorſtand hat wichtige
Fragen der Mitgliederverſammlüng zu unter
breiten, die nur beratende Stimme hat. Mit
glieder des Vereins ſind: der Deutſche
Städtetag, die NSeVolkswohlfahrt
und die drei Spitzenverbände der freien
Wohlfahrtspflege. Vorſitz und Geſchäftsfüh
rung des Vereins liegen bei der Reichsleitung
der NS-Volkswohlfahrt. Für die Durch
führung ihrer Arbeit hat die Reichszentrale
Richtlinien erlaſſen, nach denen die bis

herigen Arbeiten in unberänderter Weiſe fort
geführt werden. Jnsbeſondere bleibt der bei
der Neuen Frankfurter Allgemeinen Verſiche
rungsAG. beſtehende Unfall und Haftpflicht
verſicherungs Vertrag im Entſendejahr 1934 in
bisherigen Umfange in Geltung, ſo daß jedes
die 75prozentige Fahrpreisermäßigung, die auch
von der polniſchen Staatsbahn für die Durch
gangsfahrten nach Oſtpreußen gewährt wird,
in Anſpruch nehmende

Kind vhne weiteres gegen Unfall
und Haftpflichtanſprüche verſichert

iſt.
verſicherungsvertrages hat ſich nach den ge
machten Erfahrungen als für die Entſende
ſtellen nicht tragbar erwieſen, wird aber auch
deshalb für die Mehrzahl der Fälle nicht er
forderlich ſein, weil die meiſten Kinder auf
Grund der Zugehörigkeit der Eltern zu einer
Krankenkaſſe verſichert ſind, vielfach auch die
Entſendeſtellen beſondere Verträge mit den
Krankenkaſſen der Aufnahmegebiete abſchließen.

Bevorzugte Einſtellung verdienter
Warteſtandsbeamten

Die Reichsbahn Hauptverwaltung kün
digt in einer Verfügung an, daß zunächſt ſolche
Wärteſtandsbeamten in ihrem letzten Dienſt
verhältnis nach Bedarf wieder eingeſtellt wer
den, die ſich hervorragende Verdienſte um die
nationale Erhebung erworben haben. Die aus
gewählten Warteſtandsbeamten ſollen der
Hauptverwaltung bis zum 15. Oktober gemel-
det werden.

Verwendung der deutſchen Schrift
bei der Reichspoſt

Die Deutſche Reichspoſt iſt von jeher beſtrebt
geweſen, die deutſche Schrift als hohes Kultur
gut des deutſchen Volkes zu ſchützen und zu
pflegen. Jm nationalſozialiſtiſchen Staat hat,

wie der Reichspoſtminiſter in einer Anordnung
ausführt, dieſe Aufgabe erhöhte Bedeutung ge
wonnen. Es müſſe ſelbſtverſtändliches Be
ſtreben aller Amtsſtellen ſein, die deutſche
Schrift überall da anzuwenden, wo nicht wirk
lich zwingende Gründe die Benutzung der latei
niſchen Schrift erforderten. Zu den Fällen, in
denen die lateiniſche Schrift ausnahmsweiſe
noch angewendet werden darf, gehören u. a.
Schreiben in einer fremden und z. T. auch
Schreiben in deutſcher Sprache an ausländiſche
Poſt und Telegraphenverwaltungen, Veröffent
lichungen, die für das Ausland beſtimmt ſind,
aus betrieblichen Gründen auch die Jnſchrift
der Dienſtſtempel, Dienſtſiegel und Aufgabe
ſtempel, die Buchſtaben der Telegraphenappa
rate, die Aufgabezettel für Einſchreib und
Wertſendungen und für gewöhnliche Pakete,
die amtlichen Fernſprechbücher, gewiſſe amtliche
Abkürzungen.

und

Der Abſchluß eines beſonderen Kranken

Nr. 201

„Kraft durch Freude“
Großflugtag Magdeburg

Am Sonntag, dem 2. September, findet in
Magdeburg ein Großflugtag ſtatt, der von
den namhafteſten und bekannteſten Fliegern
durchgeführt wird. Neben dem Start von
Freiballonen werden Begrüßungsflüge
von Ernſt Udet ausgeführt, während
Fliegerkapitän Stör und Vera v. Büſ
fing durch fliegeriſche Darbietungen die Be
ſucher feſſeln werden. Gleichzeitig werden
Kunſtſegelfhugmaſchinen Flüge
durchführen. Danach ſtartet das ſchnellſte
Verkehrsflugzeug der Welt Heinkel HE70.
Reichsſportführer v. Tſchammer und
Oſten iſt zu dieſem Flugtag ſelbſt anwefend,
da die Weihe eines Freiballons auf
ſeinen Namen vorgenommen werden wird.
Ferner wird er die Beſucher jedenfalls in
einer Anſprache auf die Bedeutung der Flie
gerei hinweiſen, die vielfach in den Volks
kreiſen noch unterſchätzt wird.

Der Fahrpreis einſchließlich Eintritt koſtet
zu dieſer Großflug-Veranſtaltung 2,05. RM.,
der mit der Anmeldung wegen der Kürze der
Zeit ſofort in der Geſchäftsſtelle der NSG
Kraft durch Freude Harz 42/44,
Vorderhaus 8 Treppen, Zimmer 38, ent
richten iſt.

zu

NSG „Kraft durch Freude“,
Kreisamt Halle und Saalkreis.

Fachliche Gchulung der
Kleingärtner und Kleinſiedler
Kurſus der Stadtgruppenſchulungsleiter

Der Reichsbund der Kleingärtner
und Kleinſiedler Deutſchlandswurde im Juli 1933 auf Anordnung der
Reichsleitung der NSDAP, Amt für Agrar-
politik, gegründet und iſt ſeitdem zu einer
Millionenorganiſation angewachſen. Seine
Hauptaufgabe beſteht daxin, die Mitglieder
im Blut und Boden- Gedanken des Reichs
bauernführers R. W. Darr e zu erziehen, ſie
fachlich zu ſchulen und zu betreuen.

Nachdem bisher auf mehrtägigen Reichs
ſchulungslehrgängen die Provinzgruppen Schulungsleiter auf allen
Gebieten des Gartenbaus und der Kleintier
zucht ausgebildet worden ſind, folgen jetzt in
allen Ländern und Provinzen Lehrgänge für
die Stadtgruppen-Schulungsleiter.

An dieſe Lehrgänge werden ſich im ganzen
Reich einheitlich durchgeführte Schulungs-
abende in allen Kleingartenvereinen an
ſchließen, in denen auch der letzte Kleingärtner
und Kleinſiedler mit den grundlegenden Fragen
des Obſt und Gemüſebaues, der Obſt- und
Getnüſeverwertung, des Pflanzenſchutzes, des
Vogelſchutzes und der Kleintierhaltung ver
traut gemacht werden.

Mit der Leitung der Schulung iſt Fach
ſchaftsführer Diplomlandwirt Pg. Stein
haus (Berlin) beauftragt worden, der in
engſter Fühlung mit dem Reichsnährſtand

Hosenträger Gummi-Bieder
zuſammenarbeitet. Pg. Steinhaus wird am
1. und 2. September nach Halle kommen, um
an dem Schulungskurſus teilzunehmen und
die Prüfung der Teilnehmer des Lehrganges
abzunehmen. Bei dieſer Gelegenheit wird er
auch verſchiedene Behörden beſuchen, um ſie
auf die Ziele und Arbeiten des Reichsbundes
aufmerkſam zu machen.

Bäder-Eilzüge fallen aus
Am 31. Auguſt verkehrt letztmalig E. 3084

Leipzig Halle Köthen Magdeburg
Stendal Roſtock Warnemünde, am 1. Sep
tember der Gegenzug 3083 auf den Teilſtrecken
Warnemünde Roſtock Stendal und Halle

Leipzig.

Es ſei darauf hingewieſen, daß der Zug-
teil von (Hamburg) Uelzen Stendal und
von dort bis Magdeburg Halle beſtehen
bleibt: ab Stendal 14.380 Uhr, an Halle 16.29
Uhr.
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Gchadenverhütung im Gau Halle Nerſeburg

Erfolge der Aktion Kampf der Gefahr“
Nach der Verkehrsergiehungswoche eine Feuerſchutzwoche
Seit dem 1. Mai iſt bekanntlich bei dem

Amt für Volkswohlfahrt eine Ab
teilung für Schadenverhütung einge
richtet worden. Dieſe Abteilung hat. die Auf
gabe, Schadenverhütung in Wort, Schrift und
durch das praktiſche Beiſpiel zu propagieren.
Sie will in dieſen Fragen das Volk zum ſelbſt
bewußten und ſelbſtverantwortlichen Träger der
vielfältigen Gedanken erziehen, denen das Fach
wiſſen Und die Sachkunde ſich als dienende,
wenn auch ausſchlaggebende wichtige Glieder
einzuordnen und uünkerzuordnen haben.

Oberſter Grundſatz iſt:Aufmerkſainkeit, Vorſicht, Rückſicht iſt Pflicht
eines jeden einzelnen. Bei Befolgung ſtrengſter
Diſziplin bei der Arbeit oder im Verkehr zeigt
ſich auch. die Volksgemeinſchaft. Das ganze
Volk ſoll bei dieſem Aufklärungsfeldzug unter
dem Leitſpruch Kampf der Gefahr“ er
fäßt werden.

Seit Mai läuft ſchon diefe große Schäden
verhütungsaktion, und viele, viele Räder
greifen in einem wohlorganiſterten Mechanis
mus ineinander, um das Werk vorwärts zu
treiben zum Segen unſeres Volkes und jedes
einzelnen Volksgenoſſen

Der Gau Halle- Merſeburg der NS-
Volkswohlfahrt hat auch bei dieſer
Aktion ſeine Durchſchlagskraft durch
die Erfolge bewieſen.
Jn harmoniſcher Zuſammenarbeit mit der

Landesſtelle für Volksgaufklärung
und Propagandaga, den Gemeinden und
den Polizeibehörden hat das Amt für
Volkswohlfahrt eine rege Tätigkeit ent
faltet, um alle Kreiſe des Volkes auf die
Not wendigkeit der Schadenverhütung
und Verkehrsdiſziplin hinzuweiſen.
Während im Monat Mai hauptſächlich der Auf
bau des Organiſationsapparates vorgenommen
wurde, galt es bereits in der erſten Hälfte des
Juni, die

Verkehrsergiehungswoche
durchzuführen. Nachdem die Sachbearbeiter für
Unfaäll- und Schadenverhütung in den Kreis
amtsleitungen und Ortsgruppen der NSV er
nannt worden waren, wurde zunächſt ein Gau
ausſchußeinberufen. Jn den Kreiſen und Orts
gruppen wurden Aktionsausſchüſſe für die
Verkehrserziehungswoche gebidet, die
ſich im allgemeinen aus einem Vertreter der
NSV, der Gemeinden und der Polizeibehörden
zuſammenſetzten. Dieſe Ausſchüſſe ſtellten
Programme für die Durchführung der Ver
kehrsergiehungswoche auf, und ſetzten ſich auch
in Verbindung mit den örtlichen Preſſe
organen. Unter Mitwirkung von DDAC,
NSKK, MSA und MSS wurden gemeinſame
Propagandafahrten durchgeführt, und
auf den Straßen fanden Belehrungen
durch Polizeiorgane ſtatt. Außerdem wurden Veranſtaltungen und Kund-
gebungen durchgeführt. Alle Kraftfahrzeuge
krugen kleine Propagandaklebezettel, die auf die
Verkehrserziehungswoche hinwieſen. Jn den
Städten waren ſtark beſchädigte Autos auf
geſtellt, um die Bevölkerung auf die Folgen
Unvorſichtigen Fahrens hinzuweiſen. Jns
geſamt wurden im Laufe der Verkehrs
erziehungswoche 56 Filme durch die Lan
desfilmſtelle in die Kreiſe verteilt, die in
Verbindung mit Vorträgen in öffentlichen
Verſammlungen vorgeführt worden. Hundert
tauſend Broſchüren Kampf dem Ver
kehrsunfall“ wurden von der Gauamts-

leitung in die Kreiſe verſandt und dort ver
kauft. Die von der Reichsleitung überſandten
Werbeplakate „Kampf dem Verkehrs
unfall“ wurden in einer Anzahl von 30 000 an
die Kreiſe und Ortsgruppen weitergeleitet und
an geeigneten; Stellen angeſchlagen.

Die monatlich erſcheinende Zeitſchrift
„Kampf der Gefahr“ klärte alle Schichten
unſeres Volkes planmäßig über die vielen
Arten von Schäden- und Gefahren auf. Dieſe
Zeitſchrift wird von vielen Familien gehalten.
Vor allen geht der Appell an die Betriebs
führer ſie ſollen ſich bereit erklären, für
jeden ihrer Gefolgſchaft ein ſolches Heft zu
beſtellen. Der Vorteil dieſer ſhſtematiſchen Ex
ziehung der Schadenverhütung kommt ja in
allererſter Linie ihnen zugute.

Bei der Vertreibung dieſer Monats
blätter ſteht der Gau Halle- Merſeburg
vor allen anderen Gauen des Reiches
mit faſt 50 000 Exemplaren an der

Spitze,

Das iſt ein Erfolg, der dem Organiſations
apparat der Abteilung Schadenver-hütung des Amtes für Volkswohlfahrt im
et Halle Merſeburg das beſte Zeugnis aus
ſtellt.

Aber die nationalſozialiſtiſche Aufbauarbeit
kennt kein Verweilen bei bisher Erreichtem,

„Feuerſchutzwoche 1934“
heißt die nächſte Etappe auf dieſen Wegen; in
der Zeit vom 17. bis 23. September wird das
Amt für Volkswohlfahrt im Zu
ſammenwirken mit mehreren anderen Organi-
ſationen in Stadt und Land Aufklärung und
Belehrung ſchaffen, wie man dieſem gefähr
lichen Element begegnet.

Die Schadenverhütungsaktion iſt nicht etwa
beendet, ſondern läuft zeitlich unbegrenzt
weiter. Aufklärung wird hier ſtets vonnöten
ſein, denn Unvorſichtige, Leichtſinnige und
Leichtgläubige wird es immer geben. Wenn
auch Schäden nie ganz beſeitigt werden können,
ſo können ſie doch auf ein erträgliches Maß
herabgemindert werden. Darum müſſen wir
immer auf dem Poſten ſein und dürfen in der
Aufklärung nicht ermüden.

Unſer Leben gehört nicht uns allein,
ſondern dem ganzen Volke.

Einſchaltung ber snvalibensverſicherung
Förderung der Arbeitsbeſchaffung

Unmittelbare Darlehen für den Wohnungs- und Siedlungsbau

Jn einem Rund ſchreiben an die
Vorſtände aller der Aufſicht des Reichsver
ſicherungsamtes unterſtehenden Träger
der Jnvalidenverſicherung begrüßt es
das Reichsverſicherungsamt, daß die
Träger der Jnvalidenverſicherung an ihrem
Teil die der

Arbeitsbeſchaffung und Belebung
der Wirtſchaſt

dienenden Beſtrebungen der Reichsregierung
nach Kräften zu unterſtützen gewillt ſind. Um
dieſe Beſtrebungen weiter zu fördern, verfügt,
wie das No. meldet, das Reichsberſicherungs
amt, daß für die Gewährung von Dar
lehen in Abänderung älterer Beſtimmungen
die Genehmigung des Reichsverſicherungsamtes

Heute Giegerverkündung

Ringen in der Scala
Nach 14tägiger Dauer werden heute die

Ringkämpfe in der Skalg zu Ende geführt. Es
ſtehen ſich noch im Endkampf gegenüber der
Breslauer Pooshoff und Stulve (Berlin) wäh
rend umdie beiden weiteren Plätze Badurfki
(Polen) und Kochanski (Köln) kämpfen werden.

Auch geſtern Abend hatten die Ringkämpfe
guten Beſuch aufzuweiſen. Leider brachte der
Pole Badurſki wiederum einen Mißton
in die Veranſtaltung des geſtrigen Abend. Er
rang mit Pooshoff (Brandenbuxg). Es
gab einen überaus ſcharfen und zunächſt völlig
ausgeglichenen Kampf. Als Badurſki aber
zuerſt in der dritten Runde, dann ſpäter noch
einmal wegen unfgirer Kampfweiſe
verwarnt werden mußte, bei der dritten Ver
warnung erfolgte die Disqualifikation,
nahm das Ringen, welches zuerſt viel Span
nung unter den Zuſchauern brachte, einen un
ſchönen Verlauf. Infolge der Disqualifikation
war Sieger Pooshoff. Beim Hergaus-
forderungskampf im freien Stil, alleGriffe erlaubt, hatte Schul z (Hamburg), der

nur dann einzuholen iſt, wenn der Zinsſatz

unter vier Prozent liegen ſoll. Es werde für
die Verſicherungsträger nicht nur die unmittel
bare Gewährung von

Darlehen zur Förderung des Woh
nungs und Siedlungsbaues

in Frage kommen; vielmehr könnten dieſe
Zwecke auch dadurch gefördert werden, daß die
Verſicherungsträger von Banken, Kredit
anſtalten oder gemeinnützigen Wohnungsbau
und Siedlungsgeſellſchaften Wertpapiere mit
der Maßgabe übernehmen, daß der Gegenwert
beſtimmten Zwecken unter beſtimmten Be
dingungen zugeführt wird. Bei einem der
artigen oder ähnlichen Verfahren der Anklage
der verfügbaren Einnahmeüberſchüſſe werde die
notwendige Flüſſigkeit der Mittel nicht beein
trächtigt werden.

Herausforderer gegen Han ſenEſſch. (Aachen)
inſofern Glück, als er ſchon in der dritten
Minute eine ſchwere Halsſcheere anbringen,
und damit den Sieg an ſich reißen konnte.

Eine Enkſchädigung hatten dann die Zu
ſchauer durch einen wunderbaren Kampf
zwiſchen Kochan s ky (Köln) Und Stuwe
(Berlin). Hier ſah man von beiden Seiten
wahre Ringtechnik aber auch Kraftanſtrengung.
Mit etwas Glück konnte ſchließlich St u twe
nach einer Geſamtzeit von 52 Minuten durch
einen Ueberroller den Sieg auf ſein Konto
buchen. Starker Beifall ehrte die beiden Ringer
für ihren ſchönen Kampf.

Woſchküthen Einbruch

Jn der Nacht zum Dienstag wurde aus
einer verſchloſſenen Waſchküche eines Grund
ſtückes in der Nickel-Hoffmann- Straße ein
großer Poſten naſſerr Haus und Leibwäſche
geſtohlen.

Perſonen, die über die Tatausführung
Wahrnehmungen gemacht haben, werden ge
beten, dieſe im Polizeipräſidium, Zimmer 100,
vorzubringen. Etwaige. Angaben werden auf
Wunſch vertraulich behandelt.

Kampf der
MaterfalVergeudung

Beginn in Halle mit Vortragsabend
Aus Anlaß des Hundert-Kampfes gegen Maler al er

dung wird im Rahmen eines Vortragsabends
der von der Jndüſtrie- und Handels
kammer Halle (Saale), in Gemeinſchaft
mit dem Kaufmänniſchen Verein an
Freitag Abend im Auditorium Maxi-
m um der MartinLuther Univerſität veran-
ſtaltet wird, ſtellvertr. Gauwirtſchaftsberater
Dr. Möllney und Fabrikdirektor W. Rahm
zu dem Thema „Sparſamer Rohſtoff
verbrauch“ ſprechen. Betriebsführer und
Gefolgſchaften ſind zu dieſem Vortragsabend
willkommen.

Erſatzſtoffe in der deutſthen Krieg
und Friedenswirtſchaft

Am 31. Auguſt ſpricht Hauptmann Dr.
Czimatis im Reichsſender Leipzig über dieſes
Thema.

Als der Weltkrieg uns abſchloß von dem
größten Teil der gewohnten reichen Hilfs
quellen der Welt, zwang die Erhaltung derSchlagkraft des Heeres und der Kampf um
das Leben der Nation dazu, für fehlende Ge
brauchsgüter „Erſatzſtoffe“ um jeden
Preis zu ſchaffen. Neben manch wegweiſendem
Erfolg mußten wir uns freilich oft mit Un
zulänglichem und Unzureichendem begnügen.

Die Folgen des Verſailler Diktats
haben die gemeinſchaftliche gedeihliche Arbeit
der Staaten in der Finanz- und Handels
politik zerrüttet. Die Kriſe der Weltwirtſchaft
und die Entwicklung der deutſchen Zahlunge
bilanz machen neue lebenswichtige Ent
ſcheidungen in der Verſorgung der deutſchen
Volkswirtſchaft notwendig. Heute ſtehen wir
aber vor einem anderen Problem als im
Kriege: Vor der Aufgabe, wirtſchaftlichen
Aufſtieg zu erkämpfen, auf eigenen Füßen zu
ſtehen, mit Mitteln und Stoffen inländiſcher
Produktion, die uneingeſchränkt volltvertigen
Erſatz für entbehrliche Einfuhr darſtellen.

Dreifacher zuſammenſtoß
Am Dienstag gegen 12.80 Uhr ſtießen an

der Ecke Große Brunnenſtraße-Reil-
ſtraße ein Perſonenkraftwagen und ein Ro
fahrer zuſammen. Der Kraftwagen fuhr doh
gegen einen Baum; hierbei wurde das 9
eines anderen Radfahrers leicht beſchädigt. G
Radfahrer kam zu Fall und trug ſchwere Ver
letzungen am Hinterkopf davon und klagke
außerdem über Schmerzen im Kreuz. Auf An
ordnung eines Arztes wurde er der Klinik zu
geführt. Der Kraftwagen wurde leicht be
ſchädigt.

Ebenfalls am. Dienstag ſtießen vor Herren
ſtraße 8 ein Perſonenkraftwagen und ein
Lieferkraftwagen zuſammen. Perſonen wurden
nicht verletzt. Beide Fahrzeuge wurden leicht
beſchädigt.

Am gleichen Tage gegen 12.20 Uhr ſtießen
in der Delitzſcher Straße an der Auf
fahrt zum Eilgüterbahnhof ein Perſonenkraft
wagen und ein Lieferkraftdreirad zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt und
mußten abgeſchleppt werden.

Noch gut abgelaufen
Am Dienstag gegen 16.10 Uhr wurde ein

80jähriger Mann beim Ueberſchreiten des Rad
fahrtweges vor LudwigWutcherer Straße 44 von
einem Radfahrer angefahren. Beide kamen zu

Fall. Verletzt wurde anſcheinend niemand.

Die Anterrichtsbedingungen
für den Privatmuſikuntericht

Gemäß 8 25 der J. Durchführungsverord
nung zum Reichskulturkammergeſetz vom
1. November 1933 (RGBl. I S. 797) hat der
Präſident der Reichsmuſikkammer folgendes
angeordnet:

Unterrichtsverträge
„Reichsmuſikerſchaft“

zwiſchen den der
innerhalb der Reichs

muſikkammer an gehörenden Muſikerziehern
und Privatmuſikſchülern bzw. deren geſetz
lichen Vertretern dürfen mit Wirkung vom
1. Oktober 1984 nur unter Zugrundelegung
folgenden Vertragsformulars abgeſchloſſen
werden:

Zwiſchen als LehrerUnd als Schülerw. als geſetzlichem Vertreterdes Schülers iſt heute folgende Vereinbarung
getroffen worden:

1. Der unterzeichnete Lehrer übernimmt
den Unterricht des (Name des
Schülers) in (Fach)

2. Der Lehrer führt den Unterricht in voller
Verantwortlichkeit für ſachgemäße und regel
mäßige Unterweiſung durch. Der Schüler iſt
verpflichtet, den Unterricht gewiſſenhaft zu be
ſuchen und die geſtellten Aufgaben beſtmöglich
zu erledigen.

8. Wöchentlich findet (n) Unterrichtsſtunde (n) im Hauſe des Lehrers des
Schülers ſtatt.

Das Honorar für den vereinbarten Unter
richt beträgt monatlich RM. und iſtfür alle 18 Monate des Jahres zu entrichten.
Das Honorar iſt bis zum 10. eines jeden
Monats für den laufenden Monat zu zahlen.
Der Beitragsanteil des Schülers an den ge
ſetzlichen Verſicherungen iſt im Honorar ein
begriffen.

5. Vom Schüler nicht wahrgenommene
Stunden ſind honorarxpflichtig; der Lehrer iſt
nur dann verpflichtet, die Stunden nach Mög
lichkeit nachzugeben, wenn ein Fall ernſtlicher
Verhinderung des Schülers vorgelegen und
der Schüler den Lehrer hiervon mindeſtens
24 Stunden vorher benachrichtigt hat.

Auf Veranlaſſung des Lehrers ausgefallene
Stunden werden nachgegeben.

6. Die Aufnahme eines Schülers
jeder Zeit möglich, der Abgang nur zum
1. Januär, 1. April oder 1. Oktober unter
Einhaltung. einer Kündigungsfriſt von einem
Monat Die Kündigung muß durch einge
ſchriebenen Brief erfolgen.

7. An den geſetzlichen Feeiertagen und in
der Zeit vom 24. Dezember bis 1. Januar
fällt der Unterricht aus. Außerdem wird eine
fährliche Ferienzeit von 10 Wochen angeſetzt,
die im allgemeinen mit den Schulferien zu
ſammenfallen ſoll.

8. Der Schüler verpflichtet ſich, ſich an
öffentlichen Aufführungen nur mit ausdrück
licher Genehmigung der Lehrkraft zu be
teiligen.

9. Beide Partner dieſer Vereinbarung ſind
gewillt, die gemeinſame Arbeit auf ein im
Intereſſe der Erreichung des geſteckten Zieles
notwendiges Vertrauensverhältnis zu gründen.

Mit den vorſtehenden Bedingungen und den
mitgeteilten Honorarbeſtimmungen erkläre ich
mich einverſtanden und erkenne ſie als für mich
rechtsverbindlich an. Unterſchriften.

Beſtehende Unterrichtsverträge, die der
Ziff. 1 dieſer Anordnung nicht genügen, ſind
bis zum 1. Januar 1935 den Anforderungen
gemäß Ziff. J dieſer Anordnung anzugleichen.

Das Mindeſthonorar für die Erteilung von
Privatunterricht in der Muſik darf bei einer
wöchentlichen Unterrichtsſtunde nicht weniger
als 8, RM. monatlich betragen.

Verboten iſt das öffentliche Bekanntgeben
von Honorarſätzen in Zeitungen, Zeitſchriften,
auf Plakaten, die Aufgabe anonhmer oder nur
mit Telephonangabe verſehener oder markt
ſchreieriſcher Angeigen, ſowie das öffentliche
Anbieten von koſtenloſem Unterricht in jed
weder Form.

Proſpekte und Werbezettel dürfen keine
irreführende Bezeichnung enthalten.

Unterrichtswerber (Agenten) dürfen nür
mit Genehmigung der „Fachſchaft Muſik
erzieher“ innerhalb der „Reichsmuſikerſchaft“
tätig werden.

iſt zu

Die Nichtbeachtung dieſer Anordnung kann
als Mangel an Zuverläſſigkeit im Sinne des

S. 10 der A. Durchführungs- Verordnung zum
Reichskulturkammergeſetz vom 1. November
1933 angeſehen werden und zum Ausſchluß aus
der Reichsmuſikkammer führen. Der Aus
geſchloſſene verliert das Recht zur weiteren

Berufsausübung.

Goethe-Preis für Hans Pfitzner
Mit einer ſchlichten Feier wurde am Diens

tag im Goethe- Haus zu Frankfurt dem
Komponiſten Profeſſor Dr. h. c. Hans Pfitzner
der Goethe Preis der Stadt Frankfurt über
reicht. Der Oberbürgermeiſter, Dr. Krebs.
führte dabei aus, daß das Kuratorium der
Stiftung Pfitzner einſtimmig wegen ſeiner
überragenden ſchöpferiſchen Leiſtungen auf dem
Gebiete der Tondichtung des Goethe-Preiſes für
würdig erachtet habe. Jn Pfitzners Werken
fände man nicht den Niederſchlag verſtandes-
mäßig erklügelter Tonſetzung, ſondern die Ver
körperung des Ringens und der Sehnſucht des
echten deutſchen Menſchen nach letzter Voll
endung. Sodann übergab Dr. Krebs Pfitzner
die Urkunde.

Jn ſeinen Dankesworten betonte Profeſſor
Pfitzner, er wolle die große Veranwortung, die
ihm durch die Verleihung des Preiſes auf
erlegt worden ſei, immer ſo erfüllen, wie er
es einmal in einem ſeiner Werke geſchrieben
habe: „Jeder Menſch hat das Recht, an ſich zu
arbeiten, der Künſtler darf nur ſeinem Werk
leben.“ Aus dieſem Genius oder beſſer Dämon
heraus habe Goethe geſchaffen. Von dieſen drei
beſeſſen, müſſe jeder wahrhafte Künſtler wirken.
Er ſelbſt habe fünf Goethe-Lieder vertonen
dürfen. Obwohl eine Vertonung Goetheſcher
Gedichte unendlich ſchwierig ſei, fühlten ſich
faſt alle Komponiſten immer wieder von dieſer
Aufgabe angezogen, da Goethes Lieder ſelbſt
Muſik ſeien.

Ein neues Oratorium von Joſeph Haas.
Der ſehr geſchätzte Tondichter Joſeph Haas tritt
mit einem neuen Oratorium, „Das Lebensbuch
Gottes“ an die Oeffentlichkeit. Das Werk ge

langt am 6. November in Eſſen zur Urauf
führung. Die Stabführung hat Johannes
Schüker (früher Hakle). Anſchließend
kommt das Oratorium an einer ganzen Reihe
deutſcher Städte zur Aufführung, unter
anderem in Hamm und BadenBaden.

„Der Spielhof und ſein Knecht.“ Ha
Trautner hat ein Volksſtück „Der Spielhof un
ſein Knecht geſchrieben, das vom Staat
theater in Wiesbaden zur Uraufführung an
genommen wurde; die Premiere iſt für die
zweite Septemberhälfte angeſetzt.

„Vorwärts durch Leiſtung
Der KünſtlerWetthewerb „Vorwärts durt

Leiſtung“, den der Führer der „Reichsmuſiker-
ſchaft“, Prof. Dr. h. c. Guſtav Havemann, in
Uebereinſtimmung mit der Reichsmuſikkamme.
durchführte, um den Soliſtennachwuchs an
allen Gebieten der Muſik zu rwelcher ausgeſchrieben war für Pianiſ
Geiger, Celliſten, Kammermuſikvereinigunge
h e z jetzt in Berlin zur Haup
prüfung geführt.

Die überaus große Zahl der Bewerbe
wurde zunächſt von den Leitern der ennßterſhaſten vorgeprüft. Derart auserle r
140 Bewerber wurden zur Hauptprütfung
gelaſſen. Aus dieſen 140 Bewerbern er
drei als Preisträger des Wettbewerbs m

1. Frau Jlſe Huhn Jrmſchler, Snpe
Kenner T Ausbildung: Opernſä

ilhelm Rabot.2. Ferry Gebhardt, Klavier, Atanerhf-
e Prof. Edwin Fiſcher,
Jolles.M t Jan Köln. e Aus
ildung: Prof. Ugielli.Außerdem wurden 35 lobende Anerkenre

gen ausgeſprochen. Das Ziel dieſes n
bewerbes war, höchſte künſtleriſche T
ſoliſtiſche Anforderungen z dieſem
Leiſtungen der Prüflinge zu ſtellen e Preis
Grunde ergibt ſich die geringe Zahl den da
träger. Es muß jedoch betont walenswerteunter den 140 Pruflingen recht beach

waren.Durchſchnittsleiſtungen vorhanden wa
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TCamenberg geſtern und heute
Gedenkfeier des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Frontkümpferbundes

Im oberen Saal des „Stadtſchützen
auſes“ fand eine Mitgliederverſammlung

des Nationgal ſozialiſtiſchen Deut
chen Frontkämpferbundes verbunden

mit einer Tannenberge- Feier ſtatt. In
dem feſtlich geſchmückten Saal hätten zahlreiche
Teilnehmer Platz. genommen. Eine Ehren
(bordnung des Fronkkämpferbundes hatte die
Fahne der Ortsgruppe in feierlicher Weiſe ab
geholt und marſchierte unter Marſchklängen in
hen Saal. Der Führer der Kreisgruppe Halle,
Kamerad Lehrer Grobe, begrüßte die An
weſenden, beſonders den Unterlandesverbands
führer von Lübbers und den Redner des
Abends, Major a. D. Dankward Merſe
hurg. Er brachte dann in packenden Worten

Schilderung der Sthlatht
n Tannenberg, der die Verſammlung
ſtehend lauſchte und verlas ſchließlich die
Kamen der toten Kameraden bei den Klängen
des Liedes vom guten Kameraden. Er fuhr
fort: auch der Nationalſozialiſtiſche
Heutſche Frontkämpferbund ſei be
tufen, mitzuarbeiten an dem großen Aufbau
werk des Führers. Dies Recht habe der Führer
ſelbſt den Frontſoldaten zugebilligt. Mit freu
digem Herzen wollen ſie bis zum letzten Atem
zug für Vaterland und Führer eintreten.

Es erfolgte dann die Verleihung von
Ehrenzeichen für die alte Garde. 80 Kämp-
fer aus den Jahren 1921/24 wurden durch
den Unterlandesverbandsführer von Lüb
bers mit Handſchlag geehrt und erhielten
das Ehrenzeichen. Der Kreisgruppenführer
betonte, daß dies Abzeichen Anerkennung
ſein ſollte für den unermüdlichen und
eifrigen Dienſt, den die Alten geleiſtet
hätten. Es bedeute Dank für das, was
ſie in der Vergangenheit geleiſtet und

Verpflichtung für die Zukunft.
geſonders erfreulich wäre es, daß auch vielen
Kameraden, die heute auch in der SA
Reſerve l ihren Dienſt tun, das Abzeichen
verliehen werden konnte.

Die neue Frontkämpfer Kapelle unter
Leitung von Kapellmeiſter Nickel ſpielte flotte
Närſche. Jn kurzer Zeit iſt dieſe Kapelle unter
großen Opfern gegründet worden und ihr
Leiter verdient beſondere Anerkennung um ihre
ßuſammenſtellung.

Den Mittelpunkt des Abends ſtellte der Vor
ſag des

Major g. D. Dankward
hr, der über die Schlacht bei Tannenberg 1914
ſprach:

Wir können uns mit Stolz ſo führte der
Kedner aus jener letzten zehn Auguſttage
des Jahres 1914 exinnern. Der Jugend können
wir, beſonders im Gedenken an dieſe Schlacht,
nur immer wieder einprägen, daß es falſch
wäre zu ſagen, eine Schlacht hat ſtattgefunden.
Eine Schlacht findet nicht ſtatt, ſondern ſie muß
erkämpft werden, es gibt keine Schlacht
ohne Kriſen. Die Schlacht bei Tannenberg war
das Ergebnis ſchwerſter Mühen und auf
opfernſter Anſtrengungen.
Der Redner erläuterte an Hand von Licht

bildern die genauen Kartenſkizzen der
Schlacht von Tannenberg, zeigte den Ver
lauf der einzelnen Schlachthandlungen und
führte ſeinen Vortrag mit einer Ehrung des
verſtorbenen Reichspräſidenten Generalfeld
marſchall von Hindenb,urg zu Ende. Ein
Fakſimile eines Schreibens des großen Toten
an Staatsſekretär Meißner im März 1938
als die politiſchen Wellen ihren Höhepunkt er
reichten, zeigt die ſtändige Aufopferung und
tiefe Liebe des Reichspräſidenten für ſein
Vaterland. Das Schreiben trägt folgenden
Inhalt:

Jch bin in dieſer Zeit natürlich Tag
und Nacht zu ſprechen!
Major a. D. Dankward ſchloß ſeinen

Lortrag mit der Beſtätigung, daß man in
Deutſchland keine Sorge haben brauchte, wenn
es immer ſolche Männer führten, wie der
große Feldmarſchall und ſein Kanzler. Allesfür Deutſchland. Heil Hitler

Der Kreisgruppenführer dankte dem Vor
Lorkragenden und erinnerte noch einmal an
die erhebende Totenfeier von Tannenberg.

Kreisleiter Pg. Dohmgoergen

Wir haben lauteten die Worte des Kreis
gruppenführers den. Helden hart an der
Grenze beſtattet. Dies ſoll uns ewige Mahnung
ſein, darüber zu wachen, daß kein Feind jemals
deutſchen Boden ſchänden kann. Mögen wir
alten Frontkämpfer auch augenblicklich den
Jungen Platz gemacht haben, ſo ſind wir
doch nicht müde geworden. Wenn das Vaterland
in Not ſein ſollte, dann werden wir bereit ſein,
werden auch wir mit unſerem Führer wachen

Nur noch 8 Tage!

und wirken, daß unſerem herrlichen Deutſch
land kein Unrecht geſchieht.

Der Kreisgruppenführer ſchloß die Ver
ſammlung mit dem Gruß an Führer und
Vaterland.

Führung durch die Moritzkirche
Jm Rahmen der von der Stadtverwal

tung eingerichteten Führungen durch
Halle iſt für Donnerstag, den 30. Auguſt,
16 Uhr, eine Führung durch die Moritz
kirche vorgeſehen. Treffpunkt der Teilnehmer
am Moritzkirchhof. Voranmeldung erfolgt im
Verkehrsbüro des Roten Turmes.

Halle rüſtet für Nürnberg
Vorbereitungen der Kreisleitung Halle-Stadt zum Reichsparteitag

Seit Wochen ſind in Halle die Vorarbeiten
für den Reichsparteitag in Nürnberg in
vollem Gange. Die Kreisleitung Halle
Stadt arbeitet fieberhaft, um alle Notwen
digkeiten und zwingenden Vorausſetzungen
einer derartigen Veranſtaltung für eine hohe
Zahl von Teilnehmern ihres Gebietes reſtlos
und bis ins kleinſte zu erfüllen. Die Richt
linien, die von der Reichsleitung der Partei
herausgegeben ſind, müſſen gewiſſenhaft und
prompt befolgt werden. Das erfordert aber
einen außerordentlichen

Aufwand an zeit
und Arbeit. Beſucht man die Kreisleitung in
der Gütchenſtraße, ſo findet man dort in
den Räumen der Perſonalabteilung einen
rieſengroßen Berg von Ausrüſtungs-
gegenſtänden, die einzig und allein für
die Nürnberg- Teilnehmer der Kreisleitung
Halle- Stadt angeſchafft worden ſind. Es
iſt unbedingte Pflicht für jeden Fahrtteil-
nehmer, in Nürnberg mit dem vor
ſchriftsmäßigen Dienſtanzug zu er
ſcheinen. Alle Teilnehmer ſind vollſtändig
marſchmäßig ausgerüſtet. So iſt die Kreis
leitung augenblicklich geradezu überſchwemmt
von Torniſtern, Zeltbahnen, Decken, Koch
geſchirren und Feldflaſchen.

Bei der Anſchaffung dieſer Gegen
ſtände ſind die halliſchen Handwerks
berufe in weitgehendem Maße berück-
ſichtigt und mit der Anfertigung oder
Beſorgung betraut worden. Auf
dieſe Weiſe wurde die Wirtſchaft
innerhalb unſeres Stadtgebietes we-
ſentlich angeregt.

Die Gonderzüge
Die Teilnehmer des Stadtkreiſes Halle

werden mit zwei Sonderzügen nach Nürn-
berg befördert. Der erſte Sonderzug wird
1073 Teilnehmer aufnehmen, und zwar 197
Frauen und die Maärſchteilnehmer. Der Sonn
derzug verläßt Halle am 6. September nachts
1.37 Uhr und erreicht Nürnberg-Dutzen d
t e ich um 8.26 Uhr. Die Rückfahrt dieſes
Sonderzuges erfolgt am 11. September um
10.20 Uhr. Der Zug trifft in Halle um
17.48 Uhr ein. Der zweite Sonderzug, der erſt
am 7. September Halle verläßt, befördert die
übrigen 500 Parteigenoſſen, und zwar die
Nichtmarſchteilnehmer. Auch fahren mit dieſem
Zuge keine Frauen. Dieſer Zug verläßt Halle
um 1.13 Uhr früh und trifft ebenfalls in
Nürnberg-Dutzendteich um '8.12 Uhr
ein. Die Rückfahrt dieſes Zuges erfolgt am
11. September ab Nürnberg-Dutzend-
t e ich um 11.02 Uhr vormittags, er trifft in
Halle um 18.30 Uhr ein. Dieſe Fahrzeiten
ſind endgültig feſtgelegt. Alle Kongreßteil-
nehmer müſſen einen Zug nach Nürnberg
benutzen, der am 5. September nachmittags dort
eintrifft, um am Kongreß, der um 20 Uhr ſtatt
findet, teilnehmen zu können.

Seit 14 Tagen ſind die
Hugartiermacher

der Kreisleitung Halle-Stadt, die Partei
genoſſen Albrecht, Sennok und Stojek
unterwegs, um die Frage der Privat Und
Maſſenquartiere für die Teilnehmer aus Halle
zu regeln.

bei der Ortsgruppe Giebichenſtein
Großer Gaal der Saalſchloßbraueret überfüllt

ſorrn Ortsgruppe Giebichenſtein mit
ber ichen Gliederungen hielt ihre Mitglieder
an lung ab. Das leuchtende Rot der

er Fahnen grüßte von den Wänden herab,
e Volksgenoſſen und das ſommerliche Grün

reichhaltigen Blumenſchmuckes, der die
ühne wie ein Wald umſchloß, gab dem
e einen weihevollen Rahmen. Der Kreis
e Ausgehend von dem Bekenntnis

e Auguſt, legte. er die Unterſchiede des
über a nber dar. Der 12. November ſtimmte
t eine außenpolitiſche Frage ab, am 19. Au

war es die Frage des Führers Kreisleiter
den gorgen rief dann auf, ſich über
ve Veltanſchauung unſerer neuen Jdee zu

i für et
in 3 r r cnur dienende Glieder der Gemeinſchaft
e menden Generationen, denen wir ver
nft ſind. Wir kämpfen für die Zu
net Heutſchlands, unſer Ziel iſt der
Kigaren ſozialiſtiſſche Staat.
ſhen n ſind uns geſtellt. EGinmal dem deut

Menſchen Arbeit und Brot zu geben

Zwei.

und zweitens ſeinen Lebensſtandard zu
erhöhen. Nicht der Lohn, ſondern ſozialiſtiſche
Gerechtigkeit und volles Recht für jeden Deut
ſchen iſt die Hauptſache. Der Kreisleiter kam
dann auf das Raſſeproblem zu ſprechen.
Er nannte es „die Achſe, um die ſich der Natio
nalſozialismus dreht“. Gerade hier Vor
kämpfer für die Zukunft zu ſein und die Jdee
zum Wohl unſerer Kinder in die Tat umzu
ſetzen, ſei unſere Ehrenpflicht. Der Kreisleiter
ſchloß mit einem Dank an den Führer, der uns
en an ein ewiges Deutſchland hat glauben
aſſen.

Ein kameradſchaftliches Beiſammenſein hielt
die Partei. und Volksgenoſſen, die von der
POKreiskapelle vortrefflich unterhalten wur
den, noch viele Stunden zuſammen und ver
wirklichte ſomit die Worte des Ortsgruppen
leiters Pg. Marquardt. daß der Sinn
einer Mitgliederverſammlung ſei, ſich kennen
zulernen und eine feſte Gemeinſchaft zu bilden,
um. ſich durch die Gemeinſchaft Kraft zu holen
für den Kampf um den letztan deutſchen Volks-
genoſſen.

Während die Marſchteilnehmer und
der größte Teil der Nichtmarſchteil-
nehmer in Maſſenquartieren unter
gebracht werden, erhalten die Kriegs-
beſchädigten ſowie alle teilnehmenden
Frauen Unterkunft in Privatquar-
tieren.

Seit langem ſchon iſt der Dienſt für die ein
elnen Teilnehmer angeſetzt. Ausbildungs
kurſe haben die Marſchteilnehmer in allen
einzelnen Fragen des Aufmarſches unterrichtet.
Außer dem von der Kreisleitung angeſetzten
Dienſt für die Marſchteilnehmer traten dieſe
am vergangenen Sonntag vollſtändig aus
gerüſtet auf dem Stellplatz Peißnitz an und
erhielten von dem Stellplatzleiter nochmals ein

Parteiamtliche
Kreisleitung Halle-Stadt.
Die reich illuſtrierte Sonderausgabe des

parteiamtlichen Schulungsmaterials „Der
Schulungsbrief“ (Sondernummer Nürn-
berg) iſt bei der Kreisleitung, Abtlg. Propa
ganda, eingetroffen. Dieſe einmalige Sonder
ausgabe wird zum Preiſe von 20 Pf. verkauft.
Alle Ortsgruppen und ſonſtigen Gliederungen
wollen das Material umgehend in Empfang
nehmen.

Abtlg. Propaganda
Marſchteilnehmer Nürnberg.
Die Ausbildung der Marſchteilnehmer ge

ſchieht nur noch im vorſchriftsmäßigen Dienſt
anzug mit Torniſter uſw. Marſchteilnehmer,
die als ſolche gemeldet und am angeſetzten
Dienſt nicht teilnehmen, fahren nicht mit nach
Nürnberg.
genaue Kontrolle durch und melden 24 Stunden
nach Abhaltung des Dienſtes, wer gefehlt hat.

KreisOrganiſationsamt.
6. Konzert der PO-Kreiskapelle.
Die Parteigenoſſen der Ortsgruppen Paul

Berck, Bergmannstroſt, Geſund-brunnen, Pfännerhöhe und Waſſer-
turm Süd erſcheinen heute 20 Uhr in
„Brunnerts Hoffäger“ mit ihren Angehörigen
zum Konzert der PO-Kapelle.

7. Konzert der PO-Kreiskapelle.
Am Freitag, dem 31. Auguſt, 20 Uhr, treffen

ſich die Parteigenoſſen der Ortsgruppen
Glaucha, Hoffäger, FJohannesplatz,
Ranniſcher Platz und WaſſerturmSlit d mit ihren Angehörigen zum Konzert der
PO Kapelle im „Hofjäger“.

Ortsgruppe Bergmannstroſt.
Die Geſchäftsräume der Hilfskaſſe be

finden ſich jetzt in der Artillerieſtr. 54 (Auto
Jäger). Dienſtſtunden: werktags, außer Mitt-
wochs und Sonnabends, von 18—19 Uhr. Hilfs
kaſſenobmann iſt der Pg. J. Käufer. Es wird
bei dieſer Gelegenheit wiederholt darauf auf
merkſam gemacht, daß die Hilfskaſſenbeiträge
ſpäteſtens bis zum 10. jeden Monats im Vor
aus zu bezahlen ſind.

Ortsgruppe Roßplatz.
Am Donnerstag, dem 30. Auguſt, 20.15 Uhr,

findet im Bierhaus Engelhardt, Bernburger
Straße, die Pflichtmitgliederver-ſammlung der Ortsgruppe Roßplatz ſtatt.
Redner des Abends iſt Pg. Oßwald.

Ortsgruppe Moritzburg.
Die Ortsgruppe Moritzburg führt am

Montag, dem 8. September, mit all ihren
Gliederungen den erſten Gemeinſchafts
abend unter dem Motto „National-
ſogigalismus“ durch. Beginn 20 Uhr im
„Reichshof“. Vortragsfolgen ſind bei den zu
ſtändigen politiſchen Leitern zum Preiſe von
20 Pf. zu haben.

Ortsgruppe Friedrichsplatz.
Zut Teilnahme an der Trauerfeier für den

verſtorbenen Pg. Bernh. Schwarzenauer
verſammeln ſich ſämtliche Pgg. am Donners
tag, dem 30. Auguſt, 14.15 Uhr, vor dem
Haupteingang zum Gertraudenfriedhof.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Am Sonnabend, dem 1. September, pünktlich

20 Uhr, in „Brunnerts Hofjäger“ Beſprechung für die Nürnbergfahrt.
Alle, die im Beſitz einer Quartierkarte ſind,
bzw. die das Zimmer mit anderen Partei
genoſſinnen teilen, haben pünktlich im „Hof
jäger“ zu ſein, um alles Nähere über die Fahrt
zu erfahren. Die noch außenſtehenden 1,50 M.
für Teilnehmerplaketten werden an dieſem
Abend kaſſiert.

Alle OrtsfrauenſchaftsLeiterinnen haben
Rund ſchreiben holen zu laſſen.

Eva Leiſtikow.
NS-Frauenſchaft Ratshof.
Am Donnerstag, dem 30. Auguſt, Uhr.

Pflichtmitgliederverſammlung in
Bauers Reſtaurant Rathausſtraße.

D
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Die Stellplatzleiter führen eine h

gehend Unterxicht in allen Fragen des Auf
marſches und des Gepäcks.

Am Sonntag, dem 2. September, vor
mittags 8.30 Uhr, treten die Marſchteil
nehmer der Größe nnch auf dem Güm
ritzer Damm an. Die vollſtändig ein
gekleidete PO- Kapelle nimmt an der
Nürnberg-Fahrt unter Leitung von
Muſikdirektor Mehring teil und erſcheint ebenfalls in der vorgeſchriebenen

Ausrüſtung auf dem GimritzerDamm, wo die Beſichtigung durch den
Di Kreisleiter ſtattfindet.

ie

Verpflegung
der Marſchteilnehmer iſt ſichergeſtellt. Das
Eſſen wird ſoldatiſch einfach, aber gut und
kräftig ſein. Wer einen Blick auf den Speiſe
zettel werfen durfte, kann zufrieden ſein. Eß
marken werden ausgegeben.

Kartenbeſtellungen für die öffentlichen Ver
anſtaltungen des Reichsparteitages werden bis
Sonnabend, mittag 12 Uhr, bei der Kreis
leitung der NSDAP Halle-Stadt,
Gütchenſtraße 1, entgegengenommen.

Die Ortsgruppen ſind durch die Arbeiten
zur Nürnbergfahrt ſtark beanſprucht. Aber
die politiſchen Leiter ſind mit Eifer, Freude
und aufopfernder Hingabe am Werk, um
alles gewiſſenhaft zu regeln. Auch unter
den Marſchteilnehmern iſt die Vorfreude
für den Parteitag groß. Mit Begeiſterung
und erwartungsvoller Spannung ſehen die
Parteigenoſſen dem großen Ereignis des

Jahres entgegen.
Sie alle, die beteiligt ſind an der Arbeit für

das große Werk, und die teilnehmen an der
Fahrt, freuen ſich, ihren Führer zu ſehen
und ihm gemeinſam mit den anderen Hundert-
tauſenden von Parteigenoſſen zujubeln zu
dürfen.

Bekanntmachung
NSG „Kraft durch Freude“, Amt für Reiſen,
Wandern, Urlaub.
Urlauberfahrten im September und Ok-

tober: Har z (Andreasberg, Clausthal) vom
9.—16. 9. 1934, Preis 22,50 M. Hochſee
fahrt (Jnſel Wight) vom 16.—22. 9. 1984,
Preis 48 M. Rheinpfalz (Landau, Speher)
vom 23.—30. 9. 19834, Preis 831 M. Ober
bayern (Tegernſee, Schlierſee) vom 7. bis
14. 10. 19834, Preis 33 M. Rhein- und
Moſeltal (Ehrenbreitſtein uſw.) vom 21.
bis 28. 10. 1934, Preis 33 M.

Jn den Preiſen ſind die Fahrt, die Ver
pflegung und Unterkunft eingeſchloſſen. Für
die Hochſeefahrt können bedürftige Arbeits
kameraden einen Preisnachlaß erhalten. An
tragsformulare ſind in der Geſchäftsſtelle zu
aben. Die Meldung und Bezahlung für dieſe

Fahrten iſt bis ſpäteſtens 12 Tage vor Abgang
der Fahrt an den Ortsgruppenwart von „Kraft
durch Freude“ bzw. an den Betriebszellenwart
zu richten.

Baldur von Schirach ſpricht zur deut
ſchen Elternſchaft

Die HitlerJugend Gebietsführung Mittel
land macht nochmals darauf aufmerkſam, daß
der Reichsjugendführer Baldur von Schirach
am Mittwoch, dem 29. Auguſt 1934, im
Rahmen der „Stunde der jungen Nation“ in
der Zeit von 20 bis 20.30 Uhr über alle
deutſchen Sender zu den Eltern unſerer
Hitler-Jungen und Hitler- Mädel ſpricht. Die
deutſche Elternſchaft wird hierdurch auf
gefordert, ſich die Rede des Reichsjugend
führers am Rundfunk anzuhören. Für die
Gliederungen der Hitler-Jugend iſt Gemein-
ſchaftsempfang angeordnet.

Hitler-Jugend Gebietsführung Mittelland,
Abteilung P.

Reichsluftſchutzbund Halle, Revier 6a.
Um allen Hausbeſitzern und Volksgenoſſen

vom Luftſchutz-Revier 6a (Pol.-Rev. 6,
Zweigſtelle Trotha) Halle a. S. Gelegenheit
zur Auskunft über Luftſchutz, Kurſusteil
nahme, Bau von Luftſchüutz- Kellern uſw. zu
geben, habe ich jeden Freitag von 18 bis 19 Uhr
in Trotha, Petersbergſtr. 4, Sprechſtunden
eingeführt.

Hermann Kutſcher, RevierGruppenführer.

Es gingen verlpren:
Die Mitgliedskarte des Pg. Joachim

Mehnert, Mitgl.-Nr. 2187512, von der
Ortsgruppe Ammendorf und die Mitgliedskarte

des Pg. Hans Liebmann, Mitgl.Nr.
1 156 426, von der Ortsgruppe Wittenberg
ſind verloren gegangen. Vor Mißbrauch wird
gewarnt

NG- Veranſtaltungen
Hrtsgruppe Bruckdorf

Die NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Bruck
dorf, feierte kürzlich im Gaſthaus Reinecke
ihr Jahresfeſt unter reger Anteilnahme der
Einwohner. Wie immer wurde ein reichhaltiges
Programm geboten. Nachdem die Ortsgruppen
leiterin, Frau C. Nette, die Gäſte, insbeſon
dere ihre Kreisfrauenſchaftsleiterin Frau
S. Ehling, die Vertreterinnen des Vater
ländiſchen Frauenvereins und der Nachbar
frauenſchgften begrüßt hatte, wurde von
Frauen der Frauenſchaft das Laienſpiel
„Jutta von Weinsberg“ und ein
Biedermeier-Duett aufgeführt. Die Singſchar
der Frauenſchaft erfreute mit zwei Liedern.
Jn, der Tombola konnte man ſchöne Sachen
gewinnen. Deutſcher Tanz beſchloß den wohl
gelungenen Abend.

Ehe
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Wir eröffnen die
mit dem e gigantischen- Spitzenfiim des Neuen Deutschen lichtspiel Syndikats

Spieſzeſt 1934-35

Hier gibt es nur Höhenpunkte, die das Herz und den Atem stocken lassen zum Bersten
spannung, von einer explosiven,

Syhille Schmitz, Siegfried Schürenbers, Walter Janssen, Walter
Franck, Willy Schur, Otto Wernicke, Arih. Wäscher, Hans H. Schaufus,

mitreißenden Dramatik durchs
keine Sekunde erlahmenden Tempo vorüberjagend.

in den Haupftrolien wirken mit

Carl Platen, Claus Pohl, Max Gülstorff.
Hie Presse

12-Unr- Blattes
Spitzenproduktion.
grandiosen Symp

Ewald Daubs Kamera gleißend

schreibes

Walhalla8.15 Uhr Letste 3 Tagel
Versäumen Sie nicht den tollen

Lachschlager:

Revuc ausverkauft
24 Silder! 25 Künstiep]

mit dem unverwüstlichen

Carl Naund weiteren Attraktionen

a
Heute abend 8 Uhr

Gonder- Konzert
Bei ungünſtiger Witterung im Saal

Eintritt 30 Pf.
Morgen Donnerstag, nachm. 8.30 Uhr

Unterhaltungs- Konzert

Kurhaus Bad Wittekind
Donnerstag, den 30. Auguſt

*7 Ahr Frühkonzert
nachmittags 4 Ahr groß. Tanz Tee

Leitung P. Burghaus
abends 8 Ahr großer Tanzabend

Leitung: P. Burghaus
Freitag, den 31. Auguſt
2,7 Ahr Frühkonzert

nachmittags 4Ahr großes Konzert
Eintritt frei. Leitung R. Görlach

Hamburg vom 81. 8.-4. 9. R. 10,7
Kheinfahlt vom 6.-10, 10. RM 46,

Geſchäfts Eröffnung

etzt, packend, fesselnd und in einem bezwingenden,
angefüllt mit UVeber- S

Planos

Dieser Film verlangt die höchsten MHabstäbe. Er gehört zur deutschen
Er bemüht sich um die Diskussion eines großen aktuellen Weltproblems.

henie der Technik hebt das Werk an Dieses Abbild der Technik, vongefährlich hingezaubert, ist toll.

Her Film ist „jugencdfreis unck für „künstlerische erklärt.

Schupo zu Pferde
Ein äußerst instruktiver Film aus der Potſzetschule in Breslau

Erstaufführung morgen neim Heiden Theacterm zen

m Vorprogeramm-Fox tönende Wochenschau
bringt das Neu es t e und Aktuelt

aus alten Ländern der Erde.

(novel
Röbel J

Gebr. und neue
sehr preiswert

Leipzig
Wellenlänge 382

50: Mitteilungen für Baüern.
Funkgymnaſtik.
Jugendſtunde f. Leibesübungen:

(Körperertüchtigung im Jungvolk.
6.30. Morgenkongert. Dagswiſchen:
7.00: Nachrichten.
8.00 Funkgymnaſtik
8:20—900: Schallplatten.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
9.45: Tagesprogramm.
965 Wetter und Waſſerſtand.
10: 10 10.50: Schulfunt: Deutſche Schiffe

fahren in alle Welt.
111002 Werbenachrichten
11.80: Nachrichten und Zeit.
11.40- Wetter.
11.50: Für den Bauern.

Rundfunkprogramm
Donnerstag, den 50. Auguſt 1934

Deutſchlandfender
Wellenlänge 1571

5.45: Wetterbericht. 7
550: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten.
6.00: Funkgymnaſtik.
z.15: Tagesſpruch.

Morgenkonzert. Jn einer Pauſe6.2
gegen 7.00: Neueſte Nachrichten.

8.45: Leibesübhung für die Frau.
9.00: Berufsſchulfunk.
9.40: Haus wirtſchaftlicher Lehrgang.
10.00: Neueſte Nachrichten.
1010: Deutſche Sprache und Dichtung

Mein Name iſt Haſe. Eine luſtige
„Schulſtunde um drei Redensarten.
10.50: Körperliche. Erziehung.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.

12.00: Mittagskongzert. 11.30: Stunde der Scholle.

Raciio- Kunn Humb oſdtstr. 48,
F. er nis pre ch erst 4

13.00: Nachrichten und Zeit.
18.10: Heiterkeit und Fröhlichkeit.
14.00: Nachrichten. Anſchl.: Börſe
und Wetterbericht.
14.40 Von Taucha nach Laucha. Ein

Segelfliegerlager zieht um.
16.00: Werbe Und Verkaufserfolge der

Leipziger Herbſtmeſſe 1934
15.20. Carl Weisflog erzählt: Der

Herr von Rumpelmeier!.
15.45: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Nachmittagskonzert.
17.50:. Was lieſt die HJ? „Die Hitler

jugend in der Kampfzeit“.
17.50. Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl.:
Waotter und Zeit.
18.00: Die Hoch und Deutſchmeiſter,
ein öſterreichiſches Regiment.
18.20: Bunte Stunde. Feierabend in
mitteldeutſcher Heimat. Vogtland

Thüringen Erzgebirge.
19.35: Kunſt und Geſchichte: Matthias

Pöppelmann.
20.00: Nachrichten.
80.10:. Der Flaſchenteufel“. Hör

ſpiel von Joſef Wanninger.
21.20: Klaſziſche Sonaten für Violine
Und Klavier. Geſpielt von Buſtav

Fritzſche (Violine) und Johannes
Schneider-Marfels (Klavier).

2220 22.50.
funk.

Nachrichten und. Sport

Wetterbericht.
Mittagskonzert.
Zeitzeichen.
Buntes Sommerallerlei.
Neueſte Nachrichten.

.45: Glückwünſche und Programm
hinweiſe. t

15.00: Wetter und BVörſenherichte.
15.15: Tierſchutzfunk für Kinder.
15.40: Märſche und Walzer.
16.00: Nachmittagskonzert.
17.45: Ueber den Reichsbund deutſcher

Seegeltung. Admiral v. Trotha
18.00: Klaſſiſche und moderne Klavier
muſik.

18.40: Graf Arco zum 65. Geburtstag
18.65: Das Gedicht. Anſchl. Wetter.
19.00: Kleines SchallplattenKongert.
19.30 Das Warthebruch.
20:00: Kernſpruch. Kurznachrichten.
20.10: 1000 muntere Noten.
22.00: Wetter, Tages und Sportnach

richten. Anſchl. Nachrichten aus dem
kulturellen Leben.

22.30: Um Silbervaſe und Hühnlein-
pokal. Ein Funkbericht von der Jn
tkernationalen Sechstagefahrt.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00-24.00: Von Buenos Aires: Kon

zert der vereinigten argentiniſchen
Poligeikapellen als Gruß an diedeutſche Polizei.

S

i swangoderſtelgerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Freitag, den 31. Auguſt 1934:
12 Uhr, in Teutſchenthal:

1 Orcheſtrion, 1 Klavier, 1 Grammo
phon.

Treffpunkt für Käufer vor dem Ge
meindeamt.

Mentel, Obergerichtsvollzieher,
Niemeyerſtraße 8. 54

Donnerstag, den 30. Auguſt 1934:
10 Uhr, Abolf-Hitler-Ring 13:

1 Couch, 1 Radio, 1 Bücherſchrank,
1 Schreibtiſch, 1 Tiſch, 1 Rauchtiſch,
2 Seſſel, 1 Herd, U Fahrrad, 1Grammophon, 1 Bett, I Nachttiſch,
1 Waſchtvilette, 1 Stuhl, 4 Karto
khekſchränke, Bilder, 1 Poſten Wäſche
3 Jagdgewehre u. a. m.

Krebs, Obergerichtsvollzieher,
Merſeburger Str. 14.

Donnerstag, den 30. Auguſt 19342
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1. Büfett, 1 Kredenz, 6 Stühle, 2
Schreibtiſche, 1. Schrankgrammpphon,
C großer Poſten Möbel, 1 Vertikv,
2 Nachtſchränkchen, 2 Seſſel, 2 Kla
viere, 1 Ladeneinrichtung, 1 Nah
maſchine, 2 Radivapparäte, I Ta
petenſchneidemaſch., 2 Schreibmaſch.,
I Zahlkaſſe, 1 Regiſtrierkaſſe, LBüro
tiſch, 1 Ladentiſch, 4 große Waren
regale, 1 Geſchäftsrad, 2 Herren
fahrräder, 1 Kaffeeröſtmaſchine mit
Mahlmaſchine, 2 eiſerne Kühlbottiche,
11 Pappkarton, 1Weidenkvrb, 1. Poſt.
Wintermantelſtoffe, 1 Poſten Wein,
Poſten Buntfarben, 1 Schwein.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,
Königſtraße 61.

Doönnerstag, den 30. Auguſt 1934:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Klavier, 1 Radivappargat (Löwe),
1 Buücherſchrank, 1.Schreibtiſch, 1 Ver

tiko, 1 Schreibmaſchine (OrgäPrivat)
u. a. m.

12 Uhr, an Ort und Stelle:
1 kompl. Ladeneinrichtung, 1 Papier
ſchneidemaſchine und diverſe Möbel.

Ort der Verſteigerung wird in der
Verſteigerungshalle bekanntgegeben.

Jäger, Obergerichtsvollzieher,
Marthaſtraße 14.

Donnerstag, den 30. Auguſt 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13.

1 Bücherſchrank, 1 Schreibtiſch, 1
Klubſeſſel (Leder) u. a. m.;

anſchließend Thielenſtraße 2, Bahnhof
Eingang:

1 kompl. Ladeneinrichtung.
Wolgaſt, Obergerichtsvollgzieher,

tag, dem 31. Auguſt, 20 Uhr, im Auditorium maximilm

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrit Mittetlungen
der Vereine uſw. zu dem ermätzigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimetergeile.

Verein ehemaliger Artilleriſten. Kamerad Auguſt
Taeger iſt zur großen Armee abberufen worden. Beerdi
gung Donnerstag vormittag 10.30 Uhr Südfriedhof.

Teil nahme Pflicht.

Reichsbund der Kinderreichen, Ortsgruppe Halle.
Donnerstag den 30. Auguſt 20 Uhr, im Schrebergarten
am „PaulRiebeckStift“ Monatsverſammlung.

Kaufmänniſcher Verein zu Halle (Saale), E. V. Jm
Rahmen der „Hundert-Tage- Kampf gegen Mäterialver-
geüdung“ veranſtaltet die Induſtrie und Handelskammer
mit dem Kaufmänniſchen Verein zu Halle E. V. äm Frei

der MartinLüther Univerſität einen Vortragsabend, bei
dem der ſtellvertretende Gauwirtſchaftsberäter Dr. phil.
Möllney und Fabrikdirektor Rahm Geſellſchaft für Orgä-
niſation, Berlin), ſprechen werden. Betriebsführer und
Gefolgſchaften der Betriebe, ſind eingeladen. Das Thema
lautet: „Sparſamer Rohſtoffverbrauch Die Verluſt
quellen in den Betrieben“.

Verein ehem. 27er. Kameraden! Wir fahren nun
mehr Sonnabend, den 1. September, 13.30. Uhr, gemein

Ohne Gewähr

Dolomitenfahrte. eins R M.148, Hierdurch beehre ich mich zur Kennt
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v gittwoch, 29. Auguſt 1934

geginn am 1. September
Herbſtluftverkehr

Am 1. September tritt bei der Deutſchen
zuſthanſa der Herbſtluftverkehr in Kraft. Er
ſreulicherweiſe bringt dieſer erſtmalig in dieſem
Jahre für den mitteldeutſchen Flughafen
halle-Leipzig, außer Verlegung der
Slugzeiten einiger Strecken und dem Wegfall
r Bäderſtrecke Karl sbad Marienbad
eine Aenderungen. 14 Fluglinien werden auch
im Herbſtflugplan werktägig den Reiſenden Ge
legenheit bieten, in kurzem bequemen Flug ſein
giel zu erreichen. Aber nicht nur dem Rei-
nden bietet der wohlorganiſierte Streckenver
ihr mannigfache Annehmlichkeiten, ſondern
auch für den Güterverſand bietet der Luft
preßverkehr infolge ſeiner kurzen BVeförde
tungsdauer große Vorteile. Schnellſte Ver
zollung bei Auslandsſendungen auf dem Flug
hafen und ſchnellſte Zuſtellung an den Emp-
fänger wird gewährleiſtet Ebenfalls wird in
allen Verkehrsmaſchinen Luftpoſt befördert.

Die ſchon während des Sommerverkehrs be
flogene internationale Nachtfracht und Poſt
ſtrecke mit ihren ausgezeichneten Verbindungen
ber Nacht nach faſt allen größeren euro
päiſchen und innerdeutſchen Hauptſtädten, wird
quch im Herbſtflugplan unverändert weiter
geführt. Gerade dieſe Nachtfracht und Poſt
ſrecke bietet der Geſchäftswelt Vorteile für den
Ferſand von Gütern und Poſt, die ſonſt von
hinem anderen Beförderungsmittel erreicht
werden dürfte. Güter und Poſt ab 22 Uhr
Halle Leipzig liegen früh bei Geſchäfts
cröffnung dem Empfänger in Paris,
hrüſſel, London Kopenhagen,
Nalmö, Stockholm vor. Für die Weiker
leitung nach Orten ohne direkten Fluganſchluß
ſorgt der Flugeiſenbahnverkehr. Um auch all
denen, die ſonſt keine Gelegenheit zu einem
Eireckenflug haben, Flugmöglichkit zu bieten,
ſinden nach wie vor Rundflüge in der Zeit von
1030-16.30 Uhr ſtatt.

Nachſtehend kurz einen Ueberblick über die
Ibflugszeiten der einzelnen Strecken im Herbſt
ſlugplan.

Richtung Berlin ab Halle Leipzig
1045, 12.20, 13.45, mit Anſchluß an die dorti
n Verbindung nach Erfurt, Frank
ſurt, dem Schwarzwald, Sagr-
hrücken, Paris. 11.85, 13.15 nach Köln,
hüſſeldorf, Aachen, Brüſſel, Lonſon, Paris. 114. 30 nach Eſſen Mühl
ſeim, Rotterdam, Amſterdam. 13.20
h Hannover, Bremen, Hamburg.
d nach Dresden, Görlitz, Rieſen
ſebirge, Hirſchberg, Breslau,
le i w i tz. 13.50 nach Chemnitz, Prag.
s nach Prag. 15.00 nach Stuttgart,
r i ſch. 13.16 nach Nürnberg, Mün
n. 16.50 nach Gerg, Zwickau,
ſau en. 16.45 und 22.00 Uhr die Nachtfracht
d Poſtſtrecke.

Der von der holländiſchen Luftverkehrsge
ſchaft betriebene Jndiendienſt wird auch im
I Lerbſtflugplan zunächſt weiter durchgeführt.
I Landung der die Strecke befliegenden Ma
ſhinen in Richtung ndien jeden Donners

J aghormittag in der Zeit zwiſchen 7——8 Uhr,
Landung der von Jndien hier ankommenden

I Naſchinen ebenfalls Donnerstag nachmittag
zwiſchen 15—-16 Uhr.

verkehrslokal der NGDAP
Unzuläſſige Wirtſchaftswerbung

Nach den Richtlinien des Werberats
der Deutſchen Wirtſchaft darf die
Verbung u. a. nicht das politiſche Fühlen und
Vollen verletzen. Eine ſolche Verletzung der
Perbegrundſätze liegt, wie in dem Mit
teilungsblatt des Werberats ausgeführt wird,
zweifellos vor, wenn von Dienſtſtellen der
Kartei privaten Unternehmen Empfehlun-
gen gegeben werden oder die Firmen ſelbſt
eigenmnächtig ſich in ihrer Wirtſchaftswerbung
auf die NSDAP beziehen. Die Reichsleitung
der NSDAP hat wiederholt in aller Oeffent
lihkeit bekannt gegeben, daß die Ausſtellung
on Empfehlungen an privaäte Firmen durch
Renſtſtellen der Partei in keinem Fall ſtatt
haft iſt. Die in Frage kommenden Dienſtſtellen,
ne unbefugterweiſe Empfehlungsſchreiben zur
Lerwendung geſtellt haben, werden dement
ſprechend von der Reichsleitung zur Rechen
ſhaft gezogen.

Ein weiterer Mißſtand beſtand darin, daß
eine Unzahl Gaſtſtätten, in denen Untergliede
rungen der NSDAP verkehren, ſich als „Verkehrskokal der NSDAP“ bezeichneten.
S kann, wie der Werberat betont, bei der
utigen Ausdehnung der Partei auf das ganze
Lolk nicht als ein Verdienſt angeſprochen wer
en Parteilokal der NSDAP zu ſein. Die
eichsleitung der NSDAP hat daher auch hier
en Mißbrauch des Namens der NSDAP
nen Riegel vorgeſchoben und derartige Be
ichnungen unterſagt. Es ſind daher künftig
ſur noch Bezeichnungen wie „Hier ver
Art der Nationalſogzigliſt“ oder
erkehrslotal der Nationalzialiſten“ geſtattet.

Arbeitstagung des
Putzmacher-Handwerks

Zwange innung für das Putzmacher
er e Sitz Halle a. S., hielt auf dergeiſter en ke eine Arbeitstagung ab. Ober
Wunen „Yan. Ella Wagner eröffnete die
e a einer Begrüßungsanſprache, ge
neralfetd verſtorbenen Reichspräſidenten
VNſen Ehe marſchalls von Hindenburg, zu
den Plage ſich die Mitglieder und Gäſte von
ſhiba a ben Die Verſammlung hörte
werksfüh griffen den Nachruf des Reichshand
neuen F. G. Schmidt für den heim
h des er hepräſidenten und gedach
s Me erſtorbenen Handwerkskammerſekre

ehe durch Erheben von den Plätzen.

Mitteldeutſche National Zeitung

desfachverbandsführer Pg. W. Erd mann ein
etwa einſtündiges Referat, in dem er die
weiteren Punkte der Tagesordnung eingehend
berührte, die nach einer kurzen Pauſe nochmals
durchgeſprochen wurden.

Jnzwiſchen hielt der Vertreter der Gau
amtsleitung der NSHago Pg. Dr. Teſſie
einen mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag über handwerkliche und maſchinelle
Erzeugniſſe von Modeartikeln, verbreitete ſich
über die eigene und die dem Volke von der
Induſtrie aufgezwungene Geſchmacksrichtung
und ermahnte die Handwerksmeiſterinnen
darauf hinzuarbeiten, daß das Jndividuelle
bei der Kleidung der Frau wieder in den Vor
dergrund gerückt wird, wozu zweifellos das
Putzmacher-Handwerk in erſter Linie
beitragen könne. Wenn alle Handwerker dem
Nationalſozialismus folgen und Gemein-
nutz vor Eigennutz ſtellen, ſo betonte der
Referent, müſſe es möglich ſein, wieder dahin
zu kommen, daß die Volksgenoſſen die hand
werklichen Erzeugniſſe bevorzugen.

Die dann folgende Ausſprache ergab volle
Einſtimmigkeit mit den von der Geſamt-
organiſation des Putzmacher-Handwerks ge
troffenen Maßnahmen und mit einem drei-
fachen SiegHeil auf unſern großen Führer
ſchloß die Obermeiſterin die Arbeitstagung.

3. Königsſchießen ehem. Pioniere
Zu ihrem III. Königsſchießen verſammelten
ſich die Schützen des Vereins ehemaliger Pio-
niere und Verkehrstruppen zu Halle (Saale)

Schöne Dörfer rings um Halle

Zörbig Köthen liegt das freundliche
Strengbachdörfchen Schwerz. Sein hohes
Alter beſtätigt die Petersberger Chronik, wo es
als Zwir za aufgeführt iſt und dieſen Namen

dem wendiſchen Gotte Sugritzi, dem auf
dem Schwerzer Berge Opfer gebracht wurden,
verdankt. Das Dorf ſelbſt iſt ein typiſcher
Wendenrundling,
deſſen Kirche, weil das Dorfinnere wegen
ſeines moraſtigen Untergrundes keinen ſchweren
Bau tragen konnte, am Dorfeingang in
ſchwerem Porphyrbruchſtein errichtet wurde.
Das Jnnere macht einen freundlichen, gepfleg-
ten Eindruck, wobei die jeweiligen Ritterguts
beſitzer, wie zahlreiche Epitaphien beſagen, das
Jhrige dazu beitrugen.

Bemerkenswert iſt, daß unter den Beſitzern
des Gutes auch ein halliſcher Univerſitäts
profeſſor Dr. med. Hoffmann war, der ſich
in ſeinem bekannten Elixier Hoffmanns
Tropfen“ weltberühmt gemacht hat; er
hatte 1735 das Rittergut erworben. Ein Relief
im Eingangstor (linker Flügel) zeigt ihn mit
großer AllongePerücke. Die gewundene
gauptſtraße

zu P 3 äveh nkt 1 der Tagesordnung „Organi-
es PutzmacherHandwerks“ hielt Lan

um ihren Vereinsführer Kamerad Rohr und
ihr „altes Königshaus“ im Schießhaus
Fuchs. Ein jeder hatte dazu auch ſeine
Familie mitgebracht, da bekannt geworden
war, daß, wie in jedem Jahre, den Kindern
wieder Unterhaltung, Würſtchen und Süßig-
keiten geboten werden ſollten und erſtmalig die
Frauen einen beſonderen Schießſtand be
kommen ſollten. Muſik leitete das Feſt ein
und beſchloß es auch am „ſpäten Nachmittag“.
Auf drei Scheiben begann das Preisſchießen,
zu dem in unermüdlichem Fleiß von dem
Schießmeiſter Kamerad Geithe wieder viele
teils ſehr wertvolle Preiſe zuſammengetragen
waren. Nach Einzug der Preisſcheiben kam der
Höhepunkt des Tages, der „Könitgsſchuß“
und Ausſchießen zweier Geburtstagsſcheiben.
Auf dem Höhepunkt war die Spannung, als
es hieß: Pionierverein in Linie angetreten
Ganz geheim war bis dahin das Ergebnis ge
halten worden und noch hatte ein jeder die
Hoffnung, die Würde des „Königs“ er
rungen zu haben. Nach einer Anſprache unſeres
Vereinsführers, die mit einem dreifachen Sieg
Heil auf unſeren Führer Adolf Hitler ſchloß,
dankte das „alte Königshaus“ ab und als
neuer wurde Kamerad Harbers proklamiert,
dem zur Seite als Kronprinz Kamerad
Runkel und als Prinz Kamerad Unbe-
kannt ſtand. Mit dem Königstrunk traten
ſie ihr neues Regiment an und führten ihr
„Volk“ in den Feſtſaal zur Preisverteilung, wo
es nun einen jedem Gewinner ſchwer fiel, bei
den vielen ſchönen Preiſen ſich etwas auszu
ſuchen. Die empfangenen Biermarken wurden
umgeſetzt und die vom Königshaus ge

Schwerz am Schwerzer Berg
Erfinder der Hoffmanns-Tropfen war hier Gutsbeſitzer

Linker Hand der Straße Landsberg Ort nach zwei Seiten ſchützte. Außerhalb des

des Ortes führt über den Strengbach,
deſſen verſumpftes Vor und Hinterland den

ſpendeten Runden in Umſatz gebracht.

Dorfes liegt der Ortsteil „Gaſthäuſer“
oder wie man dort ſagt „Kneipe“, und ihre
Bewohner heißen kurzerhand die „Kneip
ſchen Dort waren früher zwei Fuhrmanns-

Aufn. Pernutz

Quer durch das Dorf
1. Der ausgetrocknete Dorfteich.
2. Alte Kirche aus Porphyrblöcken.
3. Giebel des alten Schafſtalls.
4. Blick in die Hauptſtraße.
5. Ehem.

Knie
Gaſthof, genannt „Die

gaſthöfe, von denen einer „Preußiſche
Krone“ hieß, denn nur wenige hundert
Deter entfernt lag das zu Kurſachſen gehörige
Quetz.

Schwerz hatte noch vor 100 Jahren eine
Reihe von kleineren und größeren Bauern
höfen, von denen aber eine beträchtliche Zahl
verſchwunden iſt und zeigt, wie durch eine
verkehrte Bodenpolitik die Landflucht groß
gezogen wurde.

Der am Schwerzer Berg betriebene
Porphyrſteinbruch,
der vor dem Kriege eine ſtattliche Reihe
Arbeiter beſchäftigte, und ſogar ein eigenes
Anſchlußgleis nach Niemberg beſaß, ging
durch Krieg und Jnflation zugrunde und hat
ſich nie wieder zu ſeiner früheren Blüte er
heben können. Bei Gelegenheit großer
patriotiſcher Gedenktage läßt und ließ es ſich
die Einwohnerſchaft von Schwerz nicht
nehmen, auf ihren Berg zu ziehen und dort
weithin ſichtbar durch Anzünden eines Holz

Nr. 201

Demnächſt läuft in Halle

Der Herr der Welt

Sybille Schmitz
Siegfried Schürenberg

Produktionsleiter Ludwig Behrends
zeigt: „Was Sie da eben geſehen haben, meine
Herren“, hebt er an und ſchon wird er
unterbrochen. „Das war ausgezeichnet. Das
war einmal etwas anderes, etwas Beſonderes,
nicht die ewigen Ball- und Tanzſzenen, deren
wir längſt leid ſind.“ Behrends ſtrahlt

Fa, was war alſo zu ſehen? Wirklich etwas
ganz Neuartiges. Oder haben Sie ſchon ein
mal Maſchinen menſchen im Kohlen
bergwerk arbeiten ſehen? Wir nicht. Sie ſchrei
ten vorwärts tapp, tapp, tapp, links
rechts, links rechts; gleichmäßig, gleichmütig.
Wo der lebende Menſch das Geſicht trägt, dort
tragen ſie eine ſtarke Lampe, einen Schein
werfer ein geſpenſtiſch-unheimlicher Anblickl
Jn den Händen führen ſie das erforderliche
Handwerkszeug, und ſo marſchieren ſie, ſo
ſchlagen ſie die Kohle ab, unberührt von der
Luft um ſie her. Und bricht ein Schlagwetter
los: was kümmert es ſie? Dann fallen ſie
eben.

Eine unſichtbare Hand leitet ſie. Ein für ſie
unſichtbares Auge beobachtet ſie. Jn einer
großen Werkhalle, lichtdurchflutet, ſonnendurch-
glutet, ſtehen dreißig kleine Tiſche mit Schalt-
brettern, Knöpfen und geheimnisvollen Zeichen.
Vor den Tiſchen erheben ſich Mattſcheiben, auf
denen ſich Bilder zeigen: der werkende
Maſchinenmenſch, der Roboter. Je ein Berg
werksingenieur kontrolliert einen Roboter.

Der Mann, der dieſes Bild vbr den Augen
der Mitwelt erſtehen läßt, iſt Harry Piel,
der Jules Verne des Films. Harry Piel will
auf ſeine Weiſe helfen; er will durch Unter
haltung belehren, er will durch Spannung an
ſpornen; er will das ſoziale Gewiſſen der Er
finder anregen. Das iſt der letzte und tiefere
Sinn ſeines Films „Der Herr der Welt“,
den er in Johannisthal für das NDLS gedreht
hat und der demnächſt in Halle läuft.

Aus dem Saalkreis
Gemütlicher Frauenſchaftsabend
Büſchdorf. Die NS-Frauenſchaft Büſch

dorf feierte ihr einjähriges Beſtehen. Zu
aller Freude war auch Frau Ehling, die
Frauenſchafts-Kreisleiterin anweſend. Nach der
Begrüßung Frauenſchaftsleiterin Frau Ratzſch
und dem gemeinſamen Geſang des Frauen
ſchaftsliedes wurden Gedichte aufgeſant und
Lebensbilder „Mutter und Kind“gezeigt. Erſtes
Bild war „Die junge Mutter“, zweites Bild
„Patenbefuch“, drittes Bild „Das kranke Kind“,
viertes Bild „Brautmutter“ und fünftes Bild
„Großmutter, Mutter und Kind“. Nach jedem
Bilde wurde ein paſſendes Lied geſungen. Jn
der Pauſe konnten alle einen Griff in das
Krabbelſäckchen tun und es gab viel Lachen und
Scherzen. Frau Ehling richtete herzliche
Worte an die Frauenſchaft. Der gemütliche
Abend wird jedem in Erinnerung bleiben.

Miſſionsfeſt in Oppin
Oppin. Der Kirchenkreis Halke-

Land lädt für nächſten Sonntag zu ſeinem
Kreismiſſionsfeſt nach Oppin ein.Das Programm ſieht einen Feſtgottesdienſt
vor, der nachmittags 2.30 Uhr beginnt und von
Sup. D. Hellwig gehalten wird. An
ſchließend ſpricht nach Begrüßungsworten des
Patronatsälteſten v. Zakrzewſki Konſ.Rat Foertſche Halle über das Thema „Der
verlorene und wiedergefundene Gott“. Seinen
Höhepunkt erreicht das Miſſionsfeſt in der
feierlichen Ueberreichung von Miſſionsgaben
an den Shnodalvertreter für äußere Miſſion,
Pfarrer BodeMötzlich. Den Abſchluß bildet

im Gaſthofein zwangloſes Beiſammenſein
Berger.

Samariterinnen-Abſchlußprüfung
Nietleben. Jm Frauenverein vom Roten

Kreuz fand ein Samariterinnenkurſus, den
Dr. med. M. Gaebelein in 20 Doppel-
ſtunden abgehalten hatte, am 21. Auguſt ſeinen
Abſchluß. Dr. Rettig von Halle und die
Vorſitzende des Frauenvereins vom Roten
Kreuz im Saalkreis, Frau Berta Block aus
Büſchdorf, waren zur Abſchlußprüfung er
ſchienen. Folgende Geprüfte haben beſtanden:
Frau Andreä (Zſcherben), Frau Borgis,
Frau Hafermalz, Frau Hoffmann,
Frau Mehner, Frl. Ohme, Frl. Roß

ſtoßes ihre deutſche Geſinnung zu bekunden.
Ptz.

berg, Frl. Rößler, Frl. Schopp, Frl.S SStordeur, Frau Trommer, Fraureuznacher, Frau Gottlieb, FrauC

Thielemann, Frau Stief-
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Am 28. Auguſt 1934 verſchied der
Senior der Halleſchen Turnerſchaft,
unſer Ehrenturnwart

Otto Wachsmuth
nach vollendetem 83. Lebensjahre

Aber 60 Jahre hat er unſerem
Verein die Treue gehalten und hat
bis zu ſeinen letzten Tagen regſtes
Intereſſe für ſeinen Verein gehabt

Wir bewahren auch ihm Treue
bis übers Grab hinaus.

Jahnſcher Turnverein v. 1868
u. Deutſcher Turnerbund e. V.
O. Steinbrecher, Vereinsführer

Beerdigung Freitag, 14 Uhr,
Gertraudenfriedhof.
ſämtlicher Mitglieder iſt Ehren
pflicht, blauer Anzug, Mütze.

Beteiligung

Ha

S enranene
Harmoniums

III

sehr preiswert

Pianohaus
Hacerck er
Waisenhaus-

8 Vie Geburt eines kräftigen Gtamm
halters zeigen an

Hipl. Berging. E. Heinemann und Frau
Margarete ged. Ritter

Halle, den 29. 8. 1934, Henriettenſtr. 4
z. Zt. Univerſitätsklinik (Privatklinik Prof. Nürnberger)

e

i und 4 Spiele

e

ZügenDw. Albrecht
Facharzt für Ohren-, Nasen-, Hals-

Rranhkheiten

Adolf Hitler Ring 14

Ermpfehle
Garantiert reiner, frisch geschleuderter

Wald und Blüten-Bienenhonig
(hell oder dunkel). Das Beste was die Bienen bringen. 9 Pfd.
(netto) Eimer nur 10. R
25 Pfd. Eimer nur 25, RM. ab hier, je nur per Nachnahme
Bei Nichtgef. erfolgt Rüchnahme und Rüchzahig des Betrages
Einmal bestellt, Dauerkunde.

M. zusügl. Porto ab hier. Ferner

Der Honig ist einfach vorzüg-
lich und Röstliches deutsches Edelprodukt.

osef Mauer Sochopflooh (Kr. Freudenstadtd
.Württembergischer Hochschwarzwald

h

pr. von Lippmann
Frauenarzt, Gr. Steinstraße 5

Wegen zunehmenden
Wachstums

Pfefferliuge

ferner empfehle in be7 kannt. Güte, reell ſort.
in großer Auswahl

ring 1b

Am Dienstag, den 28. Auguſt 1934,
eniſchlef ch

g

h im Alter von 79 Jahren.

Hinterbliebenen
Halle a. S., Merſeburger Str. 64,

einem arbeitsreichen Leben unſer liebes Mütterchen

Frau Minng Müller
eb. Böhlert

Jn tiefſter Trauer namens der

S Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut el Fa, Schnee

Karl Müller

h aananeanneeee
Die Beerdigung findet am Freitag, den 31.

j 153.45 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Auguſt

indenſtraße 13

Am 28. Auguſt, 8.30 Uhr, wurde uns

nnßere liebe kleine Elſe
im Alter von 8 Jahren nach kurzer Krank
heit plötzlich entriſſen.
Zur (Saale), den 29. Auguſt 1934

t i e feJn
Karl Koack, Gtudienrat
und Frau Ließſel, geb. Ancel
Licjel Koack

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 31. Auguſt, um
13 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

r Draue r

Famiſten- Anzeigen

gehören in die

Hitteldeutsche

Unternehmens geleitet.

allen ſtets ein Vorbild von Treue und Pflichterfüllung.
hilfsbereites, gerades Weſen, ſeine Offenheit und wahrhaft vornehme Art der
Sachbehandlung, die ihm das Vertrauen aller Geſellſchafter, Angeſtellten und
Arbeiter gewann, werden ſtets bei uns unvergeßlich bleiben.

Helmsdorß

Am Montag, dem 27. Auguſt 1934, verſchied plötzlich und unerwartet der lang

jährige Vorſitzende unſeres Vorſtandes, Herr

BVernlzard von Kroſigk
Jahrzehntelang hat der Entſchlafene die Geſchicke und den Aufbau unſeres

Unermüdlich war er mit ſeiner reichen Erfahrung uns
Sein ſchlichtes, ſtets

Wir trauern um dieſen heimgegangenen Edelmann.
Dankbar werden wir ſein Andenken allezeit ehren.

Der
Fuckerfabrik Helnsdorf m. B. 9.

Vor ſt an d

Von bekannter Firma wird per
sofort für Merseburg u, Umg. 2.Besuche von Priv, atkundschaft

küchtiger Vertreter
geg. hohe Prov. u. Spesen ges. Es
handelt sich um den Verkauf eines
eingef. Gebrauchsgegenstandes.
Angeb. u. M 1571 an d. Geschäftsst.
Merseburg, Kleine BRitterstraße o

Gewandte

Stenotypistin
ma

um baldigen Ein
tritt zur Aushilfe
gesucht.

Angebote unter
Ls001 MNZ, Halle
Geiststraße 47

HKausmüdth.
zum 1. September
eſ. Frau Weiſe,

Sroitſch P. itſch, P. Teicha.

Müdthen
zum ſofortig. An
tritt Für den gan
zen Tag geſucht.

Abdvypkatenweg 45, I.

Goſchirr

führer,
verhetrat.,

welcher mit allen
kunger,

landw. Arbeit. u.
Maſchinen vertraut
iſt, ſucht Stellung.
Angeb. u. L 60783
MN8, Geiſtſtr. 47.

Wohnung,
3 Zimmer, monat
lich 35 Miete,
per ſofort oder1. 10. zu mieten
geſucht. Angeb u.
L 6074 an MNZ8Z,
Geiſtſtraße 47.

Bahnnähe
Gut möbl.
1. Sept. zu verm.
Königſtr. 18, III,
rechts.

Müdthen,
beſſeres, 21 Jahre,
in allen Zweigen

des Haushalts gut
M leingeführt, ſucht
Stellung. Gute
Zeugniſſe vorhand.L. Richter, Naun
dorf b. Körbisdorf
(Kr. Merſeburg).

Himmer
geſticht

Wortanzeige
in die MN3!

Reicerand

direkt am Walde
gelegen, Ein-
familienhaus m.
Vor und Haus-
garten, zu ver
Raufen. Erfor-
derlich 9000,
Geringe Steuern

Ernst
Ziebeſ

Kolhansstroße 15

Fernruf 24906

Zimm.

Autofedern,
Autoanhänger, Re
paratur.
Lindenſtraße 49.

Anhänger
für Zugmaſchinen,
gebrauchte, zu kau

Schvene,

Maler
arbeiten

werden ſauber und
billigſt ausgeführt.
Koſtenanſchläge un

verbindlich. Angeb.
u. L 6065 MHalle, Geiſtſtr. 47.

tteueeeu
Gchanfenſt.
Dekoration.
für alle Branchen
führt
preiswert aus

Georg Berg,
Burgſtraße 50.

Ruf 320 21.

Polſter
arbeiten,

neu, ſowie Auf-
polſtern, Moderni
ſieren u. Tapegzie
ren Geyer, Große
Brunnenſtraße 32.

erſtklaſſig,

glaver
unterricht

ert. Hedwig Kruſe,
Große Brauhaus-
ſtraße 15.

Zilgungs
Darlehen

Sie erhalten durch
uns unkündbare
Tilgungs Darlehen
von Mk. 200 bis

o 000. Sie können

Anzüge
kauft und zahlt
gute Preiſe Weiße,
Graſeweg 1.

3 neue Gteilige Kü
chen, pa. Lack, von
110 an. Myzyk,
Tiſchlermſtr., Dies
kauer Str. 3.

Geſchäft zu
verkaufen

Wortangzeige

in die MN8!

fen geſucht. Angeb.
unt. L 6072 MRN8B,
Geiſtſtraße 47.

N. G. U.
Motorrad, 300 eem,

mit elektr. Licht,
Preis 200 ver
kauft Thielicke,
Reilſtraße 122.

Damen

Armbanduhr
goldene, verloren.
Kreuzer Turnier,
Sattelplatz. Gegen
hohe Belohng. ab
zugeben Deſſauer
Straße 51.

M n
Sransporte
mit 1-To.-Liefer
wagen, Kilometer
20 Pf., führt aus

liche
damit: hochverzins

Darlehen ab
löſen, drückende
Schulden bezahlen,
neue Exiſtenz grün
den, an einem Ge
ſchäft ſich beteilig.,
Betriebsmittel ver
größern, Teilhaber
ablöſ., Wohnungs
einrichtung beſchaf
fen, Auto, Motor
rad klaufen, Zucht

dieb, Saatgut, Kunſt

dünger einkaufen,
Zinshypotheken ab
löſen, unbebaute
Grundſtücke kaufen.
ZweckſparGeſ. Unt.
Reichsaufſicht.
Landesdirektion für
Sachſen E. Holtz
G. m. b. H., Leipzig,
Schreberſtraße 14b.
Vertreter überall

geſucht.

Geld
Jeder Arbeiter be
kommt Geld durch
die Deutſche Spar
u. Darlehn-G. m.
b. H. Braunſchweig.
Unter Aufſicht des
Reichsbeauftragten
für Zweckſparunter
nehmung. Sprech-
zeit: Gen.Agentur
Halle-Büſchdorf,

Aeußere Delitzſcher
Str. 45, täglich v.14—-19 üyr, Sonn
tags v. 8--10 Uhr.

Haupt, Petersberg-
ſtraße Ruf 345 03

Schriftlich m. Rück
vorto.

in

Bebhühner
Rotwild hochpr. jung
iſt für dieſe Woche
auch wieder friſch ein

Gehloſſern
Heer und Jacken

lau und grau
je 3.45, 2,45, 2.15 getroffen.

De KA- V E Reicherts. Geiſtſtr. 37
Halle

Schmeerſtraße
Kuhgaſſe

besonders billig

Bierbecher
mit Goldrancl o o 9 22

Blierbecher

mit Traubenschliff 24
Bievbecher

mit modernem Schliff -,25

Wassergläser

ſtark -,15 u. 12
Wasserſlaschen

mit Glas geschliffen 75
Irinkserwiee

Tteilig, geschliffen 3,50 2,50

Bowlengläser

mit Henkel, -,65 50

J e a 28

böllögere

wegen 27 ſei. a

Die vorschriftsmäbigen M a sch 8 t Jefel

für Alle Forma tionen der NSDAP

Fischhandlung
nun Leipeiger Str. 35

Kleiner Anzeigen in der „MN“
wird immer wieder gelobt Haben
Sie noch keinen Verſuch gemacht?

usw.

Was chtischet4.50 17.5021.50usy
Nachtiescehränkehen

14. 17. 19. 22. U
Annahme aller Bed. Deckungsscheine

sehränſe

55. 65. 79.-1

5 Minuten vom NMar

Braun Peuris
Kleine ne 2 bis at

Fleiſchwaren

r

in ebenein ganzes Pfund nur i.

Donnerstag eintreffend:

Abe IAleren

An g.Gulaf un
hKinderbruſt 50,

Kippe, Käamm V
n Knäuſe Butter, Wurſt

er ſein Geſchäft

leiſtungsfähiger aus

bauen will, braucht außer

ſeinen alten Stamm
kunden neue Käufer Das

iſt durch Werbung in der

MNZ zu erreichen Wer

wirbt, weckt Kaufwünſche

Die M hat ihre Leſer

in allen Kreiſen der Bevöl

kerung, undſſe iſt das Blatt

der höchſten Auflage.

Deshalb ſind MN3Anzei

gen ſo gute Werbehelfer

ENDE
n

Er kennt seine Vorzöge!
Größte Leisturqs fähigkeit undfabel-
hafte Trennschärfe.
Echte Präzisions- vnd Quaſſitäts
Arbeit.

O Herrlich im Klang.

formschönes edles Nußbaum- Ge
häuse.

Mit den Schikanen eines Grob-
empfängers, wie neue MENDE-
abc Skalo, Allwellen- Sperrkreis,
Tonblende, Lautstärken-Regler.

und der e i snur RM 210
mit Röhren. Auch bequeme Teilzahlung

aek

nan
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Am 28. Januar 1923 fand die erſte Heer
ſchau der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
ſtatt, zog Adolf Hitler zum erſtenmal die ge
ſamte nationalſozialiſtiſche Bewegung in
Rünchen zuſammen. Aus einer kleinen
Schar heldenmütiger SAMänner waren es
bereits über 6000 geworden, die an dieſem
Parteitage in ihren grauen Windjacken und
ihren grauen SchiMützen auf dem Marsfelde
antraten, um vor ihrem Führer ihren Willen
zu bekunden, mit ihm ein neues beſſeres

m Deutſchland zu erſtreiten.
Adolf Hitler gibt hier denerſten vier Standarten dieel Weihe.Monate von intenſivſtem Schaffen, voll Er

folge, reihen ſich an den Parteitag an; doch
dann plötzlich kommt der Rückſchlag.
November 1923! Die Kriſe hat ihren
Höhepunkt erreicht, die Jnflation erfordert
Hpfer über Opfer, die Franzoſen ſind ins
Ruhrgebiet einmarſchiert. Adolf Hitler glaubt
jetzt den Zeitpunkt für gekommen. das deutſche
Schickſal neu zu formen und zu geſtalten. Doch

Se VLerrat ſchlägt die Erhebung nieder. Jahre

ſah Iimödn 1800 guslandsdeutſche Parteigenoſſen
auf dem Nürnberger Parteitagusw.

021.50us Hamburg, 29. Auguſt. Wie die Aus
r andsorganiſ ation der NSDAP meldet, wer

ſesschenſſ den an dem diesjährigen Reichspartei
tag in Nürnberg etwa 1800 auslän-

r 3diſche und zur See fahrende Parteigenvſſen

DAP

blder-
Arönhe

m eilnehmen. Aus allen Teilen der Welt ſind
i Parteigenoſſen zuſammengekommen, die viel

ſach durch Ueberwindung von Urlaubsſchwie
tigkeiten und unter finanziellen Opfern ihre
ſeiſe ermöglicht und damit bekundet haben,
daß ſie zur Stelle ſind, wenn der Ruf des
ßührers an ſie ergeht.

t Verzweiflung folgen. Der Führer im
rker, die Partei zerriſſen, verboten und aus
inandergeſchlagen.

Am 20. Dezember 1924 konnte Adolf Hitler
auf Grund einer politiſchen Bewährungsfriſt
ſeinen Kerker verlaſſen. Wieder mußte er von
born anfangen. Nur ein Jahr dauerte es,
dann ſtand die Bewegung wieder feſt geſchloſſen
und marſchbereit.

Der erſte Appell 1926 in Weimar
bewies, wie ſchlag kräftig die
Bewegung wieder auferſtanden

war.
Was vielen nach ſo kurzer Zeit als ein

Vagnis erſchien, der Weimarer Parteitag

1923 1934
Die Entwicklung der Parteitage

ichs
arteitag

der deutſchen Freiheitskämpfer auf, traten die
politiſchen Sachwalter zu großen Arbeits
tagungen zuſammen, um den kommenden
Kampf vorzubereiten, Organiſation und Pro
paganda feſtzulegen. 80 000 waren es, die 1927
am Führer vorbeimarſchierten.

Zwei Jahre ſpäter ſind es bereits über
100 000, die wiederum in Nürnberg dem
Ruf des Führers gefolgt waren, und ein be
redtes Zeugnis ablegten für den unaufhalt
ſamen Aufſtieg der Bewegung.

Durch Not und Tod. durch eine Flut von Ver
leumdungen und Schikanen waren die braunen
Bataillone mit ruhig ſtolgem Schritt gezogen,

vor ihren Augen das Ziel: Die Aufrichtung
einer neuen deutſchen Nation. Durch nichts
hatten ſie ſich erſchüttern laſſen, voll gläubigen
Vertrauens waren ſie ihrem Führer gefolgt.

Am 3. Juli 1933 erklärte Adolf Hitler die
Revolution für beendet. Die Gegner
ſind geſchlagen, ihre Parteien ſind aufgelöſt
und vernichtet,

ein einziger Wille herrſchtfortan Deutſchland nach
14jährigem Niedergang und
Zerfall wieder aufzubauen.

Vom 1. bis 8. Auguſt 1988 marſchierten wieder,
wie in den vergangenen Jahren des Kampfes,
die braunen Bataillone durch die Straßen
Nürnbergs.

Nur noch wenige Tage ſind es, und dann
werden wieder die Glocken erklingen und die
braunen Bataillone werden durch die Straßen
Nürnbergs marſchieren und werden der Welt
zeigen, welch neuer Geiſt in Deutſch
land eingezogen iſt, welch ein Um
ſchwung ſich in Deutſchland ſeit der Macht
übernahme durch den Nationalſozialismus voll
zogen. Nicht mehr eine Partei iſt es, die in der
alten Reichsſtadt ihren Parteitag abhält, nein,
das ganze deutſche Volk marſchiert
einig und geſchloſſen unter den wehenden
Fahnen des Hakenkreuzes mit ſeinem Führer
Adolf Hitler in eine beſſere Zukunft.

Die Elbe wird reguliert
Der Glbeſchiffahrtstag in Magdeburg

Seit Jahren iſt um die Elberegulierung
von allen beteiligten Wirtſchaftskreiſen aufs
ſchwerſte gekämpft worden. Jedes Jahr kamen
die an der Elbe intereſſierten Wirtſchafts
gruppen zuſammen, um nach außen die Not
wendigkeit eines ſtaatlichen Eingreifens zu
betonen. Meiſtens ſcheiterten aber die ein
geleiteten Aktionen an dem Widerſtand oder
auch an der geringen Finanzkraft der Länder
Erſt im Dritten Reich, wo die Landesgrenzen
verwiſcht und die Waſſerſtraßenpolitik Reichs
politik geworden iſt, kann man das Problem
tatkräftig in Angriff nehmen.

Beſondere Bedeutung kam diesmal der
Kundgebung in Magdeburg zu, da
von den Regierungsvertretern offiziell mit
geteilt wurde, daß die Elbe

auf ihrer ganzen Strecke reguliert
wird. Außerdem gab es diesmal kein Gegen
einanderarbeiten der einzelnen Verbände mehr,
ſondern alle an der Elbeſchiffahrt und am
Elbeſtrom intereſſierten Organiſationen und
Verbände ſind im Verein zur Wahrung
der GElbeſchiffahrtsintereſſen zu
ſammengeſchloſſen. Dieſer Punkt wurde be
ſonders von dem Vorſitzenden des Zentral
vereins für deutſche Binnenſchiffahrt ein
gehend gewürdigt. Jn den übrigen Be
grüßungsanſprachen würde die Bedeutung der
Elbe für das deutſche Wirtſchaftsleben klar
herausgeſtellt.

Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand
der Vortrag von dem Präſidenten der Magde
burger Jnduſtrie- und Handelskammer,
Fahren holtz. Auch von ihm wurde unter
ſtrichen, in wie hohem Ausmaß Frachthöhe,
Reiſedauer und Transportſicherheit die Kon
kurrenzfähigkeit Deutſchlands auf dem Welt

Millionenbeträge der höheren Frachten für
aufs Land abgewanderte Transporte und die
Koſten für Liegegelder und erſchwertes Ent
laden kommen.

Jnsgeſamt würden der deutſchen Wirtſchatt
und vor allem dem deutſchen Außenhandel
20 Mill. A. an Mehrkoſten aufgebürdet. Hier
muß Wandel geſchaffen werden, denn die Elbe
iſt nicht eine Jntereſſenangelegenheit der an
ihr liegenden Städte, ſondern
für Deutſchland eine Schickſalsfrage.

Beſonders intereſſant waren die Darlegun
gen von Direktor Dr. Petzold über die
techniſchen Fragen der Niedrigwaſſerregulie
rung. Jnsgeſamnt wären zum Ausbau der
Flachlandſtrecke der Elbe rund 110 Mill.
nötig. Als Bauzeit ſind 8 Jahre vorg- ſehen.
Das ſchwierigſte Problem bildet die Magde
bucger Elbeſtrecke, Ob man hier zu einem
Umgebeungskanal oder zu einer Kanaliſierung
ſchreien werde, ſtehe noch nicht feſt.

Um den Waſſerſtand in Sachſen zu heben,
ſei bei Pirng ein Staubecken geplant, aus
dem neue Waſſermengen der Elbe zugeführt
werden, um die Waſſertiefe zu ſteigern, denn
ſelbſt bei der Niedrigwaſſerregulierung werde
für die ſächſiſche Elbeſtrecke nur eine Fahrtiefe
von 1,10. Meter gewährleiſtet. Würde dieſes
Pirnaer Ausgleichsbecken in Angriff genommen,
ſo würden damit s bis 10000 Arbeiter für drei
Jahre Lohn und Brok finden.

Bei allen Verſammlungsteilnehmern herrſchte
große Zuverſicht, nachdem von Miniſterial
direktor Säehrs als Vertreter des Reichs
verkehrs miniſteriums Mitteilung gemacht wor
den war, daß noch in dieſem Jahr neue Mittel
für die Elbe bereitgeſtellt werden. Klar geht
hieraus hervor, daß auch in Regierungskreiſen
die Notwendigkeit der Elberegulierung erkannt
wird. Alles drängt auch auf eine Entſcheidung,
denn mit dem Ausbau des Autoſtraßen-
netzes wird die Elbe wichtige Zubringerdienſte
leiſten müſſen, die ſie unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen nicht erfüllen kann. Jn wenigen
Jahren iſt außerdem der Mittelland-
kanal fertiggeſtellt, der ohne regulierte Elbe
ſeine Scblagkraft verlieren würde.

Gaarländer, das geht Euch an!
Letzter Appell zur Anmeldung für die Saar

abſtimmung.

Berlin, 22. Auguſt. Die Regierungs
kommiſſion des Saargebietes hat
am 8. Juli 1934 die Vorſchriften über die
Aufſtellung der Stimmliſten für die
Volksabſtimmung im Saargebiet am 13. Ja
nuar 1935 erlaſſen. Weiterhin hat die Volks
abſtimmungs kommiſſion des Völkerbundes am
20. Juli 1934 eine Bekanntmachung veröffent
licht, die nähere Vorſchriften über die
Abſtimmungsberechtigung und über
die Anmeldung der Stimmberechtigten zur
Aufnahme in die Stimmliſten enthält. Hier
nach müſſen Stimmberechtigte, die außerhalb
des Saargebietes wohnen, einen

beſonderen Antrag auf Eintragung
in die Stimmliſten

ſtellen. Wer nicht in die Stimmliſten ein
getragen iſt, kann ſein Stimmrecht nicht aus
üben. Es liegt daher im eigenen Jntereſſe
aller im Reich wohnenden Stimmberechtigten,
dieſen Antrag mit tunlichſter Beſchleu
nigung einzureichen. Die Antragsfriſt
läuft mit dem 31. Auguſt 1934 ab. Der
Antrag, der an den „Gemeindeausſchuß“ des
Bezirks gerichtet iſt, in dem am 28. Juni 1919
der Abſtimmungsberechtigte die Einwohner
eigenſchaft hatte, muß folgende Angaben ent
halten:

1. die Namen, Vornamen, das Geburts
datum, den Geburtsort und den Beruf des An
tragſtellers (im Falle einer Berufsänderung
denjenigen, den er am 28. Juni 1919 auübte),
ſowie die Vornamen ſeines Vaters und ferner,
falls es ſich um eine verheiratete Frau handelt,
die Namen und Vornamen ihres Ehemannes
(im Falle einer Veränderung eines Familien
ſtandes nach dem 28. Juni 1919 den Familien
namen, den ſie an dieſem Zeitpunkt trug);

2. die Gemeinde, in der er die Ein
wohnereigenſchaft am 28. Juni 1919 hatte;

3. den gewöhnlichen Aufenthalt zur
Zeit des Antrages;

4. die An ſchrift im Saargebiet, an die
Mitteilungen zu richten ſind.

Die vorhandenen Beweisſtücke für die
Einwohnereigenſchaft im Saargebiet ſind dem
Antrag beizufügen. Befinden ſich ſolche Be
weisſtücke nicht in den Händen des Antrag
ſtellers, ſo iſt in dem Antrag anzugeben, bei
welcher Stelle des Saargebietes dieſe Unter
lagen erhältlich ſind

Sämtliche Abſtimmungsberechtigten
im Reich

werden hiermit aufgefordert, ihren An
trag auf Eintragung in die Stimmliſte bis
ſpäteſtens zum 31. Auguſt an den zuſtändigen
Gemeindeausſchuß im Saargebiet gelangen zu
laſſen. Zur Aufklärung über alle bei der
Anmeldung zu berückſichtigenden Geſichtspunkte
ſtehen den Stimmberechtigten die Saarmelde-
ſtellen ihres jetzigen Wohnortes (das Ein
wohnermeldeamt, in den Städten die zuſtän
digen Polizeireviere) ſowie die Gefchäftsſtellen
des Bundes der Saarvereine zur Verfügung.
Es wird jedem Abſtimmungsberechtigten drin
gend empfohlen, vor Abſendung ſeiner An
meldung die vorgenannten Stellen zum Zwecke
der Beratung in Anſpruch zu nehmen.

wurde zu einem ſichtbaren Erfolg. Kein Terror markt beſtimmen. Bei der gegenwärtigen Lage
vermochte die Kämpfer zu erſchüttern, keine ſei für Schiffahrt und Verfrachter eine KalkuSchikane den Vormarſch der Bewegung zu (gtion unmöglich.

l mnmen. Wieder hielt der Führer Heerſchauf Die Elbe ſei 1932 nur an 105 Tagen und
ab; diesmal 1933 an 43 Tagen vollſchiffig geweſen. 1934

in der alten, ehr würdigen haben ſich die Verhältniſſe noch kataſtrophaler
Reichsſtadt Nürnberg. entwickelt. Die Mehrbelaſtung an Elbefracht

Aus allen Teilen Deutſchlands ſtrömten ſie zu wurde vom Präſidenten Fahrenholtz mit
ſammen, marſchierten die braunen Bataillone 10 Mill. in Anſchlag gebracht, wozu och

el-

J

e

E

s

2 Winterwetthewerg Von 13 gemelveten Adlerwagen erreichten 12 preisgekrönt das Ziel und
n Oberſtaufen: erhielten goldene, ſilberne und bronzene Medaillen.

Dreitage Harzfahrt. Adler Diplomat ſtrafpunktfrei- goldene Plakette, ſowie einige Adler

n9 Wagen ſtrafpunktfrei und mit dem Ehrenbecher ausgezeichnet.
Brandenburgiſche Adler Diplomat ſtrafpunktfrei goldene Medaille. 6 weitere Adler
beländefahrt: Wagen erhalten die ſilberne Medaille.
Tſchechoſlowakei: Internat. 1I000 MeilenRennen, Adler Trumpf erringt den 3. Preis

Skereies- Rennen

Sagrlouis: Adler Trumpf in der Sporttklaſſe bis 2 Ltr. den I. II. und III. Preis.
6000 km durch Ralien: Adler Trumpf Team erhält den Mannſchaftspreis aller Klaſſen und

Nationen; ferner 3 goldene Medaillen und Sonderpreis für Schnelligkeit.
Bray Road Race Dudlin Adler Trumpf Serienwagen 1. Preis gegen Spezialrennwagen.

Trumpf 1,7 Ltr. Serienwagen, Sieger im „Bray Road Race“ er
Irland hält vor Alfa Romeo den Preis. Trumpf 1,7 Ltr. Sport den I. Klub

preis, ferner I. Teampreis, 2. KlubTeampreis und 2 goldene Medaillen.

Vertreter Kann Krüger, Automobiſte, Halle (Saale), H. denburgstraße 60-61, Ruf 284 08
Anton 5chneicer, Rutomovile, Sangerhausen, Ulrichstraße 22, Ruf 2725 Kjalker Gansauge, Automobiſe, Torgau i. Sa., Leipziger Straße 32, Ruf 462 alter Eisenschmidt,

Automobile, Weißenfels (Saale), Leipziger Straße 10, Ruf 2401

Inkern. Sternfahrt nach Adler Trumpf ſtrafpunktfrei, Beſchleunigungsprüfung am Ziel: Beſter

Marokkeo, Start Rom aller Wagen unter 2 Ltr., außerdem 4. Preis im Geſamtklaſſement.
Int. öſter. Alpenfahrt: Adler Trumpf gewinnt mit 60 km Geſamtdurchſchnitt in ſeiner Klaſſe.

2000 km durch deutſch Adler TrumpfJuntor, Trumpf, Primus und Diplomat erhalten 23

land goldene, 3 ſilberne, 5 bronzene Medaillen, außerdem 3 Mannſchaftspreiſe.
broßer Preis von Adler Trumpf Team geht als einziges Team geſchloſſen durchs Ziel und

belgien: erringt den Königspotkal als höchſte Auszeichnung.
6. Internationale
Alpenfahrt 1934:

Diplomat Team erhält ſtrafpunktfrei den Jnternationalen Alpenporal.
Trumpf Team erhält wieder den Jnternationalen Alpenpokal Trumpf
Junior Team die Silberne Alpenplakette, als Einzelfahrer Gletſcher

Schönheitswetthewerh votal, ferner auf Trumpf 2 Gletſcherpotale, I goldene Gletſcherplakette.

Budapeſt: Adler Trumpf erhält „Grand Prix“ und 1. Preis.
in Poſen- Adler Diplomat erhält 155 Gutpunkte und die goldene Medaille.
Barcelona: Schönheitswettbewerb; Adler TrumpfSport gewinnt den 1. Preis.

Automobiizentraſe Otto Tempel, Maumburg (Saale), Große Salzstraße 32, Ruf 3184

ARufkohaus Sauer, Zeit Posaer 5traße 10, Ruf 3519
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S e c rnLetpgiger Meſſeverrehe am Dienstag

Das Ausland ſetzt ein
Tendenz: „Weniger Kunden, größere Aufträge

Der Beſuch der Meſſe erreichte am geſtrigen
Dienstag nicht wieder gang die gleiche Höhe,
wie an den erſten beiden Meſſetagen, was nicht
weiter zu verwundern braucht, da erfahrungs
gemäß der größte Teil der Abſchlüſſe überhaupt
erſt nach Beendigung der Meſſe zuſtande kom
men. Der Umfang der erzielten Abſchlüſſe war
jedoch mindeſtens ebenſo groß. Ein großes
Meßhaus der Jnnenſtadt kennzeichnete die Ge
ſamtlage ſehr richtig, wenn es berichtete: „Die
Meſſe trat am Dienstag in das ruhigere
Stadium ein, in welchem die Ergebniſſe der
Hrientierung derjenigen Einkäufer verwirklicht
werden, die durch genaue Vergleiche in den
erſten Tagen aus dem Meſſegeſchäft das Letzte
an Vorteilen herausholen, um dann aber auch
Quantitäten zu disponieren. In dieſer
„Meſſearbeit“ ſind ſowohl der Groß
handel, als auch die Vertreter der Warenhäuſer
und der Filialkonzerne des Jn und Auslandes
beſonders erfahren. So hatte der Meſſedienstag
das Gepräge, daß er zwar weniger Kun-
den, aber grötßtzere Aufträge brachte.“

Aus zahlreichen Branchen wird über ein
an den Schwierigkeiten des Außenhandels 35
meſſen gutes Auslandsgeſchäft be-richtet. Offenſichtlich haben die anweſenden
Einkäufer aus wichtigen Abnehmerländern ihre
anfängliche Zurückhaltung aufgegeben.

Die Dextilmeſſe erreichte ihren ge
ſchäftlichen Höhepunkt. Hier ſetzte ſchon in den
Morgenſtunden die Auftragstätigkeit lebhaft
ein. Das Ausland gab verſchiedentlich Be
ſtellungen, ſo u. a. Holland, Schweden und die
Schweig in Steppdecken und Füllungen, Holland
Und die Schweig in reinwollenen Tuchen und
Schals. Jn chemiſchen Erzeugniſſen
ſowie in Seifen, Raſiercremen, Zahnpaſten
uſw. wurden gute Umſätze erzielt. Eine Kölner
Firma ſetzte beiſpielsweiſe an das Ausland
23 Millionen Fliegenfänger ab. Auf der
Papier und Schreibwarenmeſſe
war die Lage wieder zufriedenſtellend.

Jn Karneval- und Feſtartikeln war das Geſchäft
ziemlich gut, auch nach dem Ausland. Vom Jnland
wurden Schul und Schreibwarenartikel für das Weih
nachts- und Oſtergeſchäft ſtark gefragt. Auch die Verlage
von Jugendschriften und Bilderbüchern ſind mit der Meſſe
zufrieden. In Poſtkarten, Glückwunſch- und Trauer-
karten, Adventskalendern uſw. wurde mehr als im Vor
fahr gekauft, darunter Auslandsaufträge, zum Beiſpiel

Beſichtigungsfahrt für
geführt.

Wirtſchaftsrundſchau
Frachterleichterungen für die Landwirt

ſchaft. Die Deutſche Reichsbahn gewährt ab
30. Auguſt 1934 für die Beförderung von Heu
und Stroh zwecks Verſorgung der von der
Trockenheit betroffenen Gebiete einen weiteren
Frachtennachlaß, der allgemein für den
Zesug durch die Landwirtſchaft gewährt wird.
Der Abſchlag beträgt für Heu 20 b. H. und für
Stroh 30 v. H. der von dieſen Gütern bisher
erhobenen Frachten.

Baufachleute durch

Vorläufiges Verarbeitungskontingent der
Roggen und Weizenmühlen für 1934/35. Das
Verarbeitungskontingent für das Wirtſchafts
jahr 1934/85 wird für Mühlen mit einer
Tägesleiſtungsfähigkeit bis zu 2 Tonnen bei

Roggen und Weizen mit 100 v. H., mit einer
Tagesleiſtungsfähigkeit von über 2 Tonnen bei
Roggen mit 100 v. H., bei Weizen mit 95 v. H.
des Grundkontingents feſtgeſetzt.

Anerkennung der Einkaufsgenvſſenſchaften
als Großhändler. Einkaufsgenoſſenſchaften des
Handels, des Handwerks und der Landwirt
ſchaft ſind ebenſo zu behandeln wie die ent
ſprechenden Großhandelsunternehmungen, ſo
weit ſie die in ihrem Geſchäftszweig üblichen
Großhandelsfunktionen ausüben (lt. Erklärung
des Reichswirtſchaftsminiſters mit Zuſtim
mung des Reichsminiſters für Grnährung und
Landwirtſchaft).

Anordnungen nicht mehr beſtehender Or-
ganiſationen haben keine Wirkſamkeit. Das
Reichswirtſchaftsminiſterium teilt mit: Es be
ſteht Anlaß darauf hinzuweiſen, daß Anord
nungen nicht mehr beſtehender Organiſationen
auf dem Gebiete der gewerblichen Wirtſchaft,
die ſich an die Allgemeinheit richteten, keine
Wirkſamkeit haben, ſofern ſie nicht ausdrücklich
von dem Reichswirtſchaftsminiſter
beſtätigt worden ſind. Es handelt ſich hier
bei um Anordnungen, die in der Uebergangs-
zeit nach der Machtergreifung getroffen worden
ſind.

Börſen und Märkte
Fuverſichtlich

Berliner Effektenbörſe vom 28. Auguſt.
Obwohl die erſten Notierungen nicht immer den vor

börslichen Erwartungen entſprachen, war die Stimmung
an den Aktienmärkten weiter recht zuverſichtlich, und ſelbſt
unter Berückſichtigung der geſtern in Frankfurt einge
tretenen Befeſtigüngen ergaben ſich überwiegend neue
Kursverbeſſerungen. Das Geſchäft war an einzelnen
Märkten recht lebhaft, offenſichtlich verlagerte ſich das
Intereſſe der Kundſchaft aber wieder mehr von den
Renten auf die Aktienmärkte. Hierbei wirkten die be
kannten Ausführungen Dr. Schachts zur Rohſtoffgrund
lage und zukünftigen Deviſenpolitik ebenſo mit, wie die
gemeldete Steigerung des Auftragseinganges am Roh-
eiſenmarkt, oder die Berichte von der Leipziger Meſſe.
Lediglich einige Spezialwerte, die ſtarke Steigerungen
hinter ſich haben, eröffneten etwas ſchwächer. Renten
lagen demgegenüber ſtark vernachläſſigt, Altbeſitz ging auf
95,12 zurück. Umſchuldungsanleihe etwas feſter, Reichs
märkanleihen bis zu 0,75 v. H. höher. Reichsſchuldbuch-
forderungen bis 0,87 v. H. rückgängig, ſpäte mit 94,37
unverändert. Geld zum Ultimo weiter anziehend, Blanko
geld für erſte Adreſſen 4,25-4,5 v. H. Ausländer ruhig
und uneinheitlich. Nach den erſten Kurſen für Altien
weiter Jntereſſe. Jm Verlaufe rückten Maſchinen und
Autkoaktien mehr in den Vordergrund und gewannen bis
zu 0,5 v. H. Das Geſchäft wurde aber gegen 12.45 Uhr
allgemein etwas ruhiger.

blaue 7,5--7,9; Leinkuchen 8,80; Erdnußkuchen 8,60;
deutſche Mahlung 8,95; Sojabohnenſchrot 7,90 ab Ham
burg, 8,10 ab Stettin; Kartoffelflocken 8,70 ab Stolp als
Verladeſtation; 9,30 Parität Berlin.

Die Marktlage im Getreideverkehr hat im allgemeinen
nur geringe Veränderungen erfahren, der Handel bleibt
weiter auf die Bedarfsdeckung beſchränkt, während Vor
ratskäufe kaum erfolgen. Das Angebot in Weizen und
Roggen iſt ausreichend, bei den Mühlen iſt Roggen leichter
absuſetzen als Weizen. An den Erzeugerſtationen findet
das herauslkommende Material bei Jnnehaltung der ver
langten Lieferungsfriſten Unterkunft. Jn Mehl erfolgen
kleine Bedarfskäufe. Das Geſchäft in Kleie zu den Höchſt
preiſen kommt nur langſam in Gang, da die Mühlen
borſichtig offerieren. Das Offerkenmaterial in Hafer bleibt
ziemlich gering, der Konſum deckt ſeinen Bedarf an leich
teren Qualitäten aus frachtgünſtigen Gebieten. Das Ge
ſchäft in Braugerſte iſt ziemlich ins Stocken geraten, bei
Jnduſtriegerſten führen Untergebote nur ſelten zu Ab
ſchlüſſen. Roggenausfuhrſcheine lagen ruhiger.

Berliner Metallnotierungen vom 28. Auguſt. (Preiſe
in Z. je 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr. Elektrolyt
kupfer 47. Hriginalhüttenaluminium, 98--99 Proz., in
Blöcken, Walz oder Drahtbarren 160; desgl. in Wal
oder Drahtbarren, 99 Proz. 164. Reinnickel, 98 bis
99 Proz. 270. Feinſilber 40,25—48,25.

Terminmarkt. HKupfer. Auguſt 40,25 bez. 40,25
B. 40,5. G. September 40,25 bes. 40,25 B. 40,5 G.
Oktober 40,5 B.; 41 G. November 40,75 B. 41,25 G.

15-—28. 4. Schweine 1. 50, 8. 49-80, 4.6. 6. 10- 8. 46- 9. 18 bis
Berliner Rauhfutternotierungen vom 28 Aug. Greiſe

je 50 Ka. frei Waggon ab märk. Station). Drahtgepr,
Roggenſtroh 1,10—1,25 ab Station, 1,45--1 50 frei Berlin.
drahtgerr. Weigenſttoh 1,00-—1,154 1535-140. drahtgepe
Haferſtroh 1,25 1,40, 1,50--1,60. drahtgepr. Gerſten-
ſtroh 1,25-1,40, 1,50-—-1,60. Roggenlangſtroh 1,10 1 25
1,45—-1,50; mit Bindfaden gebunden 1,00-1,18, 1,85 bis
1/40. bindfadengepr. Roggenſtroh 0,35--1,00, 1,20-1,25bindfadengepr. Weizenſtroh 0,75 90, 1,10--1, 1ö. Häckſei
1,85-2,06, 2,15-—2,80 handelsübl. Heu, neu 4,00 bis
4,60, 4,70——85,00. gütes Heu, neu 4,90-6,80, 5,50—6,66.
Luzerne, loſe 5,20—8,60, 5,80——8,90. Thymothee, ſoſe
5,20—5,60, 5,80-—6,00. Kleeheu, loſe 5,10--8,50, 6,60
bis 5,80. Mielitzheu, loſe (Warthe) 4,70—-6,90, 5,20 bis
5,50; (Havel) 4,20—4,70; drahtgepr. Heu 40 Pf. über
Notis.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 28. Auguſt,
1. Rin der Ochſen: 1. 29—38, 2. 3. 2427,5 16 18; Bullen: 1. 91—84, 2. 27-—30, 3. 23-26,
bis 22; Kühe: 1. 27——80, 2. 23-026, 3. 16--22, 4. 8—16;
Färfen: 1. 31-—84, 2. 27-—30, 3. 22—26, 4, 185-22; Freſſet

2. Kälber: 1. 39-45, 2. 32--38, 25-1,
4. 15 24 8. Lämmer, Hammel und Schafe
Stallmaſtlämmer 36—-40, Stallmaſthammel 30-85, mitt
lere Maſtlämmer und ältere Maſthammel 25; Schafe:
1. 31 34, 2. 27-—80, 3. 23 26. 4. Schweine Seite
Speckſchweine 50;. 1. 48-50, 2. 45-—50, 8. 40--47;

6. 48—50, 7. 42-47.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Leipzig

Leipzig, den 28. Auguſt 1934
Für Ware 1000 kg prompt, Parität frachtfret Inren W
amtlich folgende Preiſe notiert worden, welche Groß
handelspreiſe für 15 Tonnen (300 Zentner) darſtellen.

Tenden

Weizen, ink. Durchſchnitt 76/77 kg,
Mühlenhandelspreis 195Preisgebiet W III, geſfetzlicher Er
zeugerpreis, waggönfr. Verladeſtat. 101 un

Roggen, hieſiger, Durchſchnitt 72/78 kg,
Mühlenhandelspreis 187Preisgebiet R IX, geſetzlicher Erzeuger

Preis, waggonfret Verladeſtation 168 gefragt
uttergerſte, Preisgebiet S IX, geſetzlichers Erzeugerpreis waggonfreiVerladeſtation 186

Erzeugerpreis waggonfreiVerladeſtation

Handelspreis 150nduſtriegerſte, vierzeilig, 164-174s zweizeilig 188-106
Sommergerſte, inländiſche, Brauware, feinſte

über Notiz 200--210 ruhhHafer, inländiſcher, gelber à e 151 ohne
inländiſcher, weißer e e 154 Angeht

Mais, La Plata 227—280
Donau m 7 TEinquantin e n 283--235 behantRap s n e 310—820 ruhigErbſen, inkl. Viktoria e 500-560

Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes für
Getreide und Futtermittel zu Leipzig

Preiſe für 100 kg brutto einſchließlich Sach
zugzüglich 0,50 Frachtetnausgleich.

von Frankreich. Degember 41 B. 41,5 G. Januar 1938 41,25 B. G. Tendenzn e e net 28. Auguſt s de Februar 41,75 B. 42,25 G. März 42,25 vbez 42,25 B; Weizenmehl, Jnland vo
ZWeigzen 199 frei Berlin, märk. Sommerweizen, Kg. 42,5 G. April 48,5 B.; 48 G. Mai 42,5 B. 48,25 G. Type vAuf 9 Reklame ne n r e n dern an Salon Vretegerer We W Zum 2275 8. Du 48 438. Stin- Prozent emittelmeſſe, war gutes Geſchäft in W 7 100, W s i9t, W o i. W I 166, für nung: ſteltg. Vlei. Auguſt 20 B. 19,8 Sep Höchſtaſchegehalt e 0,600Attrappen. Jn der dort befindlichen Auto 1060 Ka. in geſ hreneintaufsbreis plus 9 tember 20 V.; 19,5 G. Oktober 20 B. 19,5 G. November Preisgebiet Pl.ar J et Sti ig! Märk. Roggen, Dur i 20,5 B; 16,75 G. Degze 20,5 B.; 19,7 J isgebiet e e Smatenſchau wurde ſtärkeres Jntereſſe gezeigt et er Se e e 29 G. un 19,75 S u Preisgebiet I 7 efrei Berlir P g 1935 21. B. 20 G. Februar 21 B.; 20 G. März 5 Preisgebiet III nfür Warenautomaten; dagegen lag das Ge 49, R 7 150, R s 181, R 9 198, R 11 1565 für 1060 Kg. V. 26 G. April 21,8 B.; 20 G. Mat 21,5 B.; 20 G. Type 790

ſchäft in Unterhaltungs und Geſchicklichkeits in u en h ehe e J u 2 ne Prrent beautomaten im Ganzen ruhig. Auf der Nah mung rig e Braugerſte, neue, feine 205--215 frei ſtill (nom.). 8 in. Auguſt 20 B. 2 Feyptember Höchſtaſchegehalt. 1 9860e e Berlin, 196- 298 ab märk. Station Braugerſte, gute 192 19,5 B. 19 G Olktober 19,75 B. 19,25. G. November e gehe Waren a le e henree e h e e e e e e e e enm e e (Süßwarenmeſſe) übte die Nahrungs- 170—181, Wintergerſte, viergeilig 174—-179, 165--170, 1985 20,75 B. 19,75 G. Februar 21 B. 20 G. März e 76 rahtUnd Senube ehe des Rechenahe ſten feine Sorten über n n et e an 21,25 20,5 G. r e r e gegen III 27, hie
S 27 r. bis 180. Stimmung: ruhig. is 64 Kg. erfolgt ein Auf 21 G. Juni 22,25 B.; 21,25 G. uli 22, 21, ggroße Angiehungskraft aus. Das Geſchäft war ſhiag bis 2 Harüber hinags bie G a. ein ſolcher Stimmung kaum ſtetig. Tyre en 927

in Süßwären im Ganzen befriedigend, ebenſo von e von r re un e tgeghan; oür K 5 ein weiterer Aufſchlag von 5 l je inzu. h 7 a 75 ze e Na hfrage auch aus htegeeſe, g. Srbengerprets, Preigneviet l Jerlener S gtnien Weg a en e et 35dem Ausland beſtand für Herſtellungs G 6 la G 7 G 8 154, G 9 156. Märkiſchet trie h. Rinder 2068 (Zarunker Dhſen Bullen 458 Smaſchinen, für Süßwaren, ebenſo für Spezial Hafer, Durchſchnittsqual. geſ. Ergeugerpreis, Preisgebiet Kühe, Färſen, Freſſer 8989), direkt zugefüthet 5, Kälber Vull 22,00 ruhig
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Der übermütige Spaßmacher, der frohe Ge
fährte des luſtigen Theatervolkes, der als
Hobokat begonnen hatte und ein großer Luſt
ſpieldichter geworden war, Carlo Goldoni ſaß
an einem ſpäten Abend des Jahres 1793 am
Fenſter ſeiner hochgelegenen Wohnung und ſah
nachdenklich über die Stadt Paris.

Er hatte die Blätter, die er in den ſonnigen
Stunden des unglaublich milden Februarnach
mittags beſchrieben, beiſeitegeſchoben. Jn ſeinem
Blick lag ſtille Trauer, Wehmut und ein wenig
Vosheit, weiſe, verzeihende Bosheit. So
lächelte er, als ſein treuer Freund Marquis
Degalles eintrat. Dieſer ſah den alten, kränk
lichen Dichter erſtaunt an und ſagte: „Maeſtro
Goldoni, Jhr ſeid froher Stimmung? End-
lich wieder

„Ja, ich bin es, Marquis. Jch habe mich
heute ſo in meine Vergangenheit vertieft, daß
ich ganz vergeſſen habe, wie arm, wie vergeſſen
ich jetzt mit meinen 86 Jahren bin. Jch finde
in meine Glanzzeit zurück. Jch erinnere
mich. Sagt, Marquis, kennt Jhr einen
deutſchen Dichter namens Goethe?“

„Goethe? FJch ſollte den Namen gehört
haben. Warum kommt Jhr auf ihn zu ſprechen,

eiſter?“e hont zog mit zitternder Hand einen
Brief hervor und ſagte: „Faſt dreißig Jahre
iſt es her, daß ich mein geliebtes Venedig ver
laſſen habe. Mein Venedig! Oh, wieder ein
mal auf der Piazzetta ſtehen können, wieder
einmal hören: „Goldoni, er lebel Es lebe
unſer Advokat Carlo, unſer Dichter! Da,
dieſen Brief erhielt ich heute aus Venedig. Ein
alter Direktor eines Theaters, der im Archiv
meine Luſtſpiele aufgeſtöbert hat, forſchte nach
meinem Aufenthalt. Nun ſchreibt er mir, vor
wenigen Jahren habe der Dichter Goethe in
Venedig mein Luſtſpiel „Die Raufereien in
Chioggia“ geſehen und begeiſtert ausgerufen:
„Nun endlich kann ich denn auch ſagen, daß ich
eine Komödie geſehen habe!“ Das ſchreibt
wir der Direktor, deſſen Vater einſt mein
Freund war. Er ſchreibt es mir, um meinen
alten, meinen uralten Tagen Freude zu machen.
h freue mich tatſächlichl Früher, vor Jahr
ſehnten jubelte mir das ganze Volk zu, man
ug mich auf den Schultern über die Rialto
hrücke; mein Name brauſte wie ein Gewitter
her den eangle grande Bis dann Gozzi
m, der mir Venedig verleitete. Jch ging, ich
m nach Paris, dreißig Jahre ſind es her

Der Marxquis zog eine Flaſche Wein aus
r Taſche. „Trinkt, Meiſter! Und grübelt
ticht! Man hat Euch in Paris geehrt. Daß
de Revolution kam, dafür könnt Jhr nichts.
Vie Fhr leiden Tauſende Trinkt, Meiſter!“
Goldoni ſah in ſchalkhaft an. Er hob das
Glas. „Woher habt Jhr den Wein, Marquis?
h wüßte nicht, daß auch nur ein Sou in
meinem Vermögen wärel Oder hat der
Konvent

Der Marquis unterbrach ihn: „Fragt nicht,
Meiſter

„Gut, ich frage nicht.
wird der Wein warml“

Es war dunkel geworden. Schweigen
herrſchte im Raum. Da ſagte plötzlich Goldoni:
„Das Leben iſt eine Komödie. Nehmt das nicht
als Gedankenſplitter, Marquis! So ſagten
ſchon der alte Ariſtophanes und Euer wunder
barer Molière. Jch ſage nur, was ich ſelbſt
erlebte. Denkt doch: Die königlichen Prinzeſ
ſinen, denen ich hier in Paris vorlas und die
ich in der italieniſchen Sprache unterrichtete
Freund, Jahrgehnte ſind es her! gaben mir
einmal dieſen goldenen Ring. Und ſeht, Mar
quis, dieſes königliche Geſchenk muß ich ver
kaufen. Jch muß mich von ihm trennen, weil
mir der revokutionäre Konvent die kleine Pen
ſion aus der königlichen Schatulle geſtrichen
hat, mir, dem alten, dem faſt uralten Dichter,
der im Leben nichts Schlechteres getan hat, als
ſich über die Schwächen der Menſchen in einer
WVeiſe, die nie kränkt, luſtig zu machen. Jſt
das nicht eine Lebenskomsdie? Eine Komödie,
über die man weinen müßte, wäre man nicht
einſt, den goldbeknauften Stock übermütig
ſchwingend, weiſe und verſtehend durchs Leben
gewandert, was ſage ich, getanzt!“

Der Marquis ſah den alten Dichter forſchend
an. „Jhr dürft Euch von dem königlichen Ring
nicht trennen, Maeſtrol! Wir ſind noch nicht ſo
weit! Jch habe noch immer ein paar Sous
für Euch übrig, Goldoni. Keine Widerrede!
Nein früherer Kammerdiener Baptiſte, der
nun im Konvent ſozuſagen
u Dein großes Tiexr, ein Löwe oder Elefant
iſt wollt Jhr ſagen, Marquis“, unterbrach ihn
achend Goldoni.

„Ja“, ſagte der Marquis, „ſo iſt es. Aber
man darf derlei nicht ſo kaut ſagen. Die Lüfte
aben Ohren
Ich bin ein uralter Mann, Marquis. Man

wird mich nicht auf das Schafott führen.
ebrigens will ich Baptiſte nicht kränken. Er
einer der wenigen, die ihre früheren Herren
icht ganz vergeſſen haben. Was wollt Jhr

von ihm ſagen?“
wer

Wer viel fragt, dem

Die letzte Komödie Gkizze von
Robert Harrer

„Maeſtro, Baptiſte hat mir heute ver
ſprochen, er werde im Konvent alles daran
ſetzen, daß man Euch die Penſion wieder gibt.
Es kann nicht mehr lange dauern!“ „Nicht
mehr lange, Marquis? Das ſind Begriffe, die
einem uralten Manne nicht anſtehen. Für mich
können Stunden zu lange dauern. Fch rage ja
kaum noch mit dem kleinen Finger aus dem
Grabe heraus. Komödie, Marquis, ich lache
dazu Aber nehmt nur den Ring und ver
kauft ihn! Fch ſchulde Euch ſo viel. Jch will
nicht mit Schulden die Augen ſchließen

„Jhr habt mir damals beim König Ver
zeihung erwirkt, Maeſtro. Das kann ich Euch
nie genug danken.“

Goldoni hielt ihm die zitternde Rechte hin.
„Marquis, letzter Freund! Gut, ſo will ich
noch einige Tage warten. Aber wenn bis zum
6. Februar meine Penſion nicht wieder be
willigt wird, dann müßt Jhr den Ring ver
kaufen.“

„Das iſt doch ſchon morgen, Maeſtro?“
„Morgen ſchon? Die Zeit, Marquis, die

Zeit. Fch war immer luſtig, ich bin es
noch heute. Selbſt die Zeit gibt mir Grund
zum Lachen. Auch die geſtrichene Penſion
Vielleicht ſchreibe ich noch eine Komödie, meine
letzte Komödie, betitelt „Die revolutionäre
Penſion aus der königlichen Schatulle Wir
wollen es überdenken!“

Nachts träumte Goldoni. Er ſchrieb die
Komöädie, ſeine letzte Komödie Fieberhaft

ſchrieb er im Traume. Die Geſtalten tanzten
vorüber, grotesker König, kichernde Prinzeſſin
nen, ein Volksführer, der beim Singen ſtotterte.
Die Penſion wurde in einem kleinen Sarge
herumgetragen. Und Goldoni ſchrieb; er
lächelte, er hatte den Ring der Prinzeſſinnen
vor ſich liegen. Aus dem dunkel-violetten
Amethyſten entnahm er Traumwunderl
mit der Kielfeder die ſchönſte Tinte. Er ſchrieb
im Traum die vier Akte. Zum fünften Akt
kam er nicht mehr, denn da wurde er vom
Marquis geweckt.

Es war ſpäter Nachmittag. Goldoni ſtaunte:
„Solange ſchlief ich? Marquis, ich habe meine
Komödie beinahe fertiggeſchrieben. Im Traume!
Nur die Schlußpointe fehlt noch. Die
Schlußpointe! Die wird das Leben ſchreiben,
Marquis Und hier iſt der Ring! Jch be
fehle Euch, ihn zu verkaufen. Mit dem Erlös
verſchafft mir ſchönes, weißes Papier und tief
violette Tinte!“

Der Marquis verſuchte nicht mehr, ſich zu
wehren. Ex nahm den Ring und ging. Er
verkaufte ihn, er kaufte Papier und Tinte.
Dann kehrte er zu Goldoni zurück, eben als die
Sonne unterging. Er fand den greiſen Dichter
tot in ſeinem Lehnſtuhl, tot und lächelnd

Am nächſten Tag ſchrieb das Leben Goldonis
letzte Komödie zu Ende: Am 7. Februar 1793
ſetzte der Konvent die Penſion für Goldoni
wieder in Kraft. Aber der Maeſtro brauchte ſie
nicht mehr. Er war von der Bühne des Lebens
abgetreten.

Um die Garderobe u e hte von
„Jn das Veſtibül eines noblen Theaters

tritt Herr Ackermann. Draußen gießt es in
Strömen. Herrn Ackermanns Mantel iſt
klatſchnaß an den Seiten. Einen Hut beſitzt er
nicht. Seine Hagre hängen ihm in naſſen
Strähnen herab. Man bemerkt zwei Beine an
ihm. Eins davon iſt ſteif.
Ueber den koſtbaren roten Velourteppich

hinkt er zu der Tür, die ins Parkett führt.
Der Türſchließer ſagt zu ihm:
„Mein Herr, Sie müſſen Jhre Garderobe

abgeben!“
„Was muß ich abgeben?“
„Jhre Garderobe.“
„Jch habe keine Garderobe!“
„Bitte ſchön, mein Herr, Sie müſſen Jhren

Mantel abgeben!“
„Warum muß ich meinen Mantel abgeben?“
„Weil ich Sie ſo nicht durchlaſſen darf. Es

iſt gegen die Vorſchrift. Außerdem liegt es
doch auch in Jhrem Jntereſſe. Jhr Mantel iſt
ja ganz naß!“

„Kunſtſtück, es regnet!“
wen darum ſollen Sie den Mantel ab

geben.“

„Reden Sie keinen Stuß! Wenn ich den
Mantel abgebe, meinen Sie, wird die Sonne
ſcheinen

„Darum handelt es ſich nicht. Nehmen Sie
doch Vernunft an, mein Herr. Sie können doch
in dem Aufzug nicht ins Theater. Da lachen
ja die Leutel“

„Na, laſſen Sie doch die Leute auch mal
lachen in einem Luſtſpiel!“

„Alſo, ich erkläre Jhnen, ich laſſe Sie auf
keinen Fall in dem Aufzug herein. Wir ve
finden uns hier nicht am Schleſiſchen Bahn
hof.“

„Sie ſind ein komiſcher Mann. Jetzt wer
den Sie mir vorwerfen, daß Sie Jhr Theater
nicht am Schleſiſchen Bahnhof gebaut haben.“

Langſam bildet ſich an der Stelle, wo Herr
Ackermann ſteht, ein Tümpel. Neue Theater
gäſte kommen. Eine Dame äußert:

„Laſſen Sie doch den alten Herrn nicht ſo
lange ſtehen, Sie ſehen doch, daß er ein ſteifes
Bein hat!“

Ein Beamter der Direktion erſcheint. Er
nimmt Herrn Ackermann auf die Seite und
ſagt:Tbvieber Freund, hier iſt eine Mark. Gehen

Sie an die Garderobe und legen Sie Jhren
Mantel ab!“

„Es wird Jhnen leid tun!“
„Reden Sie nicht! Gehen Siel“
Herr Ackermann hinkt an den Garderoben

tiſch. Er zieht den Mantel aus und ſteht in
Hemdsärmeln da. Das Hemd ſieht aus, als
ob es öfter in Bratenſoße gewaſchen wird.
Ganz blaß iſt der Direktionsbeamte geworden.
An einigen Stellen hat ſich ſein tiefſchwarzes
Haar weiß gefärbt.

Er ſtammelt:
„Mein Gott, wo haben Sie denn JhrJackett
„Jackett? Jackett habe ich keins
„Na aber, Sie können doch nicht in Hemds

ärmeln hierhergekommen ſein!“
„Bin ich auch nicht. Jch habe doch den Man

tel angehabt!“ JDann behalten Sie ihn auch an, in Teu
felsnamen!“

Georg NühlenSchulte
„Jch denke ja gar nicht dran. Den Mantel

gebe ich ab.“
„Sind Sie verrückt?

Ruf unſeres Hauſes.“
„Herr Prokuriſt, ſo pleite oder ſo pleite!“
„Alſo ich beſchwöre Sie, ziehen Sie Jhren

Mantel wieder an! Sie fehen ja fürchterlich
aus

„Pühl Sie ſind auch kein ſchöner Mann!“
„Ein Skandal, mit ſo einem Hemd ins

Theater zu gehen!“
„Meine Gütel Was hätten Sie erſt ge

ſchimpft, wenn ich gar keins angezogen hätte!“
„Jch ſage Jhnen jetzt zum letztenmal im

Guten, ziehen Sie Jhren Mantel wieder an;
Sie kommen ſo auf keinen Fall ins Theater.

„Und ich ſage Jhnen, ich gebe den Mantel
ab. Das iſt Vorſchrift. Ein ſchöner Zuſtand
von einem Theater. wo die Angeſtellten nicht
mal wiſſen, was Vorſchrift iſt!“

Langſam bildet ſich an der Stelle, wo Herr
Ackermann ſteht, ein Tümpel. Neue Theater
gäſte kommen. Eine Dame äußert:

„Packen Sie doch den alten Herrn nicht ſo
S Sie ſehen doch, daß er ein ſteifes Bein
hat

Der Direktor des Theaters erſcheint. Er
m t Herrn Ackermann auf die Seite und
ſagt:

„Was haben Sie denn für einen Platz, lie
ber Freund?“

„Parkett. Sechs Mark. Schöner Nepp, muß
man ſagen!“

Sie ruinieren den

„Laſſen wir das! Jch kaufe Jhnen das
Billet für ſieben Mark ab. Sind Sie einver
ſtanden

„Bei den Zeiten? Wollen Sie, daß ich
kaputt gehe?“

„Alſo acht Markl!“
„Zehn Mark! Nicht weniger! Ein Spott

geld für ſo einen Platzl Na?“
„Alſo gut! Eins zwei drei acht

zehn! Und nun ſagen Sie mir bloß das eine,
Mann, wie kommen Sie dazu, ſich ein Billett
für unſer Theater zu kaufen?“

„Jch hab's doch gar nicht gekauft, ich hab's
doch geſchenkt gekriegtl“

Vorſichtig geleitet der Direktor Herrn Acker
mann bis auf die Straße. Er muß ſich aufs
äußerſte beherrſchen. Hier und da zeigen ſich
Grünſpanflecken in ſeinem Geſicht.

Zum Abſchied grollt er:
„Danken Sie Jhrem Schöpfer, Sie, daß Sie

ein lahmes Bein haben, ſonſt, ſage ich Jhnen,
ſonſt wäre es Jhnen ſchlecht ergangen!“

Bis auf den Damm hinkt Herr Ackermann.
Dort greift er in die Hoſe, holt einen ſchwarzen
Gegenſtand hervor und antwortet:

„Was heißt lahmes Bein?! Das war doch
mein Regenſchirml“

Redensarten
Unſere deutſche Sprache iſt ſehr reich an

bildlichen Redewendungen. Sie ſind uns ſo ge
läufig, daß wir uns bei ihrem Gebrauch nicht
mehr bewußt werden, daß wir durch ſinn
fällige Hinweiſe, Bilder oder Vergleiche, aus
drücken, was wir ſagen wollen. Viele er
klären ſich ohne weiteres, z. B. auf Schuüſters
Rappen reiſen, das fünfte Rad am Wagen

Prüfung
„Können Sie mir die ſtärkſte Waſſerkraft,

die wir Menſchen kennen, nennen
„Jawohl: Die Tränen einer Fraul“

ſein, etwas vom Zaun brechen, alles auf eine
Karte ſetzen, über die Stränge ſchlagen, den
Kürzeren ziehen, ſich an etwas die Finger ver
brennen. Bei anderen dagegen liegt die Er
klärung nicht ſo nahe, und es bedarf manch
mal beſonderer Ueberlegung und gewiſſer
Kenntniſſe.

Wer nicht auf den Leim geht, iſt klüger
als der Vogel, der ſich auf die Leimrute eines
Vogelſtellers ſetzt und nicht mehr davon kam.
Manchmal iſt es ratſam, die Ohren ſteif
zu halten, vielleicht auch, zeitig den Kopf zwi
ſchen die Beine zu nehmen, Dinge, die man
bei Pferden beobachtet, wenn ſie etwas vor
haben. Ein Mann von echtem Schrot und
Korn wird geſchätzt wie die Münze von
richtigem Schrot (Raugewicht) und Korn
(Feingehalt).

Warum bekommt jemand die Leviten
geleſen, wenn er an ſeine Pflichten erinnert
werden ſoll? Die Redensart geht auf die
Bibel zurück. Die Leviten hatten die Aufgabe,
zu gewiſſen Zeiten das Volk auf ſeine reli
giöſen und ſittlichen Pflichten hinzuweiſen,
wie ſie im Leviticus, dem 3. Buch Moſis, auf
gezeichnet ſind.

Jemand zum Sündenbock machen, heißt
bekanntlich, ihm irgendwelche vorgekommenen
Nichtsnutzigkeiten aufladen. Was aber hat der
Bock damit zu tun? Die Bibel gibt Auskunft.
Am großen Verſöhnungstage lud der Hohe
prieſter alle Sünden des Volkes ſhymboliſch
einem Bock auf, der alsdann in die Wüſte ge
jagt wurde. Ebenfalls geht die Redensart:
Aus ſeinem Herzen keine Mördergrube
machen, auf die Bibel zurück. Das Wort
kommt vor bei Matth. 21, 183 (Luther). Setzt
man dafür, wie es dem griechiſchen Text ent
ſpricht und die katholiſchen Bibelausgaben es
auch tun, das Wort Räuberhöhle, die
ſorgſam verhehlt wird, ſo bedeutet der Spruch:
nichts verſchweigen. Es mag hier bemerkt wer
den, daß der Bibel überhaupt eine Unmenge
bildlicher Redewendungen entſtammen.

Der Vorſichtige läßt ſich kein X für ein U
machen. Das konnte geſchehen, als man noch
die großen römiſchen Buchſtaben als Zahlen-
zeichen verwendete. Der Buchſtabe X war 10,
V U) 5. Würde alſo für ein V ein X ge
rechnet, ſo hatte man das Doppelte zu be
zahlen, wurde beſchummelt.

Wer in alter Zeit etwas ſchuldig blieb, dem
wurde es aufs Kerbholz geſchnitten zwei
gleiche Stäbchen, eins für den Schuldner, eins
für den Gläubiger. Daher ſtammt der Aus
druck: Etwas auf dem Kerbholz haben, irgend
eine Schuld meiſt moraliſch gedacht.

Die Redensart: Ueber femand den
Stab brechen, wird in Anlehnung an das
mittelalterliche Gerichtsweſen gebraucht, bei
dem über den Schuldigen vom Richter ein
Stab gebrochen und er dadurch dem Henker
überliefert wurde.

Einem recht traurigen Kapitel
Geſchichte entſtammt der Abſchiedsgruß: Ab
nach Kaſſel! Jm 18. Jahrhundert ver
kaufte ein Landgraf von Heſſen Landeskinder
als Soldaten an c für ihre

deutſcher

die Engländer
Kriege in Nordamerika. Sie mußten ſich in
Kaſſel ſtellen und wurden von dort nach Eng
land transportiert. Der fürſtliche Sklaven
händler erhielt für jeden Soldaten nach heuti-
gem Geld etwa 300 Mark für ſeine Privatkaſſe.

Noch Dutzende ſolcher Redensarten ließen
ſich anführen, aber es mag genügen, um die
Leſer anzuregen, ſelbſt darauf zu achten und
ihrem Urſprung nachzugehen. Nur zwei ſeien
noch erwähnt, die auf einer falſchen Ueber
tragung plattdeutſcher Wörter beruhen: Sein
Schäfchen ins Trockene bringen und Maul
affen feilhalten. Schäfchen iſt Schepken
(Schiffchen), und das andere ſteht für Mul-
apen mit offenem Maul daſtehen.
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Die Jugend ſührt
Um das Prinzip der Selbſtführung

in der Hitler--Jugend
In letzter Zeit mehren ſich die Fälle, wo

ſich ältere Leute veranlaßt ſehen, ihre Lebens
erfahrung dahingehend unterzubringen, öffent-
lich von der Unrichtigkeit des Prinzips „Jugend
ſoll von Jugend geführt werden“ zu reden, ihr
aber zumindeſt große Mängel zuſchreiben.
Ueber Mängel und Fehler Diskuſſionen zu
führen, wäre unrichtig. Es bleibt immer höchſte
Aufgabe, Entſcheidungen zu treffen und die
Verantwortung dafür zu tragen.

Allen aber, die aus ihrer „Erfahrungs“
perſpektive und immer nur aus dieſer heraus
gegen unſere Art der Jugendführung wettern,
muß das Handwerk gelegt werden. Dieſe
großen Geiſter irren entſchieden, wenn ſie
meinen, daß man ein richtiger Jugendführer
erſt dann ſein kann, wenn man 10—20 Jahre
über ſeine Schulzeit hinaus iſt und im täg
lichen Leben Erfahrungen geſammelt hat. Es
iſt zweifellos richtig, daß einer, der im Leben
geſtanden hat, Entſcheidungen und Handlungen
ſchneller und exakter vollziehen kann, als ein
anderer, der erſt in dieſes Leben hineinwächſt.
Aber auf. der anderen Seite iſt es auch nicht
das Weſen einer Jugendbewegung, alles mit
mathematiſcher Genauigkeit abzuwickeln; dafür
iſt ſie Jugend und Bewegung zugleich.

Der Weg einer Jugend vollzieht ſich nie in
vorgeſchriebenen Bahnen, alſo auch nicht auf
Grund von Erfahrungen. Er iſt innere Aus
einanderſetzung junger Menſchen mit dem täg
lichen Leben, die als Ergebnis jedem, der
daran teil hat, eine tiefempfundene Auffaſſung
über dieſes Leben gibt.

Jm übrigen kann man ſich im Leben nie
auf ſeine Erfahrungen, ſondern immer nur
auf ſeine Tat berufen, die auch in dieſem Falle
entſcheidend für das Gelingen oder Nicht

Baldur von Gchirach
ſpricht heute abend, 20 Ahr, über
alle deutſchen Sender

Alle hören die Rede des Rerchsjugendführers
e

gelingen der Jugenderziehung ſein wird. Jede
neue Lebenslage fordert ein neues und ein
anderes Handeln, wenn ſie beſtanden ſein will.
Wer immer nur auf das einmal bereits Ge
kane wie in einem Lexikon zurückſchlägt und
danach handelt, iſt kein Führer, ſondern beſten
falls der Verwalter irgendeines Amtes Unſere
Bewegung hatte Führer, während die Spitzen
der anderen ihrem Weſen nach nichts anderes
waren als Vorſitzende. Der Sieg mußte des
halb früher oder ſpäter an unſere Fahnen ge
heftet werden.

Wenn ein junger Menſch von ſechzehn
Jahren von fünfzig ſeiner Kameraden als
Führer anerkannt wird, dann muß er beſtimmt
ein Führer ſein. Wird ein älterer Menſch von
den gleichen Jungen als ihr Führer anerkannt,
dann kann er dieſe Anerkennung aus der
gleichen Vorausſetzung heraus erlangen. Die
Gefahr beſteht aber, daß nicht in erſter Linie
Leiſtung und Kameradſchaft die Autorität
ſchaffen, ſondern das Alter und der Abſtand
zwiſchen Gefolgſchaft und Führer die Grund
lage der Autorität bilden.

Der Aufbau der nationalſozialiſtiſchen
Jugendbewegung iſt ſo, daß der Führer über
ſeiner Mannſchaft ſteht, aber zugleich in ihr
marſchiert. Das „Du“ unſerer Hitler- Jugend
iſt mehr als ein Wort. Es iſt das Sinnbild
einer Gemeinſchaft, die alles umſchließt vom
höchſten Führer bis zum letzten Hitlerjungen.
Keiner unſerer HJFührer wird jemals ſeine
Autorität deswegen verlieren, weil er zu jung
iſt oder weil er ſich mit „Du“ anreden läßt.
Verliert er ſie dennoch, dann verdient er es
nur. Es wäre dann ebenſo jammervoll für
die Bewegung, wenn er ſich mit „Sie“ an
reden ließe und dann die Autorität ſeiner Ge
folgſchaft beſäße.

Ein Führer muß vor ſeiner Gefolgſchaft
ſtehen. Jm Zuſammenleben wird er immer
wieder zur Leiſtung gezwungen, in der er ſich
eben als Vorbild und Führer zeigt. Dieſe Ge
meinſchaft erkennt alle die an, die zu ihr ge
hören, gleich ob ſie Führer ſind oder nicht, und
ſchließt ſie, wenn ſie minderwertig ſind, aus.

Es gibt jüngere und ältere Führer, und es
iſt faſt immer ſo, daß die alten ſchon jung
Führer waren. Führer ſein iſt nicht an ein
Alter gebunden. Man kann ſich als Führer in
ſeiner Haltung erhärten und feſtigen. Wenn
man es aber von vornherein nicht war, wird
man es niemals werden.

Warum ſpricht man alſo uns immer wieder
ab, daß wir Führer haben? Jn unſeren
Reihen wachſen hunderte und tauſende junger
Menſchen heran, die ſchon in jungen Jahren
zu großer Leiſtung und Verantwortung heran
gezogen werden. Die nationalſozialiſtiſche
Jugendbewegung iſt die einzige und erſte, die
von der Jugend fordert. Durch den geforderten
Einſatz zeigen ſich ſchon frühzeitig die Kerle,
die in einer Sache nicht Vorteile erwägen,
ſondern es aus inneren Glauben heraus tun.
Es erwachſen Führer.

Eine vergangene Zeit nahm die Jugend
einſt aus dem Leben heraus. Die Bewegung
Adolf Hitlers ſtellt ſie wieder ins Leben hin
ein, und durch die Auseinandexſetzungen in
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dieſem Leben zeigen ſich in der Jugend die,
welche berufen ſind.

Die nationalſozigliſtiſche Jugendbewegung
prüft jeden. Wer dieſe Prüfung unter gleich
altrigen Kameraden beſteht und fühlt, daß er
einer iſt, der über der Gemeinſchaft ſteht und
ſie dennoch nicht verläßt, hat das Beiſpiel
gern national ſozialiſtiſchen Führertums ge
geben.

Jugend wird von Jugend geführt!
Dieſe Parole umſchließt Leiſtung und Ein

ſatz. Die Jugend geht getragen von einem

Die nächſte Aufgabe der Hä:

gugend im Kampf
Beilage der Hitler-gugend im Gebiet

inneren Elan allein in dieſen Lebenskampf
hinein. Jede neue Generation muß ihn
führen. Auch nicht einer einzigen bleibt er
erſpart. Aus jedem Kampf erwachſen wieder
Führer, die nicht ihr kleines perſönliches „Jch“,
ſondern das große „Wir“ der Geſamtheit
ſehen und dieſem zu dienen entſchloſſen ſind.
Unſere Jugendbewegung gibt dem Volk ſchon
früh junge fähige Kräfte.

Laßt die Jugend führen! Sie iſt ehrlich
und offen und hat deswegen immer Recht!

Kurt Wendt.

Nürnberg 1954 der Gieg der Treue!
Gebiet Mittelland rüſtet zum Reichsparteitag

Noch erzählen ſich unſere Kameraden be
geiſtert von den Ferientagen, die ſie im Frei-
zeitlager der Hitlerjugend verbringen durften.
Die Vielgeſtaltigkeit und Schönheit der deut-
ſchen Landſchaft iſt vielen unſerer Jungen auf
ihrer diesfährigen großen Fahrt zu unvergeß
lichem Erlebnis geworden. Den ganzen Som
mer hindurch haben Kameraden aus ganz
Deutſchland ihre Freigzeit in der Gemeinſchaft
der Hitlerjugend verlebt und haben dabei aufs

Neue erfahren, daß ſie zuſammengehören, l
ſie eine Jugend ſind. Hier iſt ihnen bewußt

geworden, was lebendige und echte Kamerad
ſchaft heißt. Nicht zuletzt ſind es die uner
müdliche Arbeit und der ſozialiſtiſche Tatwille
der Hitlerjugend geweſen, die es ermöglicht
haben, dem deutſchen Jungarbeiter dieſe an
ſich ſelbſtverſtändliche Freizeit zu ſichern.

Jn dieſer Zeit erging an die Jugend Adolf
Hitlers in ihrer Geſamtheit noch einmal der
Ruf zur Erfüllung einer großen politiſchen
Aufgabe. Der 19. Auguſt 1934 hat alle Gliede
rungen der HJ eine Woche lang verſtärkt zum
Einſatz kommen laſſen. Er hat unſere Jugend
für dieſe Zeit ohne Ausnahme in harten Dienſt
genommen und die Bereitſtellung aller verfüg
baren Kräfte bis zum letzten gefordert. Der
Ausgang dieſer Volksabſtimmung geſtaltete ſich
dann auch zu einem ſichtbaren Beweis der Treue
des ganzen deutſchen Volkes zum Führer und
war für uns ſo der ſchönſte Lohn für die ge
leiſtete Arbeit.

Die nächſte Aufgabe der Hitlerjugend heißt:
Reichsparteitag Nürnberg 1934!

60 000 Kameraden
aus allen Teilen des Reiches werden in der
alten Frankenſtadt zum Reichsparteitag 1934
aufmarſchieren. Ein Bekenntnis zu dem Sieg
der Treue! Die HJ tritt an, um Zeugnis ab
zulegen vom ſoldatiſchen Geiſt, von der natio
nalſozialiſtiſchen Haltung, die heute beſtim
mend und richtunggebend geworden ſind für die
Jugend des geſamten Volkes. Der Marſch
unſerer jungen Kolonnen zur gewaltigen
Heerſchau der Nationalſozialiſtiſchen Bewegung
wird zeigen, daß das Neue Reich für jetzt und
in alle Zukunft nur noch eine Jugend kennt:
die Jugend, die des Führers Fahne und Namen
trägt!

Unſere geſamte Arbeit im Gebiet Mittel
land ſteht jetzt im Zeichen des Reichspartei
tages. Allerdings wird es nur wenigen unſerer
Kameraden vergönnt ſein, an dieſem Gemein-
ſchaftserlebnis teilzuhaben. 1000 Hitlerjungen
aus dem Gau Halle- Merſeburg werden in
Nürnberg antreten.
Die Fahrt nach Nürnberg
wird wieder wie im Vorjahre mit einem Son
derzug erfolgen. Die Unterbringung der Teil-
nehmer erfolgt in einem beſonderen Zeltlager,
und zwar in insgeſammt 60 Spitzzelten, die je
20 Kameraden zu faſſen vermögen. 5 Feld
küchen, für je 200 Mann berechnet, werden die
Verpflegung der Nürnbergfahrer übernehmen.
Auch in ſanitärer Hinſicht ſind alle notwendi-
gen Vorbereitungen getroffen. Die letzten Be
fehle und Anordnungen ſind in dieſen Tagen
ergangen. Auf beſonders angeſetzten Appellen
der einzelnen Banne hat ſich Gebietsführer

Reckewerth noch einmal die Verſicherung mit
nehmen dürfen, daß er ſich auf die Hitler
jugend des Gebietes Mittelland verlaſſen kann.

Es würde zu weit führen, an dieſer Stelle
die Organiſation für den Reichsparteitag bis
ins Kleinſte zu erläutern und klarzulegen. Wir
r jedoch nicht zu Unrecht behaupten, daß
hier

ein Gtück unermüdlicher Arbeit
notwendig war: Und allen denen, die glauben,
ohne ihre ewige Kritik nicht auskommen zu

können, die auch jetzt von „ſchon wieder einem
Aufmarſch“ reden, denen ſei geraten, ſich ein
mal an die Kameraden der HJ“ zu wenden, die
zum großen Teil unter perſönlichen Opfern
und Entbehrungen am Reichsparteitag in
Nürnberg. teilnehmen. Sie werden in allen
Fällen die Antwort erhalten, daß unſere
Kameraden der HJ dieſe Opfer gern und
freudig gebracht haben, daß es für ſie ein un
geheures Erlebnis bedeutet, den Führer an
ſeine Jugend ſprechen zu hören, und daß ſie

unbändigenvon einem Stolz getragen ſind,

e

Gebietsführer Reckewerth und „Robert“ (unſer
Koch) beſtaunen die neuen Feldküchen.

weil ſie als nationalſozialiſtiſche Jugend in
Nürnberg zum Marſch der Treue antreten
dürfen.

Die Nürnberg- Parole der HJ im Kampf
gau Halle Merſeburg iſt für uns zu einer ver
pflichtenden Aufgabe geworden. Sie heißt:

Die Hitlerjugend des Gebietes Mittelland
wird zum Reichsparteitag in Nürnberg in
Haltung und Auftreten vorbildlich ſein!
Wir haben den feſten Entſchluß, das zu

ſchaffen. Nürnberg 1934 ſoll wiſſen, daß der
mitteldeutſche Jungarbeiter einer der treueſten
Soldaten des nationalſozialiſtiſchen Reiches iſt.

Hs Halle-Nerſeburg voran!
Gerhard Fiedler,

Mittelland

treten mögen.

BOM treibt Sport
Die Mädels von heute ſind durch Beruf

und äußere Umſtände gezwungen, einen guten
Teil ihrer körperlichen Leiſtungsfähigkeit un
genutzt zu laſſen. Dafür müſſen wir einen
Ausgleich ſchaffen. Wir müſſen Sport treiben
Es kommt weniger darauf an „Kanone u
meinſchaft nutzbar zu machen.

der Gemeinſchaft.
Wir wollen den Schwächeren helfen!

ganzen Tag haben manche im Büro geſeſſen,

kommen ſie mit ſteifen Gliedern nach Hauſe.
Da wollen wir ihnen helfen, wollen ihnen
friſches Blut in die Adern pumpen und ſie
wieder froh und heiter machen.

Jede Art unſerer Leibesübungen ſoll uns
weiter bringen. Die Vorbedingung

Ordnung halten können.
nügen, um Ruhe herzuſtellen.
gleich mit

Beginnen wir

Bodenturnen
Viel Schneid könnt ihr da beweiſen! Wie

Saltos fortbewegt.
uns erſt die
oder Bockſpringen.

Zu dem letzteren gehört zwar etwas Geſchick
lichkeit, aber mit der
ſchaffen wir es glänzend.
Freude aber bereiten uns immer wieder die
Ballſpiele: Jägerball, Grenzball,
Schlagball.

Endlich treibt uns der Winter
Auch die wetterfeſteſten Mädels können es nicht
länger leugnen, daß die Halle mit ihren viel
ſeitigen Geräten großen Reiz ausübt. Denn

beſten Hinderniſſe.

möglich hier aufzählen.
Turnabend eine neue luſtige Uebung finden, ſo

wieder betont werden:

einer hochwertigen Raſſe ſein. Jnge G.

Reichstagung der Obergau
Preſſereferentinnen in Potsdam

Am 23. und 24. Auguſt rief die Reichs
jugendführung die Obergaupreſſereferentinnen
des Reiches zu einer Arbeitstagung nach Pots
dam zuſammen. Die Leitung der Tagung warder Mitarbeiterin in der Abt. P der RIF Hilde
Munſke übertragen worden, die in Vertretung
der erkrankten Preſſereferentin eder RIF zu
den Preſſereferentinnen ſprach.

Zunächſt ſtanden grundſätzliche Richtlinien
über die Preſſearbeit im BDM überhaupt zur
Erörterung, daneben die Beſprechung und
Regelung organiſatoriſcher Schwierigkeiten,
wie ſie auch in der BDMPreſſearbeit, auf

Berichte über die bisherige
Preſſearbeit in den einzelnen Obergauen folg
ten. Daran ſchloß ſich eine eingehende Aus
ſprache über Art und Ausdruck der Aufſätze
und Berichte, die aus dem Erleben des BON
für unſere Zeitungen geſchrieben werden.

Am Nachmittag des erſten Tages ſprach die
Reichsreferentin des BDM Trude Mohr
über die Entwickelung und die einheitliche und
zielbewußte Ausrichtung des Bundes und ſeiner
Preſſe. Sie betonte die Verantwortung, die die
Preſſemädel tragen, weil gerade ſie durch das
Mittel der Preſſe einen Teil der weltanſchau
lichen Schulung und Erziehung der Mädel im
Bund auf ſich genommen haben.

und Aufgaben des BD
ſprach. Neben der körperlichen

und Sportverbänden unterſcheidet.
lich ging ſie auf die Vorarbeiten und B
bereikungen zur BDMSportveranſtaltung
September ein, deren Gelingen zu angroßen Teil von einer ſchlagkräftigen a
ganda des BDM in allen Teilen des Re
abhängt.

Gegen Nachmittag fand die Arbeitatan
g

ihren Abſchluß. Für die weitere einheit
Geſtaltung der BOMopreffearbeit iſt eg
weſentlicher Bedeutung. S.

hier wird die Kraft und der Mut eines jeden
Mädels geſtärkt. Wir laufen, rutſchen, ſpringen
und klettern über jedes Gerät, ſind es doch die

Was alles mit und durch
die Geräte gemacht werden kann, kann ich un

Wir müſſen zu jedem

ſein, als vielmehr ſein Können für die Ges
Wir treiben

Sport, um friſch, froh und geſund zu bleiben
Wir treiben Sport zur Erhöhung der

Leiſtungsfähigkeiten jeder einzelnen und damit
r

Den

haben in den Fabriken gearbeitet, und nun

zum
Turnen in der Gemeinſchaft iſt, daß wir alle

Ein Pfiff muß ge

ſtols könnt ihr ſein, wenn ihr es bis zum
Handſtand gebracht habt, oder gar euch durch

Welche Freude bereiten
Kerze, die Brücke, Radſchlagen

Doch wenn uns die Mög
lichkeiten gegeben ſind, Hörperſchule mit Ge
räten zu kreiben, ſo wollen wir tüchtig üben.
Da ſpielen wir Medizinball, oder wir machen
Kugelſtoßen, Speerwerfen oder Schleuderball.

uns eigenen Energie
Ganz beſondere

Völkerball,

daß in unſerem Turnbetrieb ſtets ein friſch
fröhlicher Ton herrſcht. Eins aber muß immer

Wir wollen durch den Sport erwerben, was
wir auf der Fahrt verwenden, was wir im
Leben gebrauchen können. Nur dadurch können
wir ein mutiges fröhliches Geſchlecht, Träger
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